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Englisches und prentzisches Wahlrecht .
In wenigen Monaten würde das Unterhaus am Ende

seiner Legislaturperiode stehen ; es werden aber voraussichtlich
schon in den nächsten Wochen die Neuwahlen ausgeschrieben
werden , denn dem liberalen Kabinett fehlt es an einer Mehr -
heit , um einen Gesetzentwurf zur Annahme zu bringen . Die

verfassungsmäßigen Zustände Englands , die EntWickelung seines
Wahlrechtes haben im kontinentalen Europa immer auf das

lebhafteste interessiert , denn sie waren das Muster für die

Entwickelung aus dem Absolutismus in ein System der

Teilung der Gewalten und des Anteiles des Volkes an der

Gesetzgebung wie an der Kontrolle der Verwaltung .
Es kann selbstverständlich nicht die Aufgabe eines Zeitungs

artikels sein , die Geschichte der englischen Wahlreformen zu
skizzieren 1 man muß sich begnügen , den tatsächlichen , übrigens
in vieler Hinsicht durchaus nicht befriedigenden Zustand des

englischen Wahlrechts darzustellen . Zwar steht es hoch über
den Wahlrechten fast aller norddeutschen Staaten , aber der
Gedanke des allgemeinen Wahlrechts ist noch immer nicht zur
Wahrheit geworden , wenn auch die Entwickelung der Gesetz .
gebung immer mehr in der Richtung zum allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechte vorgeschritten ist . Wird die gegen
lvärtige englische Regierung bei den nächsten Wahlen eine

Mehrheit erhalten , und werden die Erwartungen der Teile
der Arbeiterschaft , welche selbständig vorgehen , auch nur

einigermaßen erfüllt , dann wird auch England den letzten
Schritt zum allgemeinen Wahlrecht ausführen — dann wird
die Macht des englischen Oberhauses noch mehr eingeengt
werden , dann dürften die Zeiten nicht mehr ferne sein , wo

England zum Einkammersystem übergeht , das in der zur Re

gierung gelangten Partei manche energische Verfechter besitzt .
Bis zur Wahlreform im Jahre 18W war Englands

Parlament nur der Ausdruck einer kleinen Oligarchie . Aber

noch blieb vielfach das Recht der verrotteten Flecken übrig ,
das heißt , daß kleine Orte mit lächerlich geringer Bevölkerung
das gleiche Wahlrecht besaßen wie große , mächtig heran -

cwachsene Industriestädte . Mit diesem Unfug räumten die

esetze von 1867 , 1868 , 1884 und 1885 auf . Eine größere ,
wenn auch lange nicht vollkommene Gleichheit der Wahlkreist
ivurde geschaffen und Ordnung in die Aufstellung der Wähler
listen gebracht . Einen weiteren Fortschritt machte die Wahl
reform im Jahre 1892 , durch den sich England dem all

gemeinen Wahlrecht ganz bedeutend genähert hat . Der

Aufenthalt von drei Monaten vor dem Wahltennin im Bezirke
war die wichtigste Einschränkung des Wahlrechts . Das Alter

von 21 Jahren gewährt schon die Aufnahme in die Wahllisten .
Wenn das Wahlrecht nur solchen Personen zusteht , lvelche
entweder ein Wohnhaus oder einen Teil eines Wohnhauses als

besondereWohnungbesitzen , sobedeutetdiesbeidenLebensgewohn
heiten der Engländer eine bedeutend geringere Einschränkung
des Wahlrechtes , als dies bei uns der Fall wäre . ES ist auch
nicht richtig , daß durch diese Bestimmung Aftermieter , also
vor allem unverheiratete Arbeiter , junge Kaufleute : c. vom

Wahlrechte ausgeschlossen sind , denn Mieter einzelner Zimmer
sind im Besitze des Wahlrechtes , wenn die Wohnung einen

jährlichen Wert von 200 M. besitzt . Freilich sind hierdurch
zahlreiche unverheiratete Arbeiter und sonstige Schlafburschen
sowie das männliche Gesinde , aber auch viele Glieder der

besitzenden Klassen , die noch im elterlichen Hause wohnen ,
vom Wahlrechte ausgeschlossen . Ebenso gilt dies von Per -
sonen , die keinen festen Wohnsitz haben , oder welche noch nicht

die vorgeschriebene Zeit im Wahlbezirke wohnen . Aber jeden -
falls steht daS englische Wahlrecht dem allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechte viel näher , als das unlängst vom

Herrn v. Kardorff als vortrefflich gerühmte allgemeine , un¬

gleiche und indirekte preußische Drciklasscnwahlrecht .
Der sehr gemäßigt liberale Staatsrechtslehrer Georg

Meyer , der während mehrerer Legislaturperioden auch dem

deutschen Reichstage angehörte , beurteilt die Entwickelung des

englischen Wahlrechtes zum allgemeinen Wahlrechte in dem

nach seinem Tode von Jellineck herausgegebenen Werke „ Das

parlamentarische Wahlrccht ' �olgendermaßen :

„ Auf die Dauer wäre dies ( das Beharren auf den Standpunkt
der erste » Reformbill ) schwerlich möglich gewesen . Denn einmal

mar durch dieselbe das aristokratische Regiment noch keineswegs

gebrochen , andererseits würde auch eine Herrschaft der Bourgeoisie
die Geiahr einer einseitigen Förderung der sozialen und wirt -

schaftlichen Interessen des herrschenden Standes und eine Bernach -

lässtgung derjenigen der Arbeiter in sich geschlossen haben . Je

mehr Bildung und Wohlstand in den Arbeitcrkreiscn zunahmen .
um so lebhafter forderten diese eine Teilnahme an dem politischen
Leben . Und billigerweise liest sich ihnen eine solche nicht vor -

einhalten , da sie dem Staate gegenüber ebenso gut Pflichten
leisteten , wie die wohlhabenden Stande , sowohl bei der Zahlung
der Einkommensteuer , als der gerade auch in England sehr
bedeutenden indirekten Steuern . Der dauenide Ausschluß
der Arbeiter vom politischen Wahlrecht würde eine

große Gefahr in sich geschlossen haben , indem er

leicht revolutionären Strömungen im Lande den Boden

hätte bereiten können . Die Gewährung dcS politischen Stimm -

rechts an einen Teil der arb ntenden Klassen einsprach daher »icht
nur dem Gesichtspuukte der Gerechtigkeit und Billigte� , sondern
auch einem Gebote politischer Klugheit . "

Das wissen die Fürst Bülow , die Herren v. Metzsch und

v. Kardorff , wie eS scheint , noch immer nicht .
Tie Entwickelung ist vom beschränkten Wahlrechte aus -

gegangen und immer weiter in der Richtung zum allgemeinen

gleichen und direkten Wahlrechte vorgegangen , nur in Deutsch -
land versucht man , in einer Zeit , wo die Bedingungen für
das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht sowohl durch
geistige und Politische Schulung der Arbeiterklasse als durch
ihre wirtschaftliche Bedeutung und durch die starke Heran -
zichung zu den indirekten Steuern wie zum Militärdienste
selbst nach den Prinzipien der bürgerlichen Staatsrechts -
lehrer auf das vollkommenste erfüllt sind , zu Systemen
eines Wahlmonopols für die besitzenden Klassen überzugehen .
Das System des Dreiklassenwahlrechts in Preußen , eines

scheinbar allgemeinen Wahlrechtes , das die besitzlosen ,
Klassen völlig rechtlos macht , ist aus demselben Geiste ,
geboren , tvie das System der indirekten Steuern�
das die große Masse des Volkes auf schwerste belastet ,
während die oberen Zehntausend im Verhältnis zu ihrem Ver

mögen fast vollkonunen unberührt bleiben . Der Ueber

wälzung der indirekten Steuerlast auf die arbeitende Klasse
steht gegenüber eine Monopolisierung des Volksrechtes durch
die besitzenden Klassen in den wichtigsten norddeutschen
Parlamenten . Diese doppelte Ungerechtigkeit findet ihre
wärnisten Verteidiger in dem viel berufenen Chef der Zoll
tarifmehrheit und in seinem Gefolge , wie auch in den
Leitern der Reichspolitik und der Politik der meisten nord

deutschen Regierungen .
Das engliche Wahlrecht ist das Ergebnis einer ununtcr

brochenen Entwickelung seit dem 9. Jahrhundert , das preußische
Wahlrecht hat zur Grundlage eine verfassungswidrige „ Not

Verordnung " eines später als geisteskrank erkannten Königs .
Selbst Gneist , von dem es hieß , daß er alles beweise , hat nur

durch die künstlichsten Konstruktionen seine Verteidigung des

Dreiklassenwahlrechtes zu stützen versucht . Weil in den Reichs -
tagen des heiligen römischen Reiches deutscher Nation nach
drei Kollegien , nach dem der Kurfürsten , der Fürsten und der
Städte abgestimmt wurde , soll das preußische Dreiklassen
Wahlrecht eine Folgeerscheinung der älteren deutschen Verfassungs

eschichte sein . Er vergleicht diese drei Kollegien der alten

hstage mit den besitzenden Klassen , dem Mittelstande und
der Arbeiterklasse ; er vergißt nur dabei , daß bei dem

preußischen Dreiklassenwahlrccht die erste und zweite Klasse
stets die dritte niedergeschlagen hat . Der Parteigenosse Gneists ,
Georg Meyer , gleichzeitig sein Berufskollege , wies in einer

Poleniik gegen Gneist darauf hin , daß die erste Abteilung im

Durchschnitte nur sehr reiche Leute , die zweite reiche Leute
und die wohlhabenden Schichten des Mittelstandes umfasse ,
der weitaus größte Teil des Mittelstandes aber befinde sich
mit der Arbeiterklasse in der dritten Abteilung . Dann fährt
er wörtlich fort : „ Bei dem Dreiklassenwahlsystem behaupten
die wohlhabenden Stände vollständig das Uebergewicht .
Dieses Verhältnis wird aber noch dadurch verstärkt , daß in

Preußen indirektes Wahlverfahren besteht . "
Nachdem Meyer die weiteren Widersinnigkeiten der Dritte

lung dargelegt hat , kommt er zu folgendem zusammenfassenden
Urteile :

„ Wenn man diese Verhältnisse im Auge hat , so darf man
ruhig behaupten : Die in Prcusten bestehende Verteilung des Wahl
rechts ist keineswegs ein Wahlsystem nach Stenerllassen , sondern
die vollendete Systcmlosigkeit . In demselben herrscht nicht der
Grundsatz : „gleiche Pflichten , gleiche Rechte " , sondern der Grundsatz

betreiben . Er kennt die englischen Staatseinrichtungen nicht
und weiß daher auch nicht , daß , so turmhoch das englische
Wahlrecht über dem preußischen Dreiklassenwahlrecht steht , so
hoch auch die englischen Konservativen trotz all ' ihrer Be¬

schränktheit , Mängel und Sünden über dem preußischen
Junkertum stehen , dessen wirtschaftliches Ideal der Hochschutz
zoll auf agrarische Produkte und dessen politisches Ideal die

Monopolisierung der politischen Macht durch ein Wahlsystem
ist , das ihr Götze Bismarck selbst das widersinnigste und

elendeste genannt hat . —

e Pflichten , höchst ungleiche Rechte " . Und deshalb war eS
nicht zu hart , wen » Graf Bismarck im verfassungberatenden
Reichstage deS Norddeutschen Bundes sagte : „ Ein wider -

sinnigeres , elenderes Wahlgesetz ist nicht in

irgeno einem Staate ausgedacht w 0 r den . " "

Dieselben Leute , die bei uns jammern , daß nirgends die

Klassengegensätze so schroff zum Ausdruck kommen wie in

Deutschland : dieselben Leute halten dieses aufreizendste aller

Wahlgesetze bei uns aufrecht .
Die große Ueberlegenheit der englischen Konservativen über

die preußischen und sächsischen zeigt sich deutlich darin , daß die

politischen Namensvettern der Bülow , Metzsch und Kardorff
jenseits des Kanals selbst die Hand zur Weiterbildung
und Demokratisierung des Wahlrechtes boten , als sie

sich dem Gefühle nicht mehr zu verschließen ver -

mochten , daß die Erhaltung ihrer Vorrichte durch ein

ungerechtes und in den Volksmassen verurteiltes Wahlrecht
nicht mehr aufrecht zu erhalten sei. Der erfolgreichste Konser -
vativc Englands . Disraeli , der spätere Lord Beaconsfield ,
entwickelte am 28 . Februar 1859 selbst den Plan einer Wahl -
reform , nachdem er in den voraufgegangenen Jahren bei der

Ablehnung der liberalen Rcformvorschläge mitgewirkt hatte .
Als im Jahre 1865 Graf Derby ein konservatives Ministerium
bildete , dessen Seele wiederum Disraeli war . kündigte er in

der Thronrede die Einbringung einer Wahlreformvorlage an
und am 18 . März 1866 legte Disraeli eine Vorlage dem

Parlamente vor , die eine erhebliche Erweiterung des Wahl -

rechtes und eine beträchtliche Verminderung des Unrechtes der

Wahlkrciscinteilung zur Folge hatte . Diese von den Konser -
vativen vertretene Wahlreforin war ein entscheidender Schritt
zur Demokratisierung der englischen Staatseinrichtung ; sie
wurde zur Grundlage aller kommenden Wahlreformen . Die

durch Gladstone durchgesetzten späteren Wahlreformen waren

nur die naturgemäßen Konsequenzen der konservativen Wahl -
reform , die sich an die Namen Derby und Disraeli knüpft .

Herr v. Kardorff ist zwar ein alter Politiker und Parla -
mcntarier , aber seine mannigfachen Geschäfte als Gründer und

Aufsichtsratsmitglied von Aktiengesellschaften haben es ihm
leider bisher noch immer nicht ermöglicht , die politischen
Wissenschaften anders als in der obcrslächlichsten Weise zu

Die Revolution in Rntzland .
Ueber die letzten Kämpfe in Moskau

wird gemeldet :
' Moskau , 3. Januar . Der Stadtteil P r e st n j a ist nach drei -

tägigem Bombardement fast völlig eingeäschert ; eine
Reihe von Fabriken sind zerstört , 15 Wohnhäuser dem Erd¬
boden gleichgemacht . Zahllose Mensche » , meist friedliche Bürger ,
wurden getötet ; viele Flüchtlinge , die sich aus den brennenden
Häusern oder aus Kellerräumen an die Oberwelt hervorwagten ,
erschoß oder erstach das Militär . Haufen von Leichen
lagen mehrere Tage lang auf den Straßen und dem Eise
des Moskwaflusses umher . 410 Arbeiter der Prochorow -
scheu Tuchfabrik ergaben sich den Polizeirevieren und
etwa 300 Arbeiter lieferten freiwillig die Waffen ab .
Während der vergangenen Blutwoche sind in die städtischen
Krankenhäuser aufgenommen : 373 Verwundete , darunter
25 Kinder , 15 Soldaten und 7 Polizisten . Private
Heilanstalten und Verbandplätze registrierten noch 174 Getötete
und 883 Verwundete , darunter 130 Fruen , 97 Kinder . Die
offizielle Verlustliste vom Militär lautet : 9 getötete , 31 ver -
wundete Soldaten . Von Gendarmen sind 4 getötet und 5 ver¬
wundet : von Polizisten 21 getötet und 30 verwundet

Irgend welche zuverlässige Uebersicht über die beider -

festigen Verluste in Moskau wird man wohl nienrnls

erhalten . Soviel scheint uns jedoch aus den bis -

herigen offiziösen und auf offiziöser Darstellung be
ruhenden Bekanntmachungen hervorzugehen , daß die russische Rc -

gierung ihre eigenen Verluste ebenso zu verkleinern sucht , wie

sie andererseits die Verluste der Revoluttonäre maßlos über -
treibt . So groß auch der Aderlaß an den Aufständischen gc -
Wesen sein mag : vernichtet worden sind die Moskauer
Revolutionäre nicht . Die Gefahr einer späteren neuen Er¬
hebung erscheint deshalb auch für Moskau keineswegs aus¬
geschlossen . Die diesmalige Niederlage wird nur als Lehre
dienen , die revolutionären Aktionen noch sorgfältiger und ans
breiterer Basis zu organisieren .

Eine bürgerliche Gegcurcvolution ?

Nach einer Meldung der „ Daily Mail " aus Petersburg be -
stehen in liberalen Kreisen Befürchtungen bezüglich Ausbruchs eines
blutigen Bürgerkrieges in Rußland . Eine wachsende Ab -
neigung gegen das wüste Treiben der Revolutionäre macht sich in
vielen bürgerlichen Klassen der Bevölkerung bemerkbar . Die fried -
lichen Elemente , die ungeheuere Verluste und andere Unbequcmlich .
leiten durch die Fortdauer der ungeordneten Verhältnisse erleiden .
scheinen geneigt zu sein , die Abwehr gegen die Re -
volution selb st in die Hand zu nehmen . Die Regierung
begünstigt und unterstützt diese Tendenz . Es ist leicht möglich , daß
eine allgemeine Erhebung der bürgerlichen Ge -
sellschaft gegen die Terroristen stattfindet . Die -
jenigen , welche bisher mit der Reformbcwegung sympathisierten , sind
durch das mastlose Vorgehen der Terroristen derartig abgekühlt , daß
sie sich gern einer antirevolutionären Gcgenagitation anschliesten
würden . Aus diesen Gründen scheint der Ausbruch eines allgemeinen
Bürgerkrieges möglich und wahrscheinlich .

Auch diese Nachricht beruht offenbar auf offiziöser In -
spiration . Daß gewisse Kapitalistenkreise sehr erbittert darüber
sind , daß sie durch die Streiks und die Aufstände in Mit¬
leidenschaft gezogen worden sind , ist ebenso sicher . >vie
daß die Regicrungsschcrgcn das Lumpenproletariat und
die Bauern gegen die revolutionäre Arbeiterschaft und
Intelligenz aufzuhetzen versuchen . Ob sich aber die

lauern zu einer Konter - Revolution mißbrauchen lassen werden .
ist mehr als fraglich - ; das Wahrscheinlichere ist vielmehr , daß
die revoltierenden Bauern in der ersten Phase der Revolution
die proletarische Revolution unterstützen werden . Die paar
Geldsäcke aber und das Lumpenproletariat vermögen allein gegen
die Revolution nichts auszurichten . Daß aber auch die treu -
gebliebene Soldateska nicht zur Niederwerfung der Revolutionäre

ausreicht , das verraten ja gerade die Bemühungen der

Regierung , den einen Teil des Volkes gegen den anderen ans -
zuspielen und die entsetzlichsten Metzeleien herbeizuführen .

Wie sehr sich aber diejenigen irren , die sich einbilden , das
Proletariat brauche sich nur r u h i g zu v e r h alten ,
um wenigstens eine Konstitution und ein liberales Regime zu
sichern , beweist folgende Petersburger Meldung :

Petersburg , 4. Januar . Reaktion in vollem Gange !
Heute nacht wurde - auf Veranlassung Durnowos das Organ
der k 0 n st i t u t i 0 n e l l - d e m 0 k r a t i s ch e n Partei , die Zeitimg
„ Narodnaja S woboda " , redigiert von Miljukow und Gesse »,
unterdrückt . Als Motiv dieses auch vom Standpunkt der

russischen Regierung ganz ungesetzlichen Aktes wird ein Artikel
Struves bezeichnet , der bekanntlich in letzter Zeit ziemlich
scharf gegen revolutionäre Parteien auf -
getreten ist . Im genannten Artikel wendet sich Struve , das

Untemehmen revolutionärer Parteien in Moskau verurteilend ,

gegen Greueltaten der Regierungsvertreter daselbst . Diese
mäßige Aeilsterung ist für ein politisches Verbreche »



erklärt worden . Der wahre Grund dieses Regierung - ZalteS ist
jedoch , daß die Zeitung hervorragendste Vertreter liberaler
Intelligenz vereinigt hat , die , gegen revolutionäre Parteien
austretend , den Wahlspruch proklanuert haben , die Organi
sation einer starken politischen Partei und Agitation
für Dumawahlen ins Leben zu rufen . Der Wunsch
eine servile Volksvertretung zu bekommen , ist bei
Durnowo so stark , daß er sich entschlossen hat , j e d e M ö g l i ch -
teit einer loyalen Wahlagitation zu Vernich teir
Man berichtet ferner , daß die Regierung auf dem Lande nur den
reaktionären Parteien die Möglichkeit gibt , Agitations
Versammlungen abzuhalten , während ' die Konstitntionell - Demo-
lraten keine Versammlung zustande bringen können .

Dies Vorgehen des Zarismus sollte , wenn nicht die An
Hänger Struves selbst , so doch wenigstens die einsichtigen
außerrussischen Beobachter davon überzeugen , daß der Sieg
über den Absolustsmus und die Sicherung einer einigermaßen
demokratischen Verfassung nicht durch eine M a tz1 g u n g ,
sondern nur durch die äußerste Energie der Revolution
erkämpft werden kann !

Die Lage in Polen
Warschau , 3. Januar . Aus Radom wird hierher gemeldet : Auf

der Dombrowastrecke wurde auf einen von Granica nach Jwangorod
abgelassenen Zug bei einer Brücke in der Nähe der Station
I a st r z o m b ein D y n a m i t a n s ch I a g vollführt . Dabei stürzten
die Lokomotive und der Gepäckwagen vom Bahndämm
hinab und gingen in Trümmer ; zwei Personenwagen wurden
schwer beschädigt , � ebenso der Bahnkörper . Ein Maschinist
wurde getötet ; ein Schaffner , ein Putzer , vier Reisende
und ein Soldat erlitten schwere Verletzungen . Darauf überfiel eine
b e Iv a s f il e t e Bande von 30 M a n n den Bahnhof
Jastrzomb , beraubte die Stationskasse und zerstörte die Bahn -
einrichtungcn . Der Verkehr auf der Donibrowastrecke ist gänzlich
. mterbrochen . — In D o o i c c , Gouvernement Radom , überfielen
20 Bauern die Kanzlei dcS Oberförsters , raubten die Kasse und bc
schädigten das Gebäude durch Dynamit . — Eine Baude von etiva
500 Mann plünderte die Gemeindekanzlei und das Schnlgebäude der
Gemeindeschulc Bodzechow .

Die Unruhe » im Kaukasus .
Petersburg , 4. Januar . Nach hier eingetroffenen Meldungen be -

finden sich B a tn m und Noworosysk noch immer in den Händen
der Revolutionäre . Briefe und Telegramme können infolgedessen
nach dort nicht befördert werden . Der Verkehr zwischen Rußland
und Kaukasien ist andauernd völlig unterbrochen .

Der Aufstand der Letten .

Tuckum , 8. Januar . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Hier ist die Ruhe wiederhergestellt , doch befinden ' sich noch
» nehrere Ortschaften des Bezirks in der Gewalt
der Aufständischen . Es sind Truppen dahin abgesandt
worden .

_

politische Oeberfiebt .
Berlin , den 4. Januar .

Die Verschleppung der sächsische » Wahlrechtsreform .
Zur Brutalität der wahlrechtsräuberischen Konservativen gesellt

sich nun , nachdem die Folgen ihrer Gewaltpolitik immer gefährlicher
werden , noch ihre politische Heuchelei und Falschheit , um ihre durch
Volksbetrug und RechtSraub errungene Herrschaft im Landtage und
über das Land aufrecht zu erhalten . Jetzt gebärdet sich die kon¬
servative Clique , als ob sie ebenfalls getvilli und bereit sei , eine
WahlrechtSänderung vorzunehmen , wie die Regierung nach der letzten
im Landtag abgegebenen Erklärung des Wahlrechtsverschlechterung »-
Ministers v. Metzsch . Daß es beiden Teilen nur darauf ankommt ,
die Bewegung gegen das Dreiklafsenwahlsystem einzuschläfern , könnte
man schon aus der von der Regierung und den Konservativen gc «
meinsam vereitelten Wahlrechtsreform im vorigen Landtage schließen ,
wenn nicht die gar zu täppische neueste Machenschaft der
Konservativen dieS selbst verriete . Mit sich selbst verratender Un -
verfrorenheit haben nämlich Mchnert und Konsorten die Parteien
des Landtages zur Bildung einer freien Kommission aufgefordert ,
die über die Grundlagen einer WahlrechtSänderung beraten soll ,
d. h. nationalliberale und konservative Wahlrechtsräuber sollen erst
Wochen - oder gar monatelang hinschleppende Sitzungen abhalten , aus
denen ebensowenig etwas Positives hervorgehen kann , wie aus dem

Winkellandtag , jeuer freien Kommission , die vor der vorletzten
Landtagssesston von der Regierung aus Abgeordnetenkreisen berufen
worden war . Noch regieren die Volksbetrüger von 1890 in jenen
Parteien , noch haben die Konservativen vor kaum einem Monat im

Landtag erklärt , eS gebe kein besseres Wahlrecht als das jetzige
Dreiklassenwahlsystem — wer soll da an einen Umschwung der Ge -
simiung der Wahlentrechtler glauben ? —

Natürlich wäre diese VerschleppungSkoimnissiou für die Regierung
ein famoser Grund , ihrerseits eine Kundgebung der VerschlcppungS -
räte abzuwarten und das entrechtete Volk zu geduldigem Ausharren
zu ermahnen , bis es den Konservativen gefällt — ihre Herrschaft
freiwillig aufzugeben . Denn jede Wahlrechtsänderung zum Besseren
würde die konservative Herrschaft einschränken , das allgemeine gleiche
direkte und geheime Wahlrecht aber würde sie sofort zerschmettern .
Es ist also sogar kür jeden politischen Gimpel klar , daß die Konser -
vativen ihre Herrschaft dem Lande weiter aufzwingen tvollen und

daß sie zu diesem Zweck die neue plumpe Verschleppungstaktik ver »

suchen . Versuchen , sagen wir , denn es muß das nächste Ziel der

Volksbewegung sein , diese Verschleppung unmöglich zu machen .
In zirka 3 —4 Monaten ivird der Landtag geschlossen , den man

um einer WahlrechtSänderung willen sicher nicht länger zusammen -
hält . Gelänge eS, die Verschleppung bis zu diesem Zeitpunkte zu
führen , dann , glaubt die Regierung , «verde die Wahlrechtsbewegung
abslauen bis zur nächsten , im Herbst 1906 beginnenden Landtags -
scssion . Es muß demgegenüber der Regierung klar gemacht werden ,
daß das Volk diesen Bemogelungsversuch durchschaut und immer

schärfer die Herausgabe des allgcineinen gleichen direkten und ge -
Heimen Wahlrechts fordert . Daran wird eZ sich weder durch Polizei -
säbeleien , «vie bei den Dresdener Deinonstrationen , noch durch die
darauf erfolgten Schreckensurteile der Dresdener Justiz hindern
lassen . Eine stramme und unerbittliche Disziplin der demon -

strierenden Wahlrechtsforderer wird eS den Machthaber » und ihren
polizeilichen Stützen erjchlveren , so leicht die Straßen mit Arbeiter -
blnt zu färben , loie dies jüngst in Dresden der Fall war .

Hat die Regierung die ernste Absicht , eine Wahlrechtsreform

durchzusetzen , so kann sie in 1 —2 Monaten fix und feriig damit sein .

Oder Ivill sie etlva sagen , daß die Vernichtung des Wahlrechts , wie

sie 1896 innerhalb derselben Frist vor sich ging , leichter sei , als die

Wiederheransgabe des geraubten Rechtes oder die Einführung des

allgemeinen gleichen direkteit und geheimen Wahlrechts ?

Der konservative Widerstand ist keine Ursache für eine Regierung ,

die die Notwendigkeit der Aendernng ans dem Ernst der Lage

erkennt , auch nur einen Augenblick länger die Aendernng hinzuziehen .

War sie 189S/96 den Konservativen mit „Fixigkeit " zu Diensten , so

kann und muß sie es jetzt auf einen etivaigen Konflikt mit den

Konservativen ankoinmen lassen und eventuell demissionieren , aber

«oirklich , nicht scheinbar , wie Herr v. Metzsch . Tut sie das nicht ,

ergreift sie nicht sofort die Initiative , legt sie nicht schleunigst dem

Landtag einen entsprechenden Gesetzentwurf bor , dann muß ihre
neueste Erklärung als leere Ausflucht und als Täuschungsmanöver
von jedermann erkannt «verden ; dann aber ist ihre Stellung noch
prekärer geivorden , dann wird das Volk noch viel energischer air
seiner Forderung bestehen .

Was die Stellung des Königs anbelangt , den die Wahlrechts -
vernichter neuerdings in die öffentliche Besprechung der Angelegen -
heit gezerrt haben , um sich mit seinem Purpur zu decken , so ist
dazu nur zu sagen , daß Friedrich August der Situation politisch
nicht gewachsen ist , um selbst die Initiative ergreifen zu können , wie

sein Vater im Jahre 1903 .

Desto mehr drängt sich dem entrechteten Volke die Notwendig
keit aktuellster Propaganda für das allgemeine gleiche direkte und

geheime Wahlrecht auf . Ruhen lvird dieselbe nie ; und wenn die

preußischen Genossen am 21 . Januar gegen das . elendeste aller
Wahlsysteine " demonstrieren , werden die sächsischen Genossen nicht
zurückstehen , sondern abermals ihre Stimme gegen die Vorenthaltuug
des allgemeinen Woblrechts und die Verschleppung der Wahlrechts -
reform erheben . —

_

Die Siebenerkommission der Ruhrbergleute gegen das

Oberbergaint .
Die Siebenerkonimission hatte beim Oberborgamt be

antragt , der Arbeitsordnung , welche dor Bergbauiicho Vorein

auf Grund der bc —rühmten „ Schutz " - Novelle zum Trutz der
Arbeiter dekretierte , die Zustimmung zu versagen . Das Ober

bergamt hat aber diesem Antrage die Zustimmung ver

sagt und in einer „ Begründung " die Sklavenverordnnng
der Kohlenherren als „ Recht " und „Gesetz " verteidigt . Wir
leben ja im Staate der sozialrefsrmerischcn Rückständigkeit
und des Scharftnacherregiments ! Eine am Mittwoch in Essen
tagende , von der Siebenerkonimission cinbernfene Revier

konferenz beschäftigte sich mit der Angelegenheit und beschlvß
die Absendimg einer Beschwerde an den Minister für Handel
und Gewerbe , in ivelcher zugleich ausführlich auf die

Begründung des Oberbcrgamtes eiugegaugeu ivird .

Eingehend wird dargelegt , daß die durch die neue Arbeits -

ordnung festgesetzten S ch i ch t v e r l ä n g e r u n g e n sowohl
dem Geiste als auch dem Wortlaut des Berggesetzes wider

prechen ; daß es sich hier lediglich um einen Versuch handelt ,
eine teilweise gegen Recht und Gesetz den Arbeitern auf -

geivungene Benachteiligung noch mehr zu verallgemeinern
und in den Rahmen einer Arbeitsordnung zu spannen .
Ferner wird nachgewiesen , daß durch die neue Arbeitsordnung
die im Gesetz logischer Weise doch zum Schutze der Arbeiter

getroffene Unterscheidung zwischen Neben - und Ueberschichten
jede Bedeutung verliert , indem man einfach Ueberschichten an -
ordnet . Danach hat die Beftiniinung , daß vor Neben -

chichten eine achtstündige Ruhepause liegen muß , gar keinen

praktischen Wert mehr . Schließlich erfährt die Bestimmung ,
nach «velcher die Arbeiter nur Anspruch auf zwei Drittel des

durchschnittlichen Netto - Tagesarbcitsverdienstes haben , wenn

nicht innerhalb zehn Tagen eine Gedingevereinbarimg zustande
kommt , die verdiente Würdigung indem illustriert lvird , loie

durch diese Bestimmung die Arbeiter vollständig der Willkür

der Beamten unterworfen sind und schwerer wirtschaftlicher
chädigung wehrlos gegenüberstehen .

Wörtlich heißt es in der Eingabe u. a. :

Tatsächlich haben bei Inkrafttreten der früheren Arbeits -

ordnung alle unterirdisch beschäftigten Arbeiter auch uur achtstündige
Arbeitszeit gehabt . Für die Anschläger war es lange Brauch , daß
ihnen dann , wenn sie länger als 8 Stunden in der Grube

zubringen mußten , für diese Zeit eine Entschädigung in Form von

mehreren Schichten im Monat gegeben lvnrden , meistens drei , und

sie somit einen Lohn von drei Ueberschichten für die Ueberarbeit ,
als welche die längere Arbeitszeit betrachtet lvurde , erhielten . Daß
diese Gepflogenheit im Laufe der Zeit abgeschafft worden ist ,
ändert an der « Bestimmung der Arbeitsordnung in diesem Punkte
nichts , sondern zeigt höchstens , «vie die Grubenverlvaltungen
es verstehen , sich langsam aber sicher über die Bestimmungen der
Arbeitsordnung hinwegzusetzen , um schließlich noch für sich aus
dieser Uebertretung ein Recht zum Schaden der betreffenden Arbeiter
für die Zukunft daraus herzuleiten . . . .

Bezüglich derjenigen Arbeiter , welche über Tage direkt bei
der Förderung beschäftigt sind , enthält die nene Arbeitsordnung
K 7 Absatz 4 insofern eine Verschlechterung, als derselbe für alle
Tagesarbeiter , also auch für die genannieit eine Arbeitszeit von
zwölf Stunden mit entsprechenden Ruhepausen bestimmt . Die
direkt bei der Förderung beschäftigten Arbeiter hatten aber in der
Praxis bisher überall « ur eine Arbeitszeit von neun Stunden und
diese neunstündige Arbeitszeit war auch vielfach in der früheren
Arbeilsordiiung festgelegt . . . .

Tatsächlich hat im Bergbau in der Praxis ein Unterschied
zwischen Ueber - und Nebenschichten nicht bestanden , die Bergleute
haben diese Schichten alle für Ueberschichten angesehen . Was die
Revierkonscrenz wollte , ist die Festsetzung in der Arbeitsordnung ,
daß abgesehen von Notarbeiten ztvischen einer gelvöhnlichen Schicht
und einer darauf folgenden Schicht, ob diese nun Ueber - oder
Nebenschicht genannt wird , eine achtstündige Ruhepause liegen muß .
Wenn der Gesetzgeber eS für nötig hielt , zwischen einer geivöhn -
lichen Schicht und einer Nebenschicht eine solche Ruhepause zu
legen , so lagen für ihn doch jedenfalls nur gesundheitliche Motive
vor . Eine nach der Novelle genannte Neberschicht ist aber doch
wohl ebenio gesundheitsschädlich als eine sogenannte Neben -
schicht . Dadurch aber , daß Ueberschichten gestattet werden , fallen
die aus gesundheitlichen Rücksichten vom Gesetzgeber gewollten
Ruhepausen fort , da man dienstseitig die Zuflucht nicht zu so -
genannten Neben - , sondern direkt zu Ueberschichten nehmen
wird . Ja wir können konstatieren , daß seit dein Inkrafttreten des
Gesetzes die Grubenverwaltungen fast keine Neben - , sondern durch -
weg nur Ueberschichten verfahren lasien , sogar bis zur Dauer von
acht Stunden . . .

Bezüglich des Z 12 Abs . 4 ist entgegen der Antwort des königl .
Oberbergamtes folgendes zu bemerken . Der betreffende Absatz .
wonach , wenn ein Gedinge nach Uebertragung der Arbeit
innerhalb zehn Tagen nicht zu stände gekommen ist , der Arbeiter
nur Anspruch auf höchstens zlvci Drittel des durchschnittlichen
Netto - TagesarbeitSverdiensteS hat , macht den § 80 c des
des neuen Berggesetzes einfach illusorisch . Kommt ein Gedinge
vor einein Betriebspunkte , wo der betreffende Arbeiter schon länger
beschäftigt war , nach Ablauf eines Monats — das Gedinge kann
laut Arbeitsordnung monatlich verabredet bezw . vereinbart
werden — innerhalb zehn Tagen nicht zustande , so hat der
Beamte es jederzeit in der Hand , den betreffenden Arbeiter in
einen anderen Betriebspunkt zu verlegen . Hier kann dann der
Z 12 Abs . 4 der Arbeitsordnung zur Geltung gebracht werden .

Ja , man kann in einem Revier eine größere Anzahl Kameraden
die Betriebspunkte allmonatlich oder zu gewissen Zeiten wechseln
lassen , und hierdurch würde jede Geltung des Z 80o des Berg¬
gesetzes ausgeschaltet . . . .

Hie Rhodns , hic salta ! kann man dem neuen Handels -
minister zurufen . Mit großem Tamtam ist die „ Reform " des

Berggesetzes angekündigt « vordcn . Was heraus kam , war ein

Monstrum , das den Ünterneymern die Handhabe bot , mit

zynischem Hinweis ans das Gesetz eine Sklavenverordnnng zu -
recht zu zimmern , durch welche die Arbeitsverhältnisse noch

mehr verschlechtert werden . Das „Schiltz "gesctz gab
daS Heft ab zu einem scharfen Messer , das die Uirternehmer
gegen die Arbeiter zücken . Das Oberbergamt gab zu solcher �
Sozialpolitik seinen Segen . Und nun hat der Minister da ? Wort ! '

Offiziöser Unsinn .
Wulffs Telegraphisches Bureau bringt folgende Nachricht auS

Paris :
„ Der Verwaltungsansschuß der sozialistischen Partei , der auch

Hcrvs angehört , faßte einstimmig eine Resolution , in welcher der
Wahrspruch der Geichivorenen in dem Prozeß gegen die Anti -
»nilitaristen als ein Verdikt des Hasses und der Furcht bezeichnet ,
und erklärt wird , daß die sozialistische Partei die Berivendung der
Armee bei Anssländen auch weiterhin bekämpfen und ihr Programm
durch eine internationale Verständigiiiig der Arbeiter zur Unter -
drückiing des Krieges fortsetzen werde . "

Wir haben einige Worte des Telegramms durch den Druck
besonders hervorgehoben , «veil wir sie kontrastieren wollen mit einer
überaus törichten Bemerkung , die die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " an die Notiz knüpft . Sie sagt nämlich :

„ Diese Erklärung klingt schon stark nach einer Ehamade , die
ans die militaristische Stimmung in Frankreich Rücksicht zu nehmen
sucht . "

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " scheint sich mit Erfolg vorgenommen
zu haben , im neuen Jahre der Vernunft noch mehr niid ärgere Schnippchen
zu schlagen als bisher ; sonst könnte sie unmöglich in der Resolution
des Berivaltungsausschuffes der französischen Sozialdemokratie einen

Znrückzieher , ein Kapitulationsbegehren erblicken . Der Unsinn , den
die „ Nordd . Allg . " da wieder einmal produziert hat , wird noch
deutlicher werden , wenn erst die genauere Fassung der Resolution
vorliegt . Die „Vossische Zeitimg " gibt sie gestern ( Donnerstag -
abend ) nach einein „ Eig . Drahtber . " aus Paris folgendermaßen
wieder :

„ Der Ausschuß brandmarkt den Wahrspruch des Hasses und
der Angst , der die Unterzeichner des Maneranichlages an die
Wehrpflichtigen getroffen hat . Die Sozialisrenpartei erwartet
weder von der bürgerlichen Regierung noch von einem Klassen -
Schivuegcricht irnd - Gerichtshof Achtung der Meinnngsfreiheit ,
empfiehlt aber den Arbeitern , sich zur Eroberung der vollen Freiheit
des Wortes » nd Gedankens zu rüsten . Keine Verleumdung und
Drohung ivird uns hindern , gegen die Verwendung des Heeres in
Ausständen Einspruch zu erheben und die Einigting der Arbeiter
aller Völker zur Unterdrückung des Krieges anzustreben . "

Und das soll nach Ehamade klingen ! Das soll „ gar auf die
militaristische Stimmung in Frankreich Rücksicht nehmen " I

Die letzten Vorgänge in Frankreich bewirken unverkennbar , daß
ich bei den kommenden Wahlen die gesamte rückschrittliche Bourgeoisie

zu „ einer einzigen reaktionären Masse " gegen die „Antiinilitaristen "
zusammenballen ivird — ein Vorgang , den wir als durchaus er -
' treulich schon jetzt begrüßen können . Man merkt das Abbröckeln der
Unzuverlässigen bereits an kleinen , aber vielsagenden Symptomen ,
von denen wir im Augenblick nur eins Heransgreifen wollen : „ La
Petite Röpublique " , das Organ der Freunde und Anhänger des

„ Sozialisten " Gsrault - Richard führt « bis zum 31 . Dezember 1903
den Untertitel „Sozialistisch " . Seit dein t . Januar 1906 lautet
dieser Untertitel : „Artistisch - literarisch - politisch - sozial " .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " wird diese kleine

Aenderuiig wahrscheinlich als ein Anzeichen ungeheuerlicher
Nadikalisienmg buchen , „die auf die anarchistische Stimmung der

Gsranlt - Richardianer Rücksicht zu nehmen sucht " . —
» » »

Deutfcbed Reich .

Die Jnterilationalität des Scharfmachertums .

Dasselbe Scharfmacherblatt , das die Sozialdemokratie ihrer

Jntcrnationalität wegen nicht gehässig genug begeifern , nicht giftig

genug denuuziercn kann , beschwört heute die europäischen Mächte .

doch eine iutcr nationale Vereinbarung zur Bekämpfung
der proletarischen Bewegung zu schließen .

In Rußland , in Oesterreich , in Frankreich , in Deutschland , so.

hetzt die „ Post " , drohe der Sozialismus mit dem Hoch - und

Landesverrat . Die deutsche Sozialdemokratie treibe eS ja be -

anders arg , aber die anderen europäischen Großstaaten sollten

ich nicht einbilden , daß sie besser daran seien . Der Franzose Jaursö
ei im Grunde um kein Haar besser als der Deutsche Bebel . Aber

elbst England , daS „keine Sozialdemokratie als den Feind und

Verräter des nationalen Gedankens zu bändigen " habe , befinde sich

in einem schweren Irrtum , wenn eS annähme , daß es deshalb „aller

ozialen Nöte ledig und von allen revolutionären Zukunstsmöglich -
leiten gänzlich befreit sei ". Erhebe doch das Gespenst der Arbeits¬

losig keit drohend sein Haupt . Man solle deshalb darauf bedacht sein .

solidarisch den revolutionären Gewalten ent -

gegen zutreten " .
Und dies Scharfmachergesindel , das zur Verewigung der Knecht -

chaft und Ausbeutung der breiten Volksmassen hoch - und landes -

verräterische Zettclnngen mit der Ausbcntcrklassc deS Auslandes an -

zubahnen sucht , wagt es , der Sozialdemokratie die Vaterlandsliebe

abzusprechen I Die internationale Scharfmacherei wird sich freilich am

ehernen Felsen der internationalen proletarischen Solidarität

den Kopf einrennen I —
_

Konservative Lehrercinschätzung .

Wie die Junker und Mucker über die preußischen Lehrer denken ,

daS beweist eine Zuschrift , die zu veröffentlichen und deren Inhalt
ich zu eigenzumachen da- Z führende konservative Organ , die

. Kreuz - Zeitung " . keinen Anstand nimmt . In dieser Zu -

■chrift , die von einem sächsischen KrciSschulinspektor stammt , heißt est

„ Auf dem dritten preußischen Lehrertage sind wiederum die

radikalen Elemente der preußischen Lehrerschaft die lautesten
und schließlich die tonangebenden gewesen . Ich möchte mir
die ans dem Boden deS Kompromisses stehenden Herren

Abgeordneten bitten , diese Erscheinung nicht zu
überschätzen . Auch auf dem Lchrcrtage sind ia andere
Stimmen laut geworden . Und jene Minorität , die sich dort

schüchtern hervorwagte und ausgelacht wurde , ist in Wirtlichkeit
eine so große , daß sie mit ziemlicher Sicherheit die

Majorität heißen darf . Wer den Verhältnissen nahesteht ,
weiß , welche Herrschaft auch in den einzelnen Lehrervereinen

begabte junge Lehrer , die in ihrer Sturm - und Drangperiode
und in ihrer Verantwortungslosigkeit und Unreife die ge -

Ivagtesten Sätze herausschreien , jedem Widerspruche aber

hochfahrend begegnen , auszuüben pflegen . Es gilt auch von der

Lehrerschaft durchaus das alte Wort , daß der Mensch emzeln

besser ist als in der Masse . In der Herde nimmt er zu
viel Herde n gewohn Heiken an . Diese Lchrcrtage geben
kein getreues Bild unserer Lehrerschaft . Vielmehr bedeuten die

Lehrervereine mit ihrer Spitze , dem Lehrertage , eine große

Knechtung des einzelnen . Dieser aber läßt sich die

Kneckumg gefallen in dem durchaus richtigen Gefühle , daß die

Geschlossenheit der Lehrerschaft wenigstens in der B e s o l d u n g s -

frage Erfolge verbürgt . . . Den Unsinn , der in Berlin geredet
lvurde , wagt keiner in der Provinz „ och einmal auszukramen . . .
So wie es ans dem Lehrertage geschildert ivnrde , sieht es nicht
in der Lehrerschaft ans . Tie Lehrerschaft in ihrer Majorität
dankt im stillen Gott , wenn der vorliegende Gesetz -
entwurf auch mit seinen k o n f e s s i o n e l l e n B c st i in m n n g e ' n
unter Dach gekommen und damit ein Zankapfel auch
aus ihrer Mitte wieder hcransgeschafft ist . "

Es kann nichts Kompromitliercnderes gedacht werden als diese

konservative Charakteristik der Lehrer . Danach bestände die Masse

der Lehrer ans geduckten Janmicrseelcn , die sich nicht eintnal gegen
den TerynlsiuttS ihrer eigenen Minderheit aufzntehnen lvagtcn .

Träge und feige ließen sie sich die „Kiicchtnng " unreifer Schreier

gefallen , um mir in der Bes oldungs frage ge -

schloffen dazustehen . Das heißt doch nichts anderes , als

daß die Masse der Lehrer auf den Luxus einer eigenen



Neberzeuguug kläglich ucrätojie , um mir ein paar Pfennige Gehalt
mehr herauszuschlagen !

Dieser ätzende Hohn , der sich obendrein in die Form eines
herablassenden und wohlwollenden Leumundszeugnisses hüllt , ist die

junkerlich - pfäffische Quittung für die außerordentliche Mäßigung ,
deren sich unser »- Lehrer bisher befleißigen zu müssen glaubten I —

Neuwahl im Wahlkreise Kaiserslautern ?
Wie der . Pfälzische Kurier " mitteilt , hat sich der freisiuuig -

volksparteiliche ReickStagSabgeordnete S a r t o r i u S an seine
Fraktion mit der Anfrage gewendet , ob sie es für geboten erachte ,
daß er sein Mandat niederlege .

Sartori »- ? war bekanntlich wegen Wein Verfälschung zu
8000 M. Geldstrafe verurteilt worden . Außerdem soll Sartorius
noch wegen Steuerhinterziehung zur Rechenschaft gezogen
werden , da er sein Einkommen aus seinem Weingut , das lvll OVO M.
jährlich betragen haben soll , nur mit lOOOO M. eingeschätzt habe .

Bei der letzten Wahl in Kaiserslautern erhielten der Frei «
sinnige 8024 , die Sozialdemokratie 7009 , der Bund
der Landwirte 0114 und das Z e n l r u m 4246 Stimmen . —

Ein seltener Fall von Soldatenmißhandlung beschäftigte das
Dresdener Kriegsgericht . Ter 1873 zu� Schmiedehausen
i Rudolstadt ) geborene Vizewachtmeister cschrimpf von
der 1. Eskadron des 2. Husaren - Regiments Nr . 19 in Grimma
hatte sich lvegen Mißhandlung eines Untergebenen zu
verantworten . Nach der Anklage hat Sch . am 22 . August 190S zu
Zcithain , wo das Regiment damals Uebungen abhielt , dem Husaren
Hey mann beim Waschen einen Krug kaltes Wasser
über den Kopf gegossen , so daß in dem Ohrenleiden ,
das der Mann schon angeblich hatte , eine V c r s ch l i m m e r u mg
eintrat . Am nächsten Tage meldete sich der Gemitzhandelte krank ;
der Arzt konstatierte eine akute Mitteloh r - Eiterung und
veranlatzte die Unterbringung des Verletzten in dem Dresdener
Garnisonlazarctt , aus dem er nach zirka fünf Wochen , Ende Sep -
tember , als dienstfähig entlassen wurde . Nach einiger Zeit empfand
er jedoch abermals Beschwerden im Ohre , so daß er sich nochmals
in ärztliche Behandlung begeben mutzte . Erst jetzt erstattete er
Meldung von der ihm seinerzeit widerfahrenen Behandlung durch
den Angeklagten . Befragt , warum er nicht schon eher die Sache zur
Anzeige gebracht habe , erklärte der Mann , er habe nicht geglaubt ,
daß das Ohrenleiden so schlimm werden würde und dann habe er
auch den Vizcwachtmcister deswegen nicht bestraft wissen wollen . Im
übrigen war aus dem Rekruten , der den Eindruck eines geistig etwas
beschränkten Menschen machte , nicht viel herauszubringen , doch blieb
er dabei stehen , in der geschilderten Weise voin Angeklagten be -
handelt worden zu sein . Einen um so überraschenderen Verlauf
nahm die Verhandlung . Ter Vizcwachtmcister Schrimpf gab wohl
zu , daß sich Heymann , weil er am genannten Tage früh schmutzig
zum Dienst angetreten war , in der Unteroffizierstube bis zu den
Hüsten habe entblößen und dann waschen müssen , bestritt aber ganz
entschieden , sich in der genannten Weise au dem Mann vergangen zu
haben . Einen triftigen Grund , warum sich der letztere eine der -
artige Geschichte aus den Fingern saugen sollte , wußte der Ange -
klagte aber nicht anzugeben . Drei ältere Unteroffiziere , die Augen -
zeugen der Mißhandlung gewesen sein sollen , erklärten , sie hätten
eine solche nicht bemerkt , müßten sie aber auf jeden Fall wahr -
genommen haben , wenn eine solche erfolgt wäre . Trotz alledem hielt
Heymann seine Beschuldigungen aufrecht . Ter Sachverständige gab
als möglich zu , daß durch einen starken Wasserstrahl eine Zerreißung
des Trommelfells herbeigeführt werden könne , im vorliegenden Falle
halte er es aber für unwahrscheinlich , Iveil die Art und Weise , loie
das Wasser über den 5>opf gegossen worden sein solle , es nicht wahr -
scheinlich mache , daß das Leiden durch das Begießen mit Wasser ent -
standen sei . Das Kriegsgericht schenkte dem Angeklagten und den
Unteroffizieren Glauben und — der Verletzte blieb unvereidigt , mit
der Begründung , er erscheine unglaubwürdig ( er hatte in einigen
nebensächlichen Punkten schwankende Angaben gemacht ) — erkannte
auf Freisprechung . _

Diutsch - japamschcr Zwischenfall .

DaS Bureau Lassan nieldet aus Peking :
„ Eine bcttuukene japanische Patrouille griff M o n -

tag abend deutsche Soldaten an . Es kam zwischen
beiden Parteien zu einen : Kampf , in dem acht deutsche und

zwölf japanische Soldaten so schwere Ver -

wundungen erlitten , daß sie i n S K r a n k e n h a u s ge -
bracht werden umßtcu . Ein deutscher Soldat erhielt
28 Bajonettstiche , und vier japanische Soldaten
wurde » von den angegriffenen Deutschen so zugerichtet , daß
sie in besorgniserregendem Zustand danieder¬

liegen . Die fremden Besatzungen in Peking dürfen infolge
dieses Vorloininnisses ihre Onartiere nicht verlassen . Der deutsche
Kommandeur hat über den Vorfall Besprechungen mit den Koni -
inandeuren der anderen fremden Besatzungen .

'
Bei den europäi -

scheu Truppen in Peking herrscht allgemein eine stark antijapanische
Stimmung . "

Das Scherlblatt bcmerlt zu dieser Nachricht , daß sie »ach deren

Informationen stark übertrieben und zum Teil völlig unrichtig sei .
Seltsam nur , daß es seinerseits nun nicht eine richtige Darstellung
des Vorfalls gibt . Das Blatt fügt hinzu , daß dem Vorgang jeder
politische Hintergrund gefehlt habe und inzwischen in freundschaft¬

licher Form zwischen den beiden Regierungen beigelegt worden sei .
Daß die Keilerei leine politische Bcdeutuua hatte , brauchte kaum

versickert zu werden . Wohl aber können solche Zusaiiuiieustößc ,
namentlich wenn sie sich wiederholen , eine politische Bedeutung er -

langen . —

HuelancL

Oesterreich - Ungarn .
Ein Parteitag der kroatischen Sozialdemokratie hat während der

Weihnachtsfeiertage in Agrani getagt . Es waren 123 Delegierte aus
Kroatien und Slnvonie » sowie eine Anzahl Gäste aus Bulgarien
und Bosnien erschienen ; die ungarische Partei wurde durch den Ge -

uosseu Dr . Goldner vertreten . Im Mittelpunkte der Diskussion stand
die sogenannte „ Fiumauer Resolution " , die von der kroatischen

bürgerlichen Opposition stammt , der sich aber auch der sozialdemo -
kratische Parteiausschuß angeschlossen hatte . In dieser Resolution
wird der Anschluß an die ungarische Koalition empfohlen und mit

deren Kampfe sympathisiert . Die meisten Redner ivendeten sich

gegen das Vorgehen des Parteiausschusses , und es kam schließlich
ein Beschluß zu stände , in welchem der Klassenstandpunkt
der Partei betont und ein Zusammengehen mit den bürgerliche »
Parteien abgelehnt wird . In einer zweiten Resolution wird ein

energischer Kampf für das allgemeine Wahlrecht angekündigt . —

Frankreich .
Tie Senatswahlen .

Nachdem die Wahlmännerwahlen am 3. Dezember vergangenen
Jahres stattgefunden haben , iverda , am kommenden Sonntag —

im katholischen Frankreich hält man ' s für keine Sünde , des Sonn -

tags zu wählen ! — die Tenatslrxrhlen selber vor sich gehen .
Die Senatoren erhalten , wie die Abgeordneten , 9000 Frank

jährlich , werden ans neu » Jahre gewählt , und alle drei . Jahre findet

Drittelscrneuerung einer der drei Serien A, B, C des Senats statt ,
dem im ganzen 300 Mitglieder angehören . Unter diese » 300 Sena -
toren befinden sich sechs a ri f L c b e n s z e i t gewählte ( ursprünglich
tvaren gar 75 unabsetzbar gewesen ) .

Die Klerikalen Frankreichs haben der Majorität des derzeitigen
Senats Rache geschworen , iveil sie die Trennungsvorlage mit 179

( gegen 103 ) Stimmen angenommen hat . — Ob in den Dcparte -
mcnts , die jetzt an die Nenlvahl heranzugehen haben . Parte i-

vcrschiebniigcn zu erwarten sind , läßt sich kaum voraussagen ; bis

jetzt war die Verteilung der Mandate dergestalt , daß die Radikalen
über ein Drittel , die Republikaner ein starkes Viertel , die so-
xenannten „ Rechtsrepnblikmier " ein Fünftel und die Konservativen

etwa ein Sechstel ' der 100 Sitze der Serie B des Senats inne¬
hatten . —-

England .
Wahlaufmarsch .

Ueber die bevorstehenden Wahlen zum Unterhause verbreitet
das Reutersche Bureau nachfolgende Meldung :

In 20 Wahlkreisen sind keine unionistischen Kandidaten ans -
gestellt . Voraussichtlich werden mehr Liberale ohne Gegenkandidaten
als Unionisten gewählt werden ; mithin würden die Verhältnisse der
letzten Wahl umgekehrt werden . Die Liberalen nahmen die Arbeiter -
kandidate » in 42 Wahlkreisen an . während in 34 Wahlkreisen die
Arbeiterkandidaten als Gegenkandidaten der Liberale » und Uiiiouisteu
austreten . —

Dänemark .

Gemcindrwahlsicg der Sozialdcniokratte .
Das Jahr 1906 wird für unsere dänischen Parteigenossen ein

Jahr großer Wahlkäinpfe sein . Zunächst finden in fast allen Städten
des Landes die Gemeinveratswahlcn der allgemeinen Wählerklasse
statt ; dann kommen im März die Gemeindelvahlen in Kopenhagen ,
darauf folgen die allgemeinen Folkethingsivahlen . die Landsthings¬
wahlen , ferner SieuerlomniissionSwahlen und schließlich die Wahlen
der allgemeinen Wählerklasse zu den Kirchspielräten ( den ländlichen
Gemeinderäten ) .

Die Gemeinderatswahlen haben bereits begonnnen und gleich
mit einem glänzenden Siege der Sozialdemokratie eingesetzt . In
Nakskov auf der Intel Laaland . wo am 2. Januar gewählt wurde ,
siegte die reine Liste der Sozialdemokratie gegen die Liste des
bürgerlichen Kuddelmuddels von Konservativen , Moderaten , Liberalen
und Antisozialisten . Die acht sozialdemokratischen Kandidaten
erhielten im ganzen 648 bis 700 Stimmen , die bürgerlichen 501 bis
567 Stimmen . Ueber 80 Proz . der Wahlberechtigten gaben ihre
Stimmen ab . Noch vor fünf Jahren hat die Bürgerliste mit

zirka 500 Stimmen fast vollständig gesiegt ; nur ein Sozialdemokrat
wurde damals gewählt .

Auch bei der Wahl der kommunalen Revisoren hat jetzt die
Sozialdemokratie gesiegt ; ihre beiden Kandidaten wurden mit 648
und 666 Stimmen gewählt , während die bürgerlichen Kandidaten
nur 520 Stimmen erhielten . —

Soziales .
( Siehe auch 1. Beilage )

Ncunstundcntag in der Staatscisenbahiivcrwaltung . Wie die
„ Berliner Korrespondenz " mitteilt , hat der Minister der öffentlichen
Arbeiten die tägliche Arbeitszeil in den Haupt - und Nebcnwerkstätten
der preußisch - hessischeit Staatseisenbahnverwaltung auf 9 Stunden
herabgesetzt . In den Eisenbahirdireltioiisbezirken Berlin , Frank -
furt a. M. , Magdeburg und Posen , wo alle Einrichtungen für die
Kürzung der täglichen Arbeitszeit getroffen sind , ist

'
der neun -

stündige Arbeitstag mit dem 2. Januar d. I . eingeführt worden .
In den übrigen DirektionSbezirlen soll die Neuerung gleichfalls
eingeführt werden , sobald feststeht , daß nach den örtlichen Ver -
hällnissen irgendwelche Bedenken gegen die Einführung des neun -
ftüiidigen Arbeitstages nicht vorliegen . — Welche Bedenken vor -
liegen könnten , teilt die „ Verl . Korresp . " nicht mit .

kommunales .
Stadtvcrordnetcn - Bersammlung .

1. Sitzung vom Tonnerstag , den 4. Januar 1906 , nachmittags ö Uhr .
In der heutigen ersten Sitzung des neuen Jahres hat zunächst

die Einführung der im November v. F. wieder - und neu -
gewählten Mitglieder zu erfolgen .

Es waren im ganzen 43 Ergänzuiigs - und 4 Ersatzwahlen vor¬
zunehmen . In der d r i t t e n Abteilung lourden in der Ergänzungs -
mahl wiedergewählt die Stadtverordneten TolkSdorf , Wilke ,
Heimann , Hofsmann , Koblenzer , Dr . Arons und
Hintze ( Soz . ) , Giese und Rettig ( A. L. ) . Rosenow
( N. L. ) , Ullstein ( Sog . - fortschr . ) ; neugewählt wurden
Johannes Sasse nbach , Dr .

� Ignatz Zadek , Wal deck

Manassc�und Karl Mars ( Soz . ) , sowie Goldschmicdemcister
Menzel ( Soz . - fortschr . ) . In der Ersatzwahl siegte im 17 . Be -
zirk der dritten Abteilung Kaufmann Zacharias ( N. L. ) über
Kerfin ( Soz . ) . Die bisherigen Mitglieder der zioeiten und ersten
Abteilung sind fast durchweg wiedergewählt ; n c u sind in der zweiten
Hellriegel ( N. L. ) , Schlüpke ( für Galland ) , Söketand , Lofmann
iStadtv . Barths den die Wähler seines bisherigen Bezirks dritter

Abteilung refüsterten , hat ebenfalls in der zweiten Unterkunft ge -
funden ) ; in der ersten Baickdircktor Werner , Redakteur Dr . Levy
und Kommerzienrat Keyling .

Oberbürgermeister Kirschner begrüßte die von sechs Mitgliedern
feierlich in den Saal Geleiteten mit einer längeren Ansprache , in
der er ans den Ernst und die Schwere der kommunalen Arbeiten hin¬
weist und den hohen Wert der Selbstverwaltung feiert . Die An -
spräche , die die Anwesenden stehend anhören , gipfelt in einem mit

• Beifall aufgenommenen Appell an die Einigkeit der Mitglieder der
städtischen Behörden . i

- Tie Neugewählten werden sodann auch vom Vorsteher Dr .
Lnuperhans willkommen geheißen , der ebenfalls das Thema der

Selbstverwaltung anschlägt , sein ernstes Bedauern� darüber aus -

spricht , daß ein Ucbcrmaß von Bevormundung den Segen derselben
nicht voll wirken lasse , und etwas deutlicher als sein Vorredner auf
den mit dem Volksschulunterhalrunasgesetz gegen die Selbstvcr -
waltung beabsichtigten neuen Schlag hinweist .

Die Eingeführten nehmen nunmehr ihre Plätze ein .
Stadtv . Heilumun als zurzeit Aeltester der Versammlung — vom

Vorsteher abgesehen — nimmt namens der Versammlung das Wort ,
um dem abtretenden Vorsteher sowie dem Stellvertreter und den
Beisitzern den Dank für die Leitung der Geschäfte im abgelaufene »
Jahre auszudrücken ; die Versammlung erhebt sich zum Zeichen des
Dankes von den Sitzen .

Den Vorsitz übernimmt der Vorsteher - Stellvertrcter Stadt -
verordneter M i ch e l e t.

Die Versammlung schreitet zur K o n st i t u i e r u n g. Zunächst
hat die Wahl des Vorstehers zu erfolgen .

Stadtv . Kreitling <N L. ) beantragt den „ hochverdienten , hoch¬
verehrten bisherigen Borsteher Dr . Langerhans " durch Zuruf wieder -

zuwählen . ( Allseitige Zustimmung und Beifall . )
Dr . Langerhans wird einstimmig wiedergewählt ; die

Versammlung nimmt die Verlündigung dieses Ergebnisses mit

wiederholtem lebhaftem Beifall auf .
Dr . LinigerhanS erklärt die Annahme der Wahl , dankt für das

ihm wiederum erwiesene Vertrauen und gelobt , das ihm seit
13 Jahren und jetzt abermals übertragene Amt . das er für eine

außerordentlich große Ehre ansieht , in der Weise und Gefinnung zu
verwalten wie bisher . ( Beifall . )

Stadtv . Kreitling schlägt vor . auch den bisherigen Vorsteher -
Stellvertreter M i ch e l e t durch Zuruf wiedcrzmvählen .

Stadtv . Bruns ( Soz . ) erhebt dagegen ' Widerspruch . Die

Wahl muß durch Stimmzettel und Namensausrnf erfolgen .
Es werden 128 Stinnnzettel abgegeben , davon lanicn ans

M i ch e l e t 89. auf Singer ( Soz . ) 36 ; 3 Zettel sind unbeschrieben .
Stadtv . Michelet ist wiedergewählt und nimmt die Wahl mit dem
Ausdruck feines lebhaften Dankes für daS ihm seit 1894 bewiesene
und jetzt erneuerte Vertrauen an .

Als Beisitzer fnngierlen bisher die Stadtv . Gericke , Frick
und F r i e d e r i c i.

Stadt . Kreitling beantragt mich hier Wiederwahl durch Zuruf
Stadtv . Singer : Ich bin , wie in frühere » Jahren vcianlaßr .

auf Grund der unanfechtbaren Ueberzeiigung , daß der zweitstärksten
Fraktion der Versammlung ein Sitz im Vorstände gebührt , den

Kollege » Borg mann als Beisitzer vorzuschlagen .
Auch die Beisitzerwahl ist somit durch Stimmzettel vorzunehmen .
Von 125 abgegebenen Stimmzetteln ist einer unbeschrieben : Es

erhielten Stimmen : Gericke ( Fr . Fr . ) 92, Frick ( R. L. ) 83 ,

F r i e d e r i c i ( A. L- ) 82. B o r g m a n n ( Soz . ) 41 , Glocke ( Soz . ) 1.

Die drei erstgenannten sind somit wiedergewählt und

nehmen die Wahl an .
Von den bisherigen Beisitzer - Stellvertretern L i e b e n o w ,

Bracke und T ö r m e r ist der letztere aus der Versammlung ge «
schieden . Stadtv . Kreitling schlägt auch hier Akklamationswahl
vor und zwar Wiederwahl von Liebenow und Bracke und Ersatz des
Stadtv . Törmer durch den Stadtv . Rast .

Stadtv . Singer schlägt auch hier den Stadtv . Borgniann vor .
DaS Resultat des Wahlganges wird außerhalb des Saales festgestellt
werden .

Die Versammlung tritt nunmehr in die eigentlichen Geschäfte
ein und beginnt sie mit einem vom Vorsteher dreimal ausgebrachten
Hoch auf den Kaiser , wobei sich die Anwesenden mit Ausnahme der

sozialdemokratischen Mitglieder von den Plätzen erheben .
Das Danischreiben des Kaisers aus den Neujahrsglückwunsch

der Versanimlung gelangt zur Verlesung .
Es wird beschlossen , auch im Jahre 1906 die ordentlichen

Sitzungen Donnerstags von 5 Uhr abzuhalten .
Ueber die Zusammensetzung der st ä n d i g e n A u s s ch ü s s o

( für unbesoldete und für besoldete Kommunalbeamte , für Petitionen ,
Rechnungssachen und Wahlprüfungen ) und über die Abordnung der

Mitglieder in die Verlvaltungsdeputationen und Kuratorien wird
ein besonderer Ausschuß von 15 Mitgliedern beraten . Ein Antrag
D i n s e , den Wahlvrüfuiigsausschnß aus 15 ( bisher 10) Mitgliedern
zusammenzusetzen , wird diesem Ausschuß mit überwiesen .

In betreff der Spezialausschüsse und gemischten Deputattonen .
die ihren Auftrag noch nicht erledigt haben , verbleibt es im allge «
meinen bei der bisherigen Zusammensetzung .

Für den 7. Januar wird der Festsaal deS Rathauses dem

Preußischen Städtetage überlassen .
Auf Vorschlag des Stadtv . Wallach wird gegen den Wider -

spruch des Stadtv . Singer beschlossen , die Vorlage wegen Ver -
kaufs eines an der Naglcr , Rother - und Ehrenbergstraße belegenen
Terrains von 8048 Onadrattnetern zum Preise von 100 Mark pro
Quadratmeter vorwegzunehmen . Der Ausschuß empfiehlt die un -
veränderte Annahme der Vorlage .

Stadtv . Singer hält den prinzipiellen Widerspruch seiner
Freunde gegen diese Veräußerung und gegen den vorgeschlagenen
Preis aufrecht . Tatsächlich werde der Preis in Zukunft schon wegen
der Hafenanlagen trotz der Versicherung des Berichterstatters Wallach
weiter in die Höhe gehen und event . werde die Stadt später un -

verhältnismäßige Opfer zu bringen haben , wenn sie zu Ankäufen
gezwungen sein sollte .

Nachdem Stadtv . H a b e r l a n d <A. L. ) für den AnSschußantrag
gesprochen , wird dieser angenommen .

Der Vorsteher verkündet das Ergebnis der Wahl der Bei «
sitzer - Stellvertreter . Gewählt sind Bracke ( N. L. )
mit 91, Liebenow ( A. L. ) mit 88, Rast ( A. L. ) mit 83 Stimmen ;
Borgmann hat 43 Stimmen erhalten , 1 zersplittert .

Ueber die Wiederwahl der Stadtvv . Rosenow und Rettig referiert
Stadtv . Kreitling .

Der WahlprllfungsauSschuß hat an beiden Wahlen nichts anZ -
zusetzen gefunden .

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Um einige Vorkommnisse bei diesen
Wahlen besprechen zu können , war ich in der vorigen Sitzung ge -
nötigt , formellen Widerspruch zu erheben . Die Wahlen sind an sich
als vollgültig anzusehen . Es handelt sich um die Frage der Schlaf -
barschen . Die Versammlung hat im November 1903 12 Einwohner ,
welche gegen die Wählerlisten Einspruch erhoben hatten , mir ihren
Einsprüchen abgewiesen , Iveil sie nach Feststellmig des Magistrats
„ Schlafburschen " waren . Meine Freunde und ich st e h e n
durchaus nicht auf dem Standpunkte , etwa den
Schlasstelleninhabern das Wahlrecht zu nehmen .
In diesem Falle aber können wir dem Magistrat den
Vorwurf nicht ersparen , daß er nicht durchweg mit gleichem
Maß gemessen hat . Aus den Wählerlisten des 19. und
30 . Bezirks kann ich nachweisen , daß diese selbständige
Forderung bei der Aufstellung der Wählerlisten nicht berücksichtigt
worden ist . Eine ganze Reihe von Leuten sind eingetragen , welche
wirtschaftlich nach dem Standpunkte des OberverwaltungSgerichtS
unter den Begriff der Schlafstelleniiihaber fallen .

In beiden Bezirken befinden sich P o st h alt e r c i en von
großem Umfange ; die Postillone sind in den Posthaltereien kaserniert ;
sie schlafen in Sälen von 15 bis 60 Personen zusammen . Wie darf
um , angenommen werden , daß diese Leute keine Schkafstelleninhabcr
sind ? Ob ein solcher Unterschied bewußt oder unbewußt gemacht
wird , ist ganz gleichgültig ; genug , es ist das geeignet , eine Ungleich -
heil der Behandlung der Wähler herbeizuführen . Wenn man die
Postillone aufnimmt , warum dann nicht auch Arbeiter , die in der -
selben Lage sind ? Diese ungleichartige Behandlung kann gesetzlich
absolut nicht gerechtfertigt werden . Auch sonst sind merkwürdige
Dinge bei diesen Wahlen vorgekommen . Im 19 . Bezirk sind die
eingetragenen Postillone vorher von einem Vorgesetzten zu -
saminenberufcn und unterrichtet worden , daß jeder wählen könne
wen er wolle , daß aber ein kaiserlicher Beamter nur konservativ oder
freisinnig wählen könne . ( Bewegung . Rufe : Das ist ja auch das -
selbe ! Große Heiterkeit . ) Dieser Forderung haben -die Herren
im 19 . Bezirk in der Melchiorstraße gern entsprochen und alle Herrn
Rosenow gewählt . ( Beifall bei der Mehrheit . ) Herr Rosenow hat
bekanntlich als den einzigen Lichtblick in der Hauptwahl der dritten
Abteilung seine eigene Wahl bezeichnet . Bei Herrn Roseno . lv ist
diese amtliche Wahlparole schon in der Hauptwahl wirtsam geworden ,
bei den anderen Liberalen der dritten Ubteilimg erst in der Stich - -
Ivahl . Tie Herren sind eben alle ans konscrvativ - antiseinitisck/en
Krücken wieder hier hineingekommen . Auch die Postillone im
30 . Bezirk in der Oranienbiirgerstratze haben jedenfalls mit großem
Verständnis die Wünsche ihrer Borgesetzten geahnt ; in der Haupt -
Ivahl haben sie pflichtgemäß den Antisemiten Ulrich gewählt, ; in der
Stichwahl , als Herr Ulrich ausgefallen war , gingen sie auf den
Kollegen Rettig über . Ich möchte dem Magistrat nahelegen , die .
Aufstellung der Wählerliste nicht zu benutzen , um Wahlpolitik zu
betreiben . Eine ' nicht auf dem Gesetz basierende Ausscheidung oder
ungleichartige Behandlung dieser Wähler muß schließlich den An -
schein erwecken , als ob es sich um eine Wahlbeeinflussung handele .
Meinen Widerspruch gegen die Gültigkeit dieser beiden Wahlen kann
ich nunmehr zurückziehen .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Die Behauptung , daß ein Beamter eine
Wahlbecinflnssung in dem angedeuteten Sinne getrieben hat , ist
nur eine Behauptung . Wir unsererseits Iverden nie anstehen , eine
solche Beeinflussung für unzulässig zu erklären , lvenn sie nachgelviesen
wird , und die Versammlung würde sicher solche Wahlen kassieren ,
wenn die Wahlbecinslussung von Bedeutung für die Stimmabgabe
war . Auch bezüglich der „ Schlafburschen " würde ich die Meinung
des Kollegen Singer teilen . Wenn 15 bis 60 Personen in einem
Wohnräume nächtigen , erscheint es illerdings sehr ziveifelhaft , ob
es sich da wirklich um ein Recht an der Wohnung handelt . Wenn
Herr Singer meinte , die Betreffenden hätten durch die Wahl von
Freisinnigen gezeigt , daß sie sie den Konservativen gleich einschätzen ,
so gehört das wohl bloß zu den Hcherzen , womit Herr Singer uns
öfter erfreut . Tie Leute wählen denjenigen , den sie als das kleinste
Hebel betrachten ; in Baden haben doch Sozialdemokraten neuerdings
sogar Nationatlibcrale gewählt . Es würde sogar ans den Wähler -
listen in Berlin nachzuweisen sein , das ; sozialdemokratische Wähler
in der Siickiwahl unter Umständen freisinnig oder lonscrvativ - anli -
seinitisch gestimmt haben .

Stadtv . Moinnisen lFr . Fr . ) : Daß die Postillone den Schlaf -
stelleninhabern gleichzustellen sind , halte ich für unzutreffend ; die
Postillone sind als Beamte im Interesse des Dienstes so unter -
gebracht . lWidcrsprnch . ) Aber die Sache mutz auf dem Wege des
Einspruches zum Anstrag gebracht werden . Der Postillon kann ja
nebenbei auch einc wirkliche Wohnung haben .

stadtv . Singer : Ich muß mich ganz entschieden verwahren gegen
die Unterstellung , als ob ich mich darüber beklagt hätte , daß die
Postillone in der Wählerliste stehen . Das ist mir gar nicht ein -
gefallen ; ich klage darüber , daß die anderen , denen ihre Wirtschaft -
liehen Verhältnisse keine eigene Wohnung erlauben , nicht - in der
Wählerliste stehen . ( Heiterkeit . ) Es handelt sich auch nicht um
einen Unterschied zwischen Postillone » und anderen Leuten ; die Be »



kechtigui�g zu den Kommunalwahlen ist gebunden an Bestimmungen ,
welche für jedermann gleich sind . Der Zweck meiner Anregung ist
ja von den anderen Rednern an sich gebilligt worden ; der Magistrat
wird also hoffentlich Veranlassung nehmen , sein Augenmerk darauf
zu richten .

� Stadtv . Cassel (2l . S. ) : Herr Singer will die Postillone nicht
streichen , sondern auch die anderen Ausgeschlossenen ausnehmen . Es
geht doch aber nicht nach dem Willen des Kollegen Singer , sondern
nach den gesetzlichen Bestimmungen . Seine Anregung wird nur zur
Folge haben , da st auch die Postillone aus den Wählerlisten gestrichen
werden .

.
Stadtv . Zubeil ( Soz . ) : Herr Mommsen wird wissen , daß die

Postillone nicht Beamte sind ; sie erhalten nur Tagegelder und
werden erst nach 7 oder 8 Tienstjahren , wenn sie ihr Examen
bestehen , als Postunterbeamte eingestellt . Ein Unterschied zwischen
Arbeitern und Beamten ist hier also nicht in seiner Weise zu
machen . Sollten die Postillone auch auS den Listen entfernt wer -
den , dann mögen sie sich bei denen bedanken , welche Schlafburschen
überhaupt nicht in die Listen aufnehmen wollen .

Damit ist die Angelegenheit erledigt .
Gegen die am 10. November in der ersten Abteilung , 7. Wahl -

bezirk , erfolgte Wiederwahl des Baurats H e r z b e r g ist
diesmal im Gegensatz zu der vor etwa Jahresfrist erfolgten erst -
maligen Wahl P r o t e st erhoben worden und zwar weil Herr
Herzbcrg , der seit 1. Juli 1904 seinen Wohnsitz nach Wilmersdorf
verlegt hat , in Berlin keine Wohnung habe , also auch das Berliner
Bürgerrecht nicht besitze . Bekanntlich hat diese Frage schon im
Frühjahr die Versammlung beschäftigt und damals ihre Erledi -
gung damit gefunden , dast die Majorität die Wahl für gültig er -
klärte , also das Absteigequartier , welches Herr Herzberg im Hause
Bernburgerstraste 14, wo sich sein Bureau befindet , und zwar im
Hinterhause gemietet hatte , für eine den Wohnsitz begründende
Niederlassung angesehen wissen wollte . Nun hat Herr Herzberg
am 17. Dezember an den Magistrat berichtet , dast er am 1. Juli
190S aus dem Hintcrhause nach dem Vorderhause , Seitenflügel
2 Treppen , verzogen ist und eine aus 2 Zimmern , Küche und Neben -
räumen bestehende Wohnung inne hat . Diese Wohnung hat der
Wahlprüfungsausschust einstimmig als den gesetzlichen Forderungen
entsprechend anerkannt , ist aber gerade ans diesem Grunde mit
4 gegen 3 Stimmen zum Antrage aus Kassierung der
Wahl gekommen , da der Gewählte diesen Wohnsitz noch nicht ein
Jahr inne habe , wie es das Gesetz verlange .

Stadtv . Gelpke sFr . Fr . ) bittet , die Wahl für gültig zu er -
klären , wie die Persammlung seinerzeit mit 62 gegen 38 Stimmen
beschlossen . Die Rechtslage sei ja damals wohl als sehr zwcifel -
Haft angesehen worden ; indessen habe kein Protest vorgelegen , und
jedenfalls sei seit dem 1. Juli v. I . Herr Herzberg auch im Punkte
des Wohnungscrfordcrnisscs allen Ansprüchen gerecht geworden .

Stadtv . Stadthage » ( Soz . ) : Ich bitte , dem AuSschustantrag
zuzustimmen . Es kann keinem Zweifel unterliegen , dast die

Voraussetzung des einjährigen Wohnsitzes hier fehlt . Stimmen
Sie für die Kassierung , so würde ein Nachteil , was die Person
des Kollegen Herzberg anlangt , nicht eintreten . Bis das Ver -

waltungsstreitverfahren entschieden ist , was ja ziemlich lange
dauert , vertritt Herr Hcrzberg hier in der Versammlung sich
selbst . Geben Sie also zu dieser Feststellung durch die Kassierung
Gelegenheit .

Stadtv . Sonnenfeld tA. L. j : Ich kann meinerseits nicht an -
erkenne », dast hier eine zweifelhafte Rechtsfrage vorliegt ; ich bin im

Gegenteil über die Gültigkeit der Wahl keinen Augenblick im Zweifel .
Herr Herzberg hat den Willen , seinen Wohnsitz aufzugeben , nicht
kündgegeben , andererseits kann man mehrere Wohnsitze
haben . Der Streit ist müßig , ob der alte Wohnsitz geeignet
war , einen Wohnsitz zu begründen ; die begleitenden Umstände
sprechen dafür , datz der Wille bei ihm vorhanden war , Berliner

Bürger zu bleiben .
Stadtv . Ladcwlg erklärt sich für die Gültigkeit der Wahl .
Stadtv . Stadthagen : Die so pathetisch vorgetragene Rechts -

anficht des Herrn Sonnenfeld ist so haltlos wie möglich . Das Er -
keniltilis des ObervcrwaltungsgerichtS in Sachen des Dr . Stephan -
Beuthen beweist schlagend , dast auch Herr Herzberg nicht
als Bürger von Berlin augesehen werden kann . Herr
Stephan hatte in Beuthen eine größere Wohnung gemietet ,
in die aber Fra » und Kinder nicht aufgenommen wurden ; diese
lebten in einem Vororte , darin sah das Gericht eine tatsächliche
Aufhebung des Wohnsitzes ; genau wie Herr Helberg , der

seinen Wohnsitz nach Wilmersdorf verlegt , seine Berliner Nieder -

lassung aufgegeben hat .
Nachdem noch Stadw . M o m m s e n und nochmals Stadtv .

S o n n e n f e l d für die Gültigkeit gesprochen , wird die Wahl
Herzb erg von einer schwachen Mehrheit für gültig erklärt .

Die übrigen Gegenstände werden bis zur nächsten Sitzung
vertagt . _

foröeris Theifsing nun auf . das betreffende Verbands -

Mitglied zur Rechtfertigung rufen zu lassen ; aber

darauf ging der Verleger trotz mehrfacher Auf -
forderung nicht ein . Als angesichts der Ergebnis -
losigkeit der Auseinandersetzung der Verbandssekretär in Aus -

ficht stellte , daß die Angelegenheit der Gesamtvertretung der

christlichen Gewerkschaften unterbreitet werde , sagte Herr
Theissing : „ Gehen Sie nur , ich fürchte mich nicht . ES hat

schon einnial dieser Wieber ( der Vorsitzende des christlich -
sozialen Metallarbeiter - Verbandes ) und sein Kollege ( der
Kölner Bezirksleiter Döring ) gegen mich gehetzt , und
der schöne Julius Bachem ( der geistige Leiter der

„Kölnischen Volkszeitung " , des größten deutschen Zentrums -
blattes ) stand mit an der Spitze . Doch ich werde ihnen schon
antworten . "

Auf die „ Antwort " kann man gespannt sein ; denn der

„ Verleger des apostolischen Stuhles " , der das ganze zentrüm -
liche Getriebe genau kennt , weiß mehr als den Machern des

herrschenden Zentrumsklüngels lieb ist .

Berlin una Ctinqcgeild .

Achtung , Metallarbeiter ! Bei der Firma Hakenbeck u. March ,
Schaukasten - und Schilderfabrik , Jorkstraste 44 , haben die Schlosser
wegen Differenzen mit dem Unternehmer die Arbeit niedergelegt
Ter Betrieb ist bis auf weiteres gesperrt .
Ortsberwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

Der Streik der Töpferträger
hat auch die Töpfer sämtlich in Mitleidenschaft gezogen . Nachdem
der Generalstreik der Träger durchgeführt worden ist , fehlte es den
Töpfern an Malerial , Ivodurch sie am Weiterarbeiten verhindert waren

Gestern ( Donnerstag ) nachmittag hielt der Zentralverband der
Töpfer in Kellers Saal eine Versammlung ab , um Stellung zu
nehmen zum Streik der Träger . Saal und Galerien waren über -
füllt . Sorg , der Vorsitzende der VerbaudSfiliale gab das ein¬
leitende Referat . Er billigte es nicht , datz die Träger den General
streik beschlossen haben , ohne die Leitung de ? Töpferverbandes zu
der betreffenden Versammlung einzuladen , da doch durch einen all -
gemeinen Streik der Träger die Töpfer ohne weiteres mitbetroffen
werden und empfahl folgende Resolution :

Die Versammlung stellt fest , daß durch den Generalstreik -
beschluß der Töpferträger sämtliche Töpfer in Mitleidenschaft ge
zogen sind . Die Versammlung bedauert , datz die Töpferträger
diesen so schwerwiegenden Beschluß faßten , ohne Rücksicht auf die
Töpfer zu nehmen , mit denen sie doch durch den Beruf eng ver -
bunden sind . Es war solidarische Pflicht der Töpferträger , die
Beschlußfassung über den Generalstreik zu vertagen und den Filial
vorstand des Töpferverbaades von dieser Absicht sofort in Kenntnis
zu setzen . Die Versammlung erwartet nunmehr , daß
die Töpferträger in ihrer heut abend stattfindenden Ver

6ev ? erKlcKaftlicKes .
. Die ZentrumSgröß « und der christliche „ L» mpeuverbaud " .

Herr Heinrich Theissing in Köln , Besitzer des

„ Rheinischen Merkur " und mehrerer anderer Zentrumsblätter ,
wurde vor einigen Jahren vom Papste zum „ Verleger des

Apostolischen Stuhles " ernannt . Seine Zeituiiaen sind auf
die ganz Frommen berechnet und in der Redaktion sitzt
immer mindestens ein Kaplan . An geschäftsmännischer
Betriebsamkeit aber läßt Herr Theissing einem Scherl
oder — um in seiner eigenen Partei zu bleiben — einem

Dasbach nichts nach . Trotz seiner großen Frömmigkeit
weiß er außerordentlich die Schätze zu würdigen , die da

Motten und Rost fressen . Daher ' rührt sein wilder Haß
gegen alles , was nach Tarif und Gewerkschaft aussieht .

Auch mit den „christlichen " Sonderverbänden , also
den Schöpfungen seiner eigenen Partei , hat er

schon mächtige Zusammenstöße gehabt , lvobei er in

seinem Blatte einzelne christliche Gewerkschaftsführer direkt

als Hetzer bezeichnete . Jüngst ist nun der Herr mit

dem „christlichen " Verbände für das graphische Gewerbe heftig
aneinander geraten , und die Sache soll nächstens vor G e -

richt ausgetragen werden , da die katholischen Arbeiter

die Kühnheit haben , ihre eigene Parteigröße und den vom

Papste mit höchsten Ehren bedeckten Mann vor den Kadi zu
schleppen . Vermutlich aber werden die Beschimpften sich von

der Leitung der Zentrumspartei , wie das in ähnlichen Fällen
öfter geschah , beizeiten beschwichtigen lassen und klein beigeben .

Wie wir dem christlichen Gewcrkschaftsblatte „ Graphische
Stimmen " entnehmen , hat Herr Theissing den christlichen Ver -

band , als er mit einem bei ihm beschäftigten Mitgliede au -

einander geraten war , als einen „ Lumpenverband " hingestellt .
? lls der Gehülfe von „ unserem Verbände " sprach , sagte Herr
Theissing : „ Wie , bistDu auch in diesem Lumpenverband ?
Da befindest Du Dich in n e t t e r G c s e l l s ch a f t . D u

Lump ! " Infolge dieses Auftrittes wurde ein Vertreter des

Zentralvorstandes des christlichen Verbandes bei Herrn Theissing
vorstellig . In der Aussprache gebrauchte der fromme Mann

mindestens zehnnlal die Ausdrücke Lump und

Verleumder gegen das betreffende Mitglied , weil es an -

gcblich unzutreffend an den Vorstand der Gewerkschaft berichtet

haben soll . Den Vorstand des christlichen Verbandes selber

zieh Herr Theissing der Unart st ändigkeit , weil dieser

ihm den Namen des „ Verleumders " nicht mitgeteilt
und den Brief T h. ' s wegen der darin cnt -

haltenen schweren Beleidigungen unbeant -

wartet gelassen hatte . Der Verbandsvertreter

sammlung den Generalstreik aufheben und in den partiellen
Streik eintreten und zwar in der Weise , daß bei den
Unternehmern , welche die Forderungen bewilligen , die Arbeit auf -
genommen wird . Ferner beauftragt die Versammlung den Filial
vorstand der Töpfer , sich mit dem Filialvorstand der Bauarbeiter
in Verbindung zu setzen und gemeinschaftlich dahin zu wirken , daß
der Töpfcrträgertarif mit der Berliner Töpfermeister - Junung ab -

geschlossen wird . Wird dieser Weg von den Töpferwägern be -
schritten , so sichern ihnen die heute versammelten Töpfer die vollste
Solidarität zu.

H e i d e m a n n als Vertreter des Bauarbeiter - VerbandeS , dem
die Töpferträger angehören , sagte unter anderm : Der Referent sei
im Irrtum , wenn er glaube , die Verhandlungen seien nicht ab
gebrochen gewesen . Tatsächlich habe der Jnnungsvorstand die mit
den Vertretern der Träger gepflogenen Verhandlungen ab

gebrochen . Wenn die einzelnen Unternehmer die Forderungen nicht
kennen sollten , über welche schon lange mit der Innung verhandelt
wurde , so sei das die Schuld der Betreffenden selbst . Daß die Ver -

tretung des Töpferverbandes zu der Versammlung der Träger nicht
eingeladen worden sei , erkläre sich dadurch , daß Redner glaubte , die
Ortsverwaltung der Töpfer sei au jenem Abend anderweitig in An
spruch genommen . Uebrigens habe niemand vorher annehmen
können , daß in jener Versammlung der Generalstreik beschlossen
werden würde .

Die Redner aus den Reihen der Töpfer stellten sich im all -

gemeinen auf den Standpunkt des Referenlen . Daß sich die Träger .
ehe sie den Generalstreik beschlossen , mit den Töpfern in Ver -

bindung gesetzt hätten , sei schon deshalb zu verlangen , weil durch
den Streik der verhältnismäßig kleinen Gruppe der Träger gegen
3000 Töpfer in Mitleidenschaft gezogen seien , die jetzt , weil thnen
das Material fehlt , nicht weiter arbeiten können .

Einige Vertreter der Töpferträger verteidigten ihre Kollegen

gegen die Kritik , welche die Töpfer an dem Vorgehen der

Träger übten .
Schließlich wurde die vom Neferenten eingebrachte Resolution

mit allen gegen 4 Stimmen angenommen . ,
Die Töpfertriiger hielten , gestern abend ebenfalls eine stark be -

suchte Versammlung ab , um ' über ihren Streik zu beraten . Ueber
den Stand der Bewegung sagte H e i d e m a n n , die Innung sei
zwar nicht auf weitere Verhandlungen eingegangen , aber viele

Unternehmer hätten der Leitung des Bauarbeiterveröandes mit -

geteilt , daß sie bereit seien . die Forderungeil der Träger zu be -

willigen . Der Streik sei ganz allgemein durchgeführt ,
nur einzelne Träger hätten die Arbeil nicht niedergelegt .
— Hierauf berichtete der Redner über die Nachänttags -
Versammlung der Töpfer » nd führte dann ans , daß er das System
des partiellen Streiks , womit die Töpferträger vor zwei Jahren
Erfolge erreichten , auch jetzt für wirksamer halte , wie den General -

streik , gegen den er ja auch in der vorigen Versammlung gesprochen
habe . Ohne die Solidarität der Töpfer könnten die Träger ihren
Streik nicht durchführen . Mit Rücksicht auf den Beschluß der Töpfer -
Versammlung empfahl der Redner folgende Resolulion :

In Erwägung , daß durch die Aufrcchterhallung deS Generalstreik -
Beschlusses sämtliche Töpfer in Mitleidenschast gezogen und somit
wirtschaftlich schwer geschädigt sind : in fernerer Erwägung , datz auch
der weitaus größte Teil der Arbeitgeber bereit ist , die Forderungen
sofort unterschriftlich anzuerkennen , und dadurch die Garantie gegeben
ist , daß die Forderung auch durch die partielle Weiterführuug des
Streiks zur vollen Anerkennung gelangt , ein pariieller Streik
aber auch bedeutend weniger Opfer seitens der Arbeiterschaft erfordert ,
als ein Generalstreik , beschließt die Versammlung der Töpferträger ,
den Generalstreik aufzuheben und morgen früh überall dort die
Arbeit aufzunehmen , wo die Forderung unterschriftlich anerkannt
wird . Bei denjenigen Firmen , welche sich weigern , die Forderung
anzuerkennen , die Arbeit jedoch so lange ruhen zu lassen , bis sie die
unterschriftliche Anerkennung vollzogen haben .

Außer dem Referenten traten noch andere Mitglieder der
Leitung der Töpferträger - Sektion für die Annahme der Resolution
ein . Sorg und H e i n s i ck als Vertreter des Töpfervcrbandes be -

gründeten die Stellung ihrer Organisation . Rebbin ( Töpferträger )
sprach entschieden gegen die Annahme der Resolution . Es sei ein
Eingriff in die Rechte der Töpferträger . wenn die Töpfer ihnen vor -
schreiben wollen , daß sie den Generalstreik aufheben sollen . — In
der weiteren Diskussion wurde benierkt , daß eine von der Ge -
werkschaftskommission gestern vormittag einberufene Sitzung von
Vertretern der Baugruppe sich auf denselben Standpunkt gestellt
habe wie der Töpferverband . — Gegen den Vorwurf , die
Töpferträger hätten den Töpferverband nicht in Kenntins

gesetzt , verwahrte sich Heidemann ganz entschieden .
Ueber den Stand der Bewegung und die imannehmbaren
Bewilligungen der Unternehmer seien die Töpfer unterrichtet gewesen .
Rur das eine Versehen habe er . der Redner , gemacht , ' daß er

infolge eines Irrtums die Vertretung der Töpfer nicht ausdrücklich

zu der vorigen Versammlung der Träger eingeladen habe .

Nach Schluß der lebhaften Debatte wurde die Resolution mit allen

gegen sieben Stimmen angenommen . Ebenso ein Zusatzantrag ,
welcher besagt : Wenn der Jnnungsvorstand nicht bis zum 0. Januar
der Lohnkommission eine bindende Antwort gegeben hat , tritt der

Generalstreik aufs neue in Kraft .

Die Tarifbewcgiittg der Töpfer ist nunmehr endgültig beendet . In
der am Donnerstag abgehaltenen Nerbandsversammlung berichtete die
Lohnkommission , daß die Tarifbcratimgen in der beiderseitigen Kom -
Mission zun , Abschluß gelangt sind bis auf eine minder wichtige
Position , über welche noch lvcitcr beraten wird . Die Versammlung
erklärte sich mit der Annahme deS neuen Tarifs einverstanden . Der -
selbe gilt vom 1. Januar dieses JahreS bis ziun 30 . Sep¬
tember 1907 .

Achtung , Kleber ! Der Bau Usedomstr . 6, Unternehmer Rapp ,
Derfflingerstr . 20 , ist wegen Nichtimiehaltung des Tarifs gesperrt .

Die Achtzehner - Komniission .

Oeutrdieo Re ( d >.

Die Holzarbeiter - Aussperrung in Berlinchcn .
Die Polizeibehörde von Berlinchcn hat sich in ihrem Kampf

gegen die ausgesperrten Holzarbeiter eine Niederlage zugezogen .
Am 2. Januar nahm sie die Verfügung vom 25 . November vorigen
Jahres zurück , wonach die Frauen vor . der Mitglied ! chast im Holz -
arbeiter - Verband gestrichen werden sollten . Auch können wieder
Frauen an Versammlungen teilnehmen . Die Einsicht ist etwas spät
gekommen . —

Die durch die Streikleitung angebahnten Verhandlungen sind
von den Unternehmern zurückgewiesen worden mit dem Bemerken ,
datz sämtliche Leute wieder eingestellt werden , wenn dieselben
aus dem Verband austreten .

Die beiden Fabrikanten brauchen aber die Leute , denn zu ver -
s' chiedenen Ausgesperrten ist schon hingeschickt worden : sie möchten
nur arbeiten kommen , gegen sie hätte niemand etwas . Nun sind
das allerdings solche Arbeiter , deren Maschinen nicht von jedem
Ungelernten besetzt werden können . Oder aber man sagt den Be -
treffenden , daß schon ein ganz Teil der Ausständigen sich zur Arbeit
gemeldet habe und rechnet darauf , dadurch Uneinigkeit in die Reihen
der Ausständigen zu tragen .

In der Nacht vom Sonnabend , den 30 . Dezember , zum Sonn -

tag isr in der Stuhlfabrik von I a h n k e eingebrochen worden . Ver -

schieden ? Maschinenteile wurden vernichtet respektive weggeschafft .
Transmissionsricmen sind in kleine Stücke geschnitten und in den
See geworfen worden . TaS ist kein Heldenstück . Daß aber die

Polizeiverwaltung nur auf den bequemen Verdacht kommt , die Aus -

gesperrten müßten die Attentäter sein , ist dem Unbefangenen
nicht verständlich . Einen der Ausgesperrten hat man am Sonntag -
vormittag verhaftet und bis heute noch nicht freigelassen , da man
jedenfalls seitens der Behörde Fluchtverdacht annimmt . Der be -
treffende Arbeiter , Vater von drei Kindern , ist etwas spät
nach Hause gekommen , für die Behörde Anlaß genug , den
Betreffenden in Hast zu behalten . Die anderen bei Jahnke früher
beschäftigten Arbeiter werden täglich vom Bürgermeister vernommen
und müssen ihren Aufenthalt während der Nachtstunden vom Sonn¬
abend zum Sonntag angeben . Daß die Ausgesperrten darüber
empört sind , versteht sich am Rande . — Bei der KampseSweise , die
in Bcrlinchen den Ausgesperrten gegenüber nun einmal die übliche
ist , sollte die Polizei vorurteilsfrei genug sein , ihre Aufmerksamkeit
auch denen zuzuwenden , die ein Interesse daran haben , die
Ausgesperrten in den Augen der Oeffcntlichkeit zu diskreditieren .
Vielleicht kommt man so schneller auf die Spur der Attentäter .

Auf der Zeche Justus l in Volpriehausen beiHannover
sind Zwistigkeitcn zwischen der Verwaltung und den Arbeitern aus -
gebrochen , die anscheinend ernstere Folgen haben dürften . Nach einer
aus den beteiligten Arbeiterkreisen slammenden Darstellung dcs Sach -
Verhalts Iveigerte sich aus unbekannten Gründen die Verwaltung , den zu
Neujahr nach hergebrachter Weise fälligen Abschlag am Sonnabend zu
zahlen und wollte die Zahlung auf den 2. Januar verschieben . Die
Belegschaft , angeblich schon länger unzufrieden über zu niedrige
Löhne , fuhr deshalb am Sonnabendn ach mittag
nicht ein , worauf die Verwaltung nachgab und den Lohn aus -
zahlte , wobei sie nach Behauptimg der Arbeitnehmer zugesagt haben
soll , daß Maßregelungen aus diesem Anlaß nicht stattfinden
sollten . Trotzdem ist jetzt vier Arbeitern gekündigt worden .

Der Niederländische Gewerkschaftsverband . Wie der provisorisch
gewählte Sekretär des neuen Verbandes niederländischer Gewerk «
schafteu , Genosse I . Oudegeest , unserem Bruderorgan „ Het Volk "

mitteilt , hatten sich bis zum 1. Januar folgende Gewerkschaften zum
Eintritt in den Verband gemeldet :

Der Diamantarbeiterverband mit 7700 Mitgliedern , der Zimmerer -
verband mit 1800 , der Bäckerverband mtt 630 , der Verband von
Arbeitern und Arbeiterinnen der Bekleidungsindustrie mit 350 , der
Verband der Handels - und Kontorgehülfen mit 300 , der

Textilarbeiterverband „ De Eendracht " zu Enschede mit 050 ,
der Gemeindearbeiterverband mit 2500 , und die Vereinigung
von Eisciibahn - und Straßenbah , «personal mit 1300 Mitgliedern . Im

ganzen zählen diese Gewerkschaften 15 530 Mitglieder , also fast so
viele , wie dem nationalen Arbeitsselretariat in seiner Blütezeit vor
12 Jahren angeschlossen ivarcn .

Provisorisch zum Beitritt gemeldet hat sich der Allgemeine
Möbeltischlerverband . Einige andere Gewerkschaften haben den Bei -
tritt bereits beschlossen , hatten aber dem Sekretär bis zum JahreS «
Wechsel noch keine Beitrittserklärung übermittelt .

An , 13. Januar findet eine allgemeine Versammlung der Vor -
tände der angeschlossenen Gewerkschaften statt , die endgültig über

die Gestaltung der neuen Zentrale beschließen wird .

Ein Bäckerftreik ist in P o I a ( Jstrien ) ausgebrochen .
Militärbehörden stellten sofort Streikbrecher ; angeblich , damit

elben Brot für die Spitäler herstellen sollten .

Die
die »

Letzte Nachrichten und Depelchen .
Die Situation in Warschau .

Lemberg , 4. Januar . ( B. H. ) Nach Meldungen aus Warschau
hat sich dort die Situation wieder verschärft . In den Fabriken
wird nicht gearbeitet , die Kaufläden sind geschlossen , die Eisen -
bahnen verkehren unregelmäßig . Die Bevölkerung hat unter
dem MilitärtcrroriSmuS viel zu leiden . Ruhige Paffante »
werden von den Kosaken auf den Straßen angegriffen ,
beleidigt und geprügelt . Es fehlt nicht an Plünderungen seitens der
vielen Eisenbahner . Der Bankier Bernstein und mehrere andere Juden
wurden in Haft genommen . Im Auftrage des GencralgouverucurS
wurden zahlreiche Zeitungen nutcrdrückt , nachdem Haussuchungen in
den Redaktionen und in den Wohnungen der Redakteure stattgefunden

hatte ». _

Die Reaktion wütet .

Riga , 4. Januar . ( B. H ) In Manenburg wurde der Haupt «
rädelSführer Bello gestern durch Garde - Ulanen standrechtlich er -
schössen . Derselbe hatte die Belagerung und Zerstörung des Jtomer -
seeschloffeS geleitet . Zahlreiche Revolutionäre wurden verhaftet , ihre
Häuser niedergebraiilit und ihre Führer erschossen .

ArdeitSlosen - Dcmonstration .
Madrid , 4. Januar . ( B. H. ) In der Ortschaft Jerez haben

500 Arbeiter eine Kundgebung vor dem Rathause veranstaltet . Sie

verlangten Arbeit . Ihre Haltung ist eine drohende .

Ein Schiffcrstceik .
Antwerpen , 4. Januar . ( B. H ) 1000 Schiffer sind hier in den

Ausstand getreten infolge eines Konfliktes mit der Handelskammerf i, i. y v - — , , ~ V - -- - -- - - - - - -- - - - - - - - -o — . . . . . . . . . . .Q - - -- - -a - - - - - -a - - - - - - - -' J - - - --
- - -,- - - - -- - - - - - -- - - - -
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Jim der Partei .
Arbcitcrsctrcwriate .

Nachstehend veröffentlichen lvir die Adressen der zurzeit in
Deutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung
soll periodisch ersvlgcn , jedesmal bei Beginn eines neuen Quartals .

Wir ersuchen die Interessenten , uns in der Vervollständigung des
Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adressenänderung uns
rechtzeitig Kenne ' s geben zu ! v ollen .

ArbcitcrsekMiriate bestehen in :
Altenburg lS . - A. ) , Wallstr . 9 I .
Altona - Hamburg , Gänsemarkt 35 II .
Bant - Wilheluishave » , Peterstr . 39 .
Barmen , Oberdörnerstr . 104 .
Berlin SO. , Engel - Ufer 15.
Bielefeld , Turne rstr . 45 .
Bochum , Wiemelhauserstr . 38 — 12.
Bremen , Ostertorstr . 26 L
Bremerhaven , Am Hafen 49 .
Breslau , Meffergasse 18/19 I .
Bromberg , Jakobstr . 17.
Cassel , Wildemannsgasse 39 I .
Charlottenburg , Grünstr . 23 .
Cgemnitz - Kappel , Zwickauerstr . 152 .
Coburg , Mauer 26 .
Colmar , Logelbachstr . 5.
Darmstadt , Elisabethstr . 31 .
Dortmund , 1. Kampstr . 73 I .
Dresden , Volkshaus . Ritzenbergstraße .
Duisburg , Friedrich Wilhelmstr . 76 .
Diisscldorf , Kasernenstr . 67 a.
Elberfeld , Hombnckel 6 1.
Essen , Kirchstr . 18.
Forst i . L. » Promenade 5.
Frankfurt a. M. , Am Schwimmbad 8/19 .
Fürth , Theaterstr . 19.
Gera , Hospitalstr . 21 I .
Gelsenkirchen , Karlstr . 19 .
Göppingen , Gasthans zu den drei Königen .
Gotha , Erfurterstraße laltes Gerichtsgebäude ) .
Halle a. S. , Harz 42/43 .
zamburg , Gänsemarkt 35 II .
dämm i. W. , Ritterstraße .
? anau , Mühlenstr . 2.
dannover , Artillericstr . 13.

Harburg a. Elbe , Deichstr . 12 .
Iserlohn , Mühlengang 15 .
Jena , Saalbahnstr . 3.
Karlsruhe , Kurvenstr . 19 .
ktattowitz , Rathausstr . 6.

Kiel , Gasstr . 24 parterre .
Kohlscheid bei Aachen , Nordstraße .
Köln a. Rh. , Severinstr . 291 .
Krouach , Kirchenplatz 74 .

LandcShut i. Schl . , Waldenburgerstr . 37 II .
Leipzig , Härtelstr . 12, Part .
Luckenwalde , Neue Friedrichstr .
Lübeck , Johannisstr . 46, Part .
Lüdenscheid , Friedrichstr . 39 .

Magdeburg , Fürsten - Ufer 6 L
Mannheim , S. 3, 19.
Meißen , Poststr . 4,

Miihlheim ( Hessen ) , Offenbacherstr
München , Baaderstr . 1 I .
Neu - Ruppin , Klosterstr . 23 .
Nordhausen , Barfiißlerstr . 12 .

Nürnberg , Egydienplatz 22 .

Oberhausen , Marktstr . 5.

Osnabrück , Große Hamkenstr . 9.

Pforzheim , Waisenhausplatz 3.

Posen , Breitenstr . 21 .
Recklinghausc », Hernerstr . 66. '

Remscheid , Kölnerstr . Ha .
St . Johann bei Saarbrücken , Hafenstr . 7/9 .
Solinge » , Kaiserstr . 25 .

Stettin , Birken - Allee 34 .

Striegau , Ziganslraße .
Stuttgart , Eßlingerstr . 17/19 .
Waldenburg i. Schles . , Freiburgerstr . 16.

Wolgast , Maarbrückerstr . 17 I .
Worms , Mainzerstr . 19.

Wunfiedcl ( Oberfranken ) , Koppewertor .
Würzburg , Domstr . 35 .
Sekretariat der Zentralkommission für Bauarbeiterschutz

( G. Heinke ) , Hamburg 7, Besenbinderhof 56 II .

42 .

7.

Die Borbcreiwngen zum Parteitag in Mannheim

haben begonnen . Das Komitee hat sich konstituiert und die Genossen

Dreesbach zum Vorsitzenden . Merkel zum Schriftführer und

H. Schäfer zum Kassierer bestimmt . Für die Sicherung des

Lokales , in welchem der Parteitag Ende September tagen soll
und in dem die in Aussicht genommenen EmpfangSfestlichkeitcn statt¬

finden sollen , sind die ersten einleitenden Schritte getan .
Ilm einen Fonds zur Deckung der Unkosten zu schaffen , wurde

beschlossen , eine ParteitagSmarke in Umlauf zu setzen zum

Preise von 29 Pf . mit der Bestimmung , daß für je 15 Stück dieser
Marken eine Eintrittskarte für alle Veranstaltungen , die während
deS Parteitages in Mannheim stattfinden , verabfolgt wird .

Zuschriften , den Parteitag betreffend , sind an den KommissionS -

Vorsitzenden , Beiträge an den Kassierer H. Schäfer oder an die

Expedition der Mannheimer „ Volksstimme * zu senden .

Zum Lendtagsabgeordneten in Sachsen - Weimar für den Bezirk
Ilmenau ist an Stelle deö Genosse » Reibt , der sei » Mandat

wegen Krankheit niederlegte , am Mittwoch der Genosse Kaufmann
Karl H a u w e d e in Ilmenau gewählt worden . Die Versammlung
des Voltsvereins in Ilmenau , in der der Genosie H a » w e d e als
Lumdidat aufgestellt wurde , verfiel der polizeilichen Auflösung , als

Genosse Ho ff mann das Wort , ergreife » wollte . Der überwachende
Polizist hatte schon vordem angekündigt , daß er den Auftrag habe ,
die Versammlung aufzulösen , sobald Hoffmann das Wort ergreife .
Dieses sonderbare Redeverbot ist vermutlich darauf zurückzuführen ,
daß Hoffmaim in letzter Zeit den Bürgermeister mehrfach scharf
angriff .

I » die Redaktion des „BolkSfrcund " in K a r l s r u h e ist Genosse
Theodor H u t h eingetreten , da Genosse K o l b durch seine Landtags -
täligkcil behindert ist, die Redaktionstätigkeit im bisherigen Umfange
weiter zu führe ». Nach Schluß des Landtages übernimmt K o l b
' ' ' Rrdaltion wieder in vollem Umfange . — Die Verbränmngen ,

welchen die bürgerliche Presse die Nachricht versieht — sie ver -
■». „ einen neuen Sieg drS Radikalismus * — sind Kombinationen .

Potizciliches . OcrlchtUchcs ulw .

Gegen den Genossen Meister als Verleger des „ VolkSwille * in

Hannover ivar von der Staatsanwaltschaft das Ermiltelungs -
verfahren eingeleitet� worden i » einer Angelegenheit , in der gegen
den R- dakleur Genossen Thomaser das Strafverfahren schwebt . Es
handelt sich um eine angebliche Beleidigung von Mitgliedern des

Hildesheimer Bürgervorsteherkollegiums . Unter dem 29 . Dezember
bat die Staatsanwaltschaft Genossen Meister mitgeteilt , daß das
Verfahren gegen ihn eingestellt worden ist .

Em Industrie und Kandel .

Völlig aus der Luft gegriffen !

Die „ Norddeutsche Allgemeine Ztg . " veröffentlicht an der

Spitze ihrer Ausgabe vom 5. Januar folgendes :
In Nr . 2 des „ Vorwärts " vom 4. d. M. findet sich unter der

Spitzmarke : „ Vater Staat blecht " die Behauptung , die preußische
Staatseisenbahnverwaltung habe auf die Nachlieferung von 89 999
Tonnen . Dienstkohlen , mit welchen das rheinisch - westfälische Kohlen -
syndikat hinter seinen vertraglichen Lieferungsverpflichtungen zurück -
geblieben sei , verzichtet . Daran wird die Bemerkung geknüpft :

„ Da der Staat dem Syndikat für das neue Jahr einen um
69 Pf . erhöhten Preis bewilligt hat , läßt dieser durch Verzicht auf
die Vertragserfüllung über 59 999 M. ganz unberechtigterweise in
die Taschen der Kohlenkönige fließen . So werden die Satten über -
sättigt . "

Obige Behauptung ist völlig aus der Luft gegriffen . Weder
hat das Syndikat den Anspruch erhoben , daß die Staatseisenbahn -
Verwaltung auf die Nachl . eferung der Rückstände zu Vertragspreisen
verzichte , noch Hai die Verwaltung einen solchen Verzicht ausge -
sprachen oder in Aussicht genommen . Damit erweisen sich auch die
aus jener Behauptung gezogenen Schlußfolgerungen als leere Ver -
dächtigungen .

Der Vorfall beweist einmal wieder , wie wenig der „ Vorwärts "
über die Vorgänge des wirtschaftlichen Lebens unterrichtet ist und
mit welcher Leichtfertigkeit er die schwersten Anklagen aller Wahrheit
zuwider in die Oefsentlichkeit bringt .

Nur kaltes Blut ! Ehe die „ Norddeutsche " Behauptungen
völlig aus der Lust greift , soll sie sich von der Negierung
zunächst einmal Informationen darüber einholen :

1. Ob es richtig ist , daß in der letzten Sitzung des

Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats der Anspruch der

Eisenbahnverwalwng auf Nachlieferung von zirka 89000 Tonnen

Dienstkohlen abgewiesen wurde .
2. Ob es richtig ist , daß dieser Beschluß begründet wurde

mit der mangelhaften Wagenstellung , durch welche die Ver

waltung die Minderlieferung selbst verschuldet habe .
3. Ob es richtig ist , daß die Angelegenheit als erledigt

betrachtet wird , weil die Eisenbahnverwaltung es ermöglicht
habe , sowohl durch Bezüge aus dem westlichen Gebiet als auch
aus Oberschlesien ihre Läger aufzufüllen .

4. Ob es richtig ist , daß die Eisenbahnverwalwng ihre
Forderung bescheiden mit dem Hinweis darauf begründete , daß
nur durch ausreichende Versorgung der Eisenbahn mit Kohle
diese in den Stand gesetzt werde , den Ansprüchen der Industrie
an die Verwalwng Genüge zu leisten .

Wenn die „ Norddeutsche " in die Lage kommt , die er -

haltenen Informationen mitzuteilen , werden wir ihr verraten ,
wer Behauptungen völlig aus der Luft greift .

Bon der deutschen Handelsflotte .
Der Wert der deutschen Handelsflotte ist nach den vom Reiche

marineamt angestellten Untersuchungen über das Wachsen der
deutschen Seeinteressen im Laufe des letzten Jahrzehntes von
327 Millionen Marl auf 319 Millionen Mark gestiegen . In der

gleichen Zeit hat sich die Tonnage von 1 387 999 Netto - Register
tonnen auf 2 353 000 Netto - Registertonnen vermehrt . Während
also der unter deutscher Handelsflagge fahrende Schiffsraum um
nahezu 79 Proz . gewachsen ist , hat sich der Wert um mehr als
das Zweieinhalbfache , um rund 150 Proz . gesteigert .

Die Konzentration zum Großbetriebe ist innerhalb der beiden
letzten Dezennien in der deutschen Reederei besonders stark hervor -
getreten , stärker als in der Reederei irgend eines anderen schiffahrt -
treibenden Volkes . Sie hat die beiden großen Schiffahrls
gesellschaften , die Haniburg - Amerika - Linie und den Norddeutschen
Lloyd , schnell an die Spitze aller Schiffahrtsgesellschasten der Welt
getragen und ihnen ihre jetzige Bedeutung verliehen .

lieber eine Nettotonnage von mehr als 199 999 Registertonnen
verfügten 1995 drei Reedereien : die beiden oben genannten und die
deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa in Bremen . Diese
drei Gesellschaften besaßen an Ozeandampfern und sonstigen
Fahrzeugen insgesamt 869 999 Netko - Registertonnen . Ihnen
folgten mit einem Schiffspark von je 59999 bis 199 999 Netto -
tonnen vier Gesellschaften ( Hamburg - Südamerikanische Dampf -
schiffahrts - Gcscllschast , Deutsche DampfichiffahrtS - Gesellschaft Kosmos ,
Dcutsch - Australische Dampfschiffs - Gesellschaft und die Woermann -
Linie , sämtlich in Hamburg ) , , die zusammen über eine Flotte von
239 999 Nettotonncn geboren . Im Besitze dieser sieben größten
Gesellschaften befanden sich danach 69 Proz . der gesamten
deutschen Handels - Dampferflotte . Weniger als 59 999 Tonneu hatten
146 Aktiengesellschaften , 28 Gesellschaften m. b. H. und 951 Einzel -

reeder , die insgesamt an Dampfern 756 999 Tonnen , an Seglern
536 999 Tonnen und an sonstigen Fahrzeugen 53 999Tonnen schwimmen
ließen .

Aktienkapital und Obligationen der drei erstgenannten Groß -
betriebe beliefen sich aus 329 Millionen Mark , das sind beinahe
drei Viertel ( 72,5 Proz . ) deS gesamten Kapitals der Reedcrei - Aktieu -

gesellschaften . _

Mit der Frage der Doppclbesteuerung der Gesellschaften m. b. H.
beschäftigt sich eine am Montag , den 8. Januar , in der

Börse stattfindende Versammlung des Verbandes der genannten Ge -

sellschafrcn .

Ueber ein Abflauen der Bichpreise wird aus einzelnen Städten

berichtet . In Wesel sind die Preise um 2 —3 M. pro 59 Kilogramm
Lebendgewicht gesunken . In Hagen wurden auf dem letzten Vieh -
markt Schiveine gegen November um 2 M. billiger verkaust . Hoffent -
lich kommt der Preisrückgang auch bald im Kleinhandel zum AuL -
drucke .

Konzentration im SpirituSgewerbc . Die Stettiner Spritfabrik
Mt. - Ges . , die Stahlberger Spritfabrik - Stettin und die Pommersche
Spiritus - Verwertungs - Gcs . haben sich zu einer Gesellschaft m. b. H.
ziisammengctan . Der eingestellte Preis der Fabriken beträgt 699999 ,
599 999 und 499 099 M.

Sand in die Augen . Die Essener Handelskammer äußert sich
nicht sehr optimistisch über die industriellen Aussichten , sie sagt unter
anderem :

Es will uns sicher scheinen , daß die Vermehrung der

Schwierigkeiten im internationalen Konkurrenzkampfe einen starken
Anstoß zur Verallgemeinerung der Karte llierungsidee , zum Ausbau

unserer Verbände geben , und daß diese vermehrten Schivierigkeitzm
auch nicht unerheblich dazu beitragen iverden , die unserer ganzen
wirtschaftlichen Entwickelung ohnehin innewohnende Tendenz zur
Konzentration , zur Ziisaninienlegung und Abruiidung der Betriebe .

zur Forlbildimg derselben in Richtung der größimöglichen Wirt -

ichafilichkeit zu verstärken und den KonzentrationSprozeß zu verall -

gemeinem .
Wie die Dinge liegen , wird die Industrie eine längere Reihe

von Jahren mit schlvierigen Verhältnissen rechnen müssen . Ob cS

ihr in allen Fällen gelingen wird , diese schwierigen Verhältnisse aus

eigener Kraft zu überwinden , steht dahin. An Rührigkeit und Fleiß
wird sie eS sicher nicht fehlen lassen . ES dürfte aber nicht unbillig

erscheinen , wenn der Erwartung Ausdruck gegeben wird , daß , nach -
dem bei den bisher zum Abschluß gelangten Handelsverträgen für
die Landwirtschaft unter Hintansetzung der Interessen der In -
dustrie ganz erhebliche Vorteile erzielt worden sind , die Regierung
ernstlich bemüht sein wird , bei weiteren Stipulationen mit
anderen Ländern auch das Interesse der Industrie gebührend
und mit Nachdruck zu Ivahren . Dies hier zum Ausdruck
zu bringen , erscheint im Hinblick auf die mit Wirkung zum
1. März 1906 erfolgte Kündigung des deutsch - amerikanischen Handels -
abkommenS vom 10. Juli 1999 und die Neuordnung unserer Handels -
vertraglichen Verhältnisse mit den Vereinigten Staaten von Amerika
angezeigt .

Die Essener Handelskammer vertritt die Interessen der Groß -
industrie . Diese hat aber gerade durch einen Pakt mit den Agrariern
das Znstandekommen des Zolltarifs ermöglicht und damit die für
die Verarbeitungsindustrie ungünstigen Handelsverträge . Daß auch
bei den noch abzuschließenden Verträgen die Fert,gindustrie die
Kosten der erhöhten Agrarzölle tragen muß , weiß die Handels -
kanmier ganz gut , und eine weitere Machtsteigerung der Groß -
industrie wird die Position der von ihr abhängigen Verarbeitungs -
werke sicher nicht bestem .

Eine deutsche Kohlcnstation ähnlich der auf Madeira angelegten
soll , wie „ Daily Mail " meldet , ans Las Palmas errichtet werden .
Die Vorarbeiten hätten mit Beihülfe der Woermann - Linie bereits
begonnen . Alle deutschen Dampfer würden diese Kohlenstationen
benutzen und dort Preisermäßigungen erhalten , falls die deutsche
Kohle teurer als die englische sei .

Um 57 Proz . , auf 152 145 Rubel , sind die Einnahmen der
Warschau - Wiener Eisenbahn pro November 1996 zurückgegangen ,
gegen 1689 436 Rubel im November 1994 . Die Einnahmen von
Januar bis November betragen 15 854 745 Rubel gegen 18 286 549
Rubel im Vorjahre .

Soziales .
Stellenlosenversicherung für Handlungsgehülfinnen . Der Kauf -

männische Verein weiblicher Angestellter hat in Frankfurt a. M. auf
seiner zweiten außerordentlichen Mitgliederversammlung nach einem
Vortrage des Fräulein Leichter die Einführung der Stellenlosen -
Versicherung einstimmig beschlossen und nach längerer Diskussion de »
Antrag angenommen , für ihr Inkrafttreten den 1. Juli 1907 fest -
zusetzen . Der Kaufmännische Verein weiblicher Angestellter ist der
zweite Gehülfinnenverein , der die Stellenlosenversicherung einführt .
Wenn es auch unmöglich ist , innerhalb der heutige » Gesellschafts -
ordnung eine Arbeitslosenversicherung in befriedigender und aus¬
reichender Weise allein durch gewerkschaftliche Organisation durch -
zuführen , so liegt doch in dem Beschluß die Anerkennung der Not -
wendigleit , die Arbeitslosigkeit , eine Folge der heutigen Produltions -
weise , zu beseitigen . Das Bestreben , die Arbeitslosigkeit durch
gewerkschaftliche Mittel wenigstens zu lindern , muß bei den Versuchen
seiner Verwirklichung zu der Erkenntnis führen , daß auch auf diesem
Gebiete der bekämpfte Mißstand nur durch Zusammenwirken im ge -
werkschaftlicken und politischen Kampfe und im letzten Grunde nur
durch Vergesellschaftung der Produktionsmittel beseitigt Iverden kann .

1

Zur Leutenot . In dem amtlichen Teil der Kreisblätter der
Provinz Brandenburg finden wir folgende Annonce :

Bekanntmachung . Zu sofort stellt unser Arbeitsamt Berlin ,
Koppenstr . 94. tüchtige ruthenische Waldarbeiter , die
keinen Aufenthaltsbeschränkungen unterliegen , in jeder Anzahl
unter günstigen Bedingungen .

Landwirtschaftskammcr für die Provinz Brandenburg .
In dieser Weise werden amtlich von den Leuten , die den

Patriotismus im Munde führen , Ausländer als Schmutz -
konkurrenten gegen die inländischen Waldarbeiter angeworben .
Mit solchem amtlichen Menschenhandel ist das Dreiklaffenparlamen '
vollauf einverstanden .

) Zus der frauetibewegirng .
Fördert dir Frauenbewegung !

ES wiederholt sich immer in der Weltgeschichte ! Eine neue
Bewegung findet stets ihre Spötter , denn wenn die neue Idee sich
im Volke stärker durchsetzt , wüten die Widersacher . Aber unbc -
kümmert um Spötter und Hasser , jede durch veränderte Verhält -
nisse bedingte soziale Bewegung ringt sich siegreich durch , sie wird
schließlich souverän .

So gehts auch mit der Frauenbewegung ! Noch vor wenigen
Jahren war sie ein Zwerglein . Gullivers glaubten , sie mit Spinn -
fädcn binden zu können und spotteten und höhnten ihrer . Heute
zeigt das neue Wesen untrügliche Ansätze zu einer Riesin , mit der
aus Klugheitsgründen zu kokettieren sogar die weltbeherrschende
katholische Kirche für zweckdienlich findet . Hätten wir einen
Swift , er könnte eine sehr bittere Satire darüber schreiben , daß
die Klerisei , welche das Hcrrscherrccht der Männer gegenüber der
Frau betont , welche die Unterdrückung und zwiefache Ausbeutung
und komplette Rechtlosmachung der Frau als göttliche Ordnung
lehrte , welche das Weib nicht als Staatsbürgerin , sondern lediglich
als Haussklavin betrachtete , nun sich anschickt , der Frau politische
Rechte zuzuerkennen .

Gerechtigkeitsgefühl spricht bei dem Frontwechsel keinen To »
mit , nur lediglich die Absicht , die religiös noch von der Klerisei
beherrschte Frau gegen den politisch vorwärtsstrebenden Mann
auszuspielen , ist die treibende Kraft bei . den dunklen Plänen der
schwarzen Gesellschaft . Aber auch von anderer Seite , von der die
Frauenbewegung sonst nicht ernst genommen oder wie eine Gift -
pflanze bewertet wurde , hört man heute andere Urteile . Der Not
gehorchend , nicht dem eigenen Triebe ! Die Frauenbewegung hat
keine hochmögenden Protektoren gefunden , zu ihrem Glück , darf
man sagen . Aus eigener Kraft und weil ihre Lebensfähigkeit und
Existenznotwendigkeit in den veränderten Verhältnissen begründet
ist , behauptet sie ihren Platz im öffentlichen Leben .

Die Frauenbewegung ist sehr in die Breite gegangen , weite

Kreise des Volkes sind von den modernen Ideen , die der Frau
dieselben Staatsbürgerrcchte zuerkennen ,wie dem Mann , durch -
drungcn . Allerdings die Bewegung zieht nicht auf ein und der -

selben Straße dahin . Ein Teil der Frauen kämpft nur für LösungStraße dahin . Ein Teil der Frauen kämpft nur für Lösung
der Fesseln , welche die Frau als Geschlechtswesen unter die Herr -
schaft des Mannes beugen , nicht aber wollen sie die Herrschaft
niederreißen , die die kapitalistische Klasse gegen die proletarische
ausübt . Die bürgerliche Frau will eben auch nur Klassenherrscherin
werden , gerade wie der bürgerliche Mann . Die bürgerliche Frauen -
bcwcgung will nicht die Klassenherrschaft beseitigen , sie hat im

Gegenteil ein sehr lebhaftes Interesse an der Erhaltung derselben
und damit steht in gewisser Beziehung die bürgerliche Frauen -
bewegung der proletarischen direkt und scharf feindlich gegenüber .
Und je stärker die Bewegung wird , desto schroffer werden die

Gegensätze in Erscheinung treten .
Damit muß die proletarische Frau sich abfinden . Ihr Platz

ist nicht an der «seile der bürgerlichen Frau , sondern an der des

proletarischen kämpfenden Mannes . Allerdings fehlt auch in

Proletarierkreisen noch vielfach da ? volle Verständnis für die große
gewaltige Bedeutung der Frauenbewegung .

Vielfach sucht man hinter der Indifferenz des Mannes gegen -
über der Frauenbewegung kleinlichen Egoismus und bösen Willen .
Das ist falsch und wenig fördernd für ein schnelles Wachstum
und für die notwendige Durchreifung der Gesamtbewegung . Man

darf nie vergessen , daß die in jahrhundertelanger Gewohnheit ge -
heiligten Anschauungen sehr , sehr lonservatibe Eigenschaften bc ,



yy - n uno etnc zähe Lebensfähigkeit haben . ES stellen sich ja auch
weite Kreise des Proletariats in bewußten Gegensatz zu den auf
dem Boden des Klassenkampfes gegen kapitalistische Ausbeutung
marschierenden Klässengenossen . Auch hier ist nicht Bosheit , son -
der » mangelnde Erkenntnis der sozialen Struktur und der wir -
kenden Kräfte innerhalb der Gesellschaft das Motiv der Gegner -
schaft . Diese durchaus nicht indifferenten , sondern für uns oft
sogar sehr unangenehm und gegen ihr eigenes Interesse aktiven
Elemente bewegen sich in ihren Gedankengängen noch vollständig
in bürgerlich ideologischer Weltauffassung . Und wenn selbst ein
sozialdemokratischer Abgeordneter und Redakteur eines Partei -
blattcs in bezug auf die Frau noch in bürgerlichen Gedankengängen
gefangen sitzt , wie das durch die 10 Ehestandsgebote im „ Anhalter
Volksblatt " so köstlich naiv verraten wurde , dann kann man es
schon erklärlich finden , daß man in Kreisen der im Kampf ums
Dasein und für die eigenen politischen und wirtschaftlichen Jnter -
essen sich aufreibenden , vielfach nur init mangelhafter Schulbildung
ausgerüsteten Genossen , noch nicht überall die Tragweite der
Frauenbewegung erkannt hat . Die Ursachen der nach dieser Rich -
tung zu beobachtenden Passivität müssen erkannt , erörtert werden .
Damit ist der Weg betreten , das notwendige Verständnis zu er -
wecken , der Frauenfrage in Genossenkreisen gerechte Würdigung
und der Bewegung tatkräftige Unterstützung zu sichern .

In » res agitiir .
Tua res agitur — lim deine Sache handelt eS sich I Das kann

man nicht laut genug dem weiblichen Proletariat zurufen , an -
gesichts der zu erschreckender Fülle sich mehrenden Bluturteile .

Nach den grausigen Urteilen in Königsberg , Dessau , Saarburg ,
Altona usw . jetzt wieder das entsetzliche Urteil , das vom Obcrkriegs -
gericht des 8. Armeekorps über die Musketiere Sturm und Retters -
heim aus Köln gesprochen ward : sechs Jahre Zuchthaus für
Sturm und sechs Jahre Gefängnis für Nettersheim . Und
wofür diese hohe , harte Strafe ? Je nachdem die ihrer Tat zu -
gründe liegende Veranlassung qualifiziert sich dieselbe als ein

Dumnierjungeiistreich Angetrunkener oder als ein Verzweiflungsakt
bis aufs Blut gepeinigter Soldaten . sBekauutlich hatten die Ber -
urteilten während des Manövers sich Zivilkleider angelegt und hatten
dann die Fenster des Wirtshauses , in dem die Umeroffiziere saßen ,
eingeschlagen und ihre Vorgesetzten bedroht . Zwei derselben sollen
sie auch tätlich augegriffen haben . )

Und dafür solle » zwei junge blühende Menschenkinder auf sechs
Jahre hinter Kerkermauern schmachten !

Doch nicht schreckeuSstarr wollen ivir diesen neuesten Opfern der
Militärjnstiz gegenüberstehen , sondern aufpeitschen muß cS die Mafien ,
nicht nur gegen die grausen , barbarischen Bestinnnungen des Militär -
strafgesetzes , sondern gegen de » Militarismus überhaupt .

Ist es doch der militärische Geist der Volksseindlichkcit , der
AuSichließlichkeit . der Ausdruck deS Strebens , die Massen der
Soldaten zum Kadavergehorsam zu erziehen , der uns , wie in fast
allen Einrichtungen des Heeres und der Marine , so auch in den
harten , barbarilchen Bestinnnungen ( für bestimmte Vergehen ) des
Mililärstrafgesetzes entgegentritt .

Das tritt um so deutlicher in die Erscheinung , wenn wir die
Bluturteile , die gegen ungehorsame , renitente Gemeine gefällt
wurden , vergleichen init den überaus milden Urteilen gegen Soldaten -

schinder aus den Reihen der Chargierten .
Das Scheusal von Unteroffizier , das die Soldaten beim Nach -

exerzieren quält , bis sie ohnmächtig , niit dickem Schaum vor ' m
Munde zusammenbrechen , das ihnen befiehlt , den Mund aufzusperren ,
damit er ihnen hineiuspucken kann , der ihnen Fußtritte gegen den
Leib versetzt , infolgedessen sie zeitlebens siech werden , der ihnen be -

fiehlt , ihren eigenen Kot zu verzehren oder ihre schmutzigen Strümpfe
auszukaucn , der sie zwingt , die entzündete Hand in kochendes Wasser

zu halten , und was der Ungeheuerlichkeiten mehr sind , — der erhält
wenige Monate Strafe . Der geineine Soldat dagegen , der sich deS

Ungehorsams schuldig machte oder sich in der Verzweiflung an
seinem Pciniger von Vorgesetzten vergriff , — erhält viele Jahre
Zuchthaus !

Der erste , wichtigste , im Heere geltende Grundsatz ist eben der ,
die Soldaten zum blinden , bedingungslosen Unterordnen und Ge -

horsam zu erziehen . Sollen dieselben doch gegebenenfalls , auf
Befehl , selbst auf Vater und Mutter schießen . Der Soldat soll mit
einein Worte zu einem möglichst brauchbaren Werkzeug der Reaktion

gedrillt werden .
Alles , was gegen diesen obersten Grundsatz irgendwie verstößt ,

ist daher „ Todsünde " und wird demgemäß bestrast — im Interesse
der Disziplin !

Jiit Interesse der Disziplin wird jede Jnsub -
ordi nation ( Ungehorsam ) auf das härteste b e st r a f t.

I m Interesse der Disziplin werden alle ver -
übten Grausamkeiten und Scheusäligkeiten der

Vorgesetzte » um so milder beurteilt , wird über sie
nteistcus unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt , gilt es als

nicht „ opportun " , lveim von unseren Vertretern dieselben im Parla -
»nent gebrandmarkt werden .

Zudem sind angeklagte Soldatenschinder die „schneidigsten "
Unteroffiziere , die besonders darauf bedacht waren , aus den

denkende », fühlenden , selbstbewußten Rekruten willenlose Marionetten

zu machen und denen zu diesem Zweck alle Mittel recht waren .
Wir sehen also , es ist duikchaus kein Zufall , daß in dem -

selben Maße , wie sich die grauenhaften Soldaten -

Mißhandlungen zu erschreckender Fülle mehren ,
dies leider auch zu verzeichnen ist von den ent -

s e tz l i ch e » B l u t u r t e i l e n.
Beide so empörenden Erscheinungen , sie

wurzeln in dem gemeinsamen Sumpfboden des

heutigen Sy st ems des Militarismus und werden auch
erst mit diesem verschwinden . Ihm gilt daher unser Kampf .

Angesichts der von Woche zu Woche sich mehrenden Zahl
der Söhne des Volkes , die ein Opfer dieses

Systems geworden , ist es vor allem an Euch . Ihr

Frauen , die Ihr das Glück habt , Mutter zu sein . Euch

aufzuraffen nicht nur zu einem flammenden

Protest gegen den Militarismus , sondern zu
eine in zähen , dauerden Kainpf wider ihn .

Müßt Ihr Euch doch vergegenwärtigen , nicht genug , daß Groschen
um Groschen , Taler um Taler unseren Taschen entzogen wird an
indirekten Steuern , Zöllen und Verbrauchsabgaben , daß Millionen

und Milliarden den wichtigsten und dringendsten Kulturaufgaben —

der Jugend - Bildung , der Fürsorge für Sieche und Kranke , der

Pflege der Kunst und Wissenschaft — vorenthalten und dem

menschenverderbenden , völkermordenden Militarismus und Marinis -

muS geopfert wird .

Jede Mutter muß sich ferner sagen : „Ich , die ,ch unter Gefahr
meines LebeuS meinen Sohn gebar , die ich ihn unter Sorgen groß

zog , die ich so oft mit perlender Stirn und schmerzenden Gliedern

von der Arbeit kam , um das Brot für meine Kleinen zu erwerben ,

die ich hoffte , mein Sohn solle die Freude und Stütze meines Alters
werden , ich kann , wenn derselbe Soldat geworden ist , keine Sekunde
mehr ruhig sein . Vielmehr peinigt mich unauSaesetzt der
Gedanke , daß jeden Augenblick die �Nachricht eintreffen kann :
Dein Sohn ist infolge der entsetzlichen Soldateninißhandluugen zum
Krüppel geworden oder er hat , weil er die Quälereien nicht mehr
ertragen konnte , zur Waffe greifend , sich selbst entleibt oder er ist
desertiert und irrt flüchtig und unstät umher , bis — er ergriffen
und ins Gefängnis geivorfen wird . Oder infolge der seelische »
Qualen , die er erlitt , bei den fortgesetzten Mißhandlungen ward er
ivahnsiiinig und Du findest ihn im Irrenhaus oder - - im Zucht¬
haus , wohin ihn ein vom Kriegsgericht ausgesprochenes Bluturteil
verbannte . " —

Wahrlich , angesichts dieser Verhältnisse kann doch keine Frau ,
keine Mutter abseits stehen vom Kampfe gegen unseren Todfeind .
Vielmehr sollten wir als die doppelt und ' dreifach Interessierten in
den ersten Reihen kämpfen . Als Staatsbürgerin , als Hausfrau und ,
wie wir sehen , vor allem als Mutler müssen wir erkennen : „ Es ist
unsere Sache , um die es sich handelt . Daher : Auf zum Kampfe
Keine darf fehlen in den Reihen der Sozialdemokraiie !

Louise Z i e tz.

Gerichts - Leitung .
GefchäftSplan deS Landgerichts 1. Nach dem Geschäftsplan deS

Landgerichts Berlin I für das Jahr 1006 wirken an diesem ein
Präsident . Direktoren und 146 Richter . Außerdem sind 18 Hülfs�
richter beschäftigt . Die Zahl der Handelsrichter ist auf 76, die der
Stellvertreier ebenfalls auf 76 bemessen . Die Geschäfte deS Präsi
deuten werden von diesem unter Beihülst des LandgerichtsdirektorS
Dr O p p e r m a n n I, sowie der LandgerichtSräte Meyer und
Hoffmann bearbeitet . Das Präsidium besteht aus dem Präsi -
deuten , den 4S Direktoren und dein ältesten Richter , LandgerichlSrat
Brau n. — Es bestehen jetzt 36 Zivilkammern , in denen der
Präsident , 35 Direktoren und 83 Richter beschäftigt sind , fenier
10 Kammern ' für Handelssachen . — In den 10 Strafkammern
sind 10 Direktoren und 53 Richter tätig . In der Besetzung der
Kammern sind nur wenige Veränderungen gegen das Vorjahr ein -
getreten . Den Vorsitz in den >0Kaininern führen auch in diesem Jahre
die LandgerichtSdirekloren O p V e r i » a n n II (1. K. ) , Hahn (2. ),
L a n g n e r (F. ) , Quast (4. ), S ch ö n f e l d (5. ) , Droste (6. ),
Dr . M e n z (7. ) , Dr . O p p e r in o » n I (8. ) , Schmitz (0. ) und
Dr . H o e p k e (10. ) . Zu llntersuchungörichtern sind vom Justiz
minister bestellt die Landgerichtsräte Herr , Brandt , Wilde ,
51 ade , F o t h , G r u n o w , Schmidt , Landrichter v. L o e f e n
und Amtsrichter Dören darf als HllfSuntersuchungsrichter . Zu
den am Landgericht I beschäftigten Personen gehören u. a. auch
141 Referendare , lvozu noch 95 bei Rechtsanwälten beschäftigte
Referendare treten . Der Disziplin des Laiidgerichtspräsidenten sind
außerdem unterworfen bcziv . am Land - und Amlsgerichts I be -
schäftigt : 197 Notare , 676 Rechtanwälte und 656 Schiedsmänner und
deren Stellvertreter .

Der Zweck heiligt die Mittel . Der Prozeß Graf Hoensbroech -
Dasbach über den den Jesuiten zugeschriebenen Grundsatz „ Der
Zweck heiligt die Mittel " , hat jetzt seinen definitiven Abschluß ge -
fundeii . Abg . Dasbach hatte , ivie erinnerlich sein wird , in einer 1003
in Nixdorf abgehaltenen Katholikenversammlung demjenigen eine Be -
lohnung von 2000 Gulden versprochen , der den Nachweis liefere , daß der
Grundsatz „ Der Zweck heiligt die Mittel " in Jesnitenschrlften gelehrt
iverde . Graf v. Hoensbroech hat nun ein ganzes Buch darüber aus
Jesuitenschriften zusammengestellt und verlangre von Dasbach die
2000 Gulden . Das Landgericht Trier hatte die angestrengte
Klage abgewiesen , weil es angenommen hat , daß es sich nm eine
Wette handele , welche aber nach § 762 B. G. - B. nicht klagbar sei .
Auf die von Graf v. Hoensbroech eingelegte Berufung hatte auch
das Oberlandesgericht Köln die Klage abgewiesen ,
aber nicht aus den vom Landgericht angeführten Gründen .
Es nahin vielmehr an , daß keine Wette , sonderu eine
Auslosung im Sinne des Z 657 B. G. - B. vorliege , der Kläger aber
den in der Auslosung verlangten Nachweis incht erbracht habe .
Gegen dieses Urteil hatte Kläger Revision beim Reichsgericht ein -
gelegt , und es war bereits Termin vor dem dritten Zivilsenat an -
gesetzt . Vor der Verhandlung hat der Kläger nunmehr die
Revision zurückgenommen , weil er nach reiflicher Prüfung der
Sachlage durch den von ihm bestellten Anwalt zu der lieber -

zeuguug gekommen ist , daß dieses Rcchtsiiiittel aussichtslos war . —

Vielleicht gelangt nunmehr der Kläger zu der Ueberzeugung , daß
nicht Richter die geeigneten Instanzen sind oder sein können , um
darüber zu urteilen , ivelche Grundsätze eine politische oder religiöse
Partei oder ein Verein befolgt . Wo die Jesuiten mit dem Grund -
satz „ Der Zweck heiligt die Mittel " sitzen , belehren ihn wobl auch
demnächst die RcichstagSverhandlungeu über die Flotte und über die
Mittel zur Aufbringung der Flottenkosten . Seine politischen Freunde ,
die Freikonservativen , haben seit je den Grundsatz betätigt : wenn es
den Zweck der Aufrechthaltung der bestehenden Vorrechte der Be -
sitzenden und der Vorcnthaltung der Gleichberechtigung der Arbeiter -
klaffe gilt , ist jedes Mittel heilig , das diesem Zwecke dient . Sie
werden Hand in Hand mit dem Zentrum denselben Grundsatz noch
häufig betätigen .

Urteil in dem Prozeß gegen Professor Dr . Chelius . Die Darm -
städter Strafkammer verurteilte gestern den wegen SittlichkeitS -
Verbrechens auf Grund des § 176,3 R. - St . - G. - B. angeklagten Öber -
bergrat Professor Dr . Chelius zu z w e i I a h r e n zwei M o n a t e n
Gefängnis unter Anrechnung von fünf Monaten Untersuchungs -
hast . Das Gericht sah als erwiesen an , daß der Angeklagte krank -
Haft veranlagt sei und sah deshalb von der Znerkennung einer
Zuchthausstrafe und der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
ab . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt ; doch waren Berichterstatter zu ihr zugelassen worden . Ueber
den Tatbestand , der zur Anllageerhebung führte , hatten wir am
31 . Dezember v. I . berichtet .

DaS Spremberger Eifcnbahminglück . Gegen das Urteil im

Prozeß wegen der Spremberger Eisenbahnkatastrophe haben der

Angeklagte Stullgys sowohl wie der Angeklagte Schmidt nun doch
noch die Revision beim Reichsgericht beantragt . Die kürzlich ver -
breitete Meldung , daß Stullgys sich dein Urteil unterworfen habe ,
beruhte also aus irrtümlicher Information . Auch der Staatsanwalt
hat gegen das Urteil , soweit es die Freisvrechung des Angeklagten
Wiedemann betrifft , Revision eingelegt .

Baugeldschiebungen ? Eine Affäre aus Baukreisen führte die
Bauunternehmer S t e i n k e , Vater und Sohn , Schauder und
die beiden Poliere R e d e m a n n u. Zinn vor die 7. Strafkammer
des Landgerichts I. Der Regiernngsbaumeister Dörpfeld hatte ein
ein Grundstück in der Holtzcndorffstraße zum Zweck der Bebauung
erlvorben und mit der Bayrischen Bank einen Baugeldvertrag ab -

geschlossen . Da er indessen Verwickelungen von dritter Seite be -
stirchtete , wollte er die Bangelder an den Architekien P o d -
schalowski abtreten ; die Bank genehmigte dies nicht und so er -
teilte er an P. Gencralvollmacht zum Elnpfang der Gelder . Der
Angeklagte S t e i n k e hatte von Dörpfeld in einem liotaricllcn Ver -
trage das Recht auf Auflassung des Grundstücks erworben ; er glaubte
eine Forderung über 10 000 M. gegen Podschalowski zu haben und
beantragte einen Arrest gegen ihn . Er überreichte von ihm und
den anderen Angeklagten unterschriebenc Versicherungen , wonach von
Podschalowski akzeptierte Wechsel protcstiet und eingeklagt ivorden
seien , er auch die auf Grund einer Jnkassozession abgetretenen Bau -
gelder sich rechtswidrig angeeignet hätte . Diese Versicherung sollte
talich sein . Die Haupiverhandlung ergab , daß tatsächlich eine Reihe
von Wechseln gegen P. protestiert worden sind und bei ihm ge -
pfändet ist . Nicht ganz klargestellt wurde die Verwendung der Bau -
gelder , bezüglich deren P. entschieden versicherte , sie nicht rcchrs -
widrig verwendet zu haben . Das Gericht gelangte zur Frei -
sprechung aller , indem es den guten Glauben der Angeklagten
annahm .

Alkoholfolgen . Daß kleine Ursachen recht unangenehme große
Wirkungen haben können , mußte der Restaurateur Georg Werk in
sehr deutlicher Weise erfahren . Wegen gefährlicher Körperverletzung
ivar W. gestern von der 4. Strafkammer des Landgerichts II unter
Vorsitz des Landgerichtsdireklors Grabs von Haugsdorf , angeklagt .
Am 9 August v. I. fand in dem Schrammschen Vergnügniigslokal
in Wilmersdorf ein Fest eines Gaslwirlsvereins statt , an
welchem auch der Angeklagte teilnahm . Er hatte sich durch des
Tages Hitze veranlaßt gefühlt , die seinem Körper durch den
Schweiß entzogeneu Wassermengen durch gehörige Mengen keines -

lvegs alkoholfreier Gelränke zu ergänzen und war mittlerweile in
eine sehr aniinierte Stimmung hineingeraten . Als am Abend ain
See - User ein Feuerwerk abgebranni wurde , rückte sich der Angeklagte
einen Stuhl dort hin , um den Anblick des pyroteckmischen Schauspiels
in aller Muße genießen zu können . Als sehr unliebsame Störung
enipfand er es deshalb , daß in einiger Enlfcriiung von ihm ein
junger Mann auf einen Stuhl stieg , um ebenfalls das Feuerwerk zu
beobachten . Der Angeklagte rüttelte etivas unsanft an der Stuhllehue ,
so daß der junge Mensch herunterstürzte . Als er sich einen
zweiten Stuhl holte , wurde er durch neues Rütteln seitens des An -

gellagtcn wiederum hiuunterbugsiert . Hierbei fiel der Beireffeude ,
ein Kaufmann Drögcr , so unglücklich , daß er sich z wei Rippen
brach . Mit Rücksicht hierauf verurteilte das Schöffengericht den An -

geklagten zu zwei Wochen Gefängnis . Auf die eingelegte
Berufung hin nahm die Straskanimer nur eine fahrlä ' sige
Körperverletzung an und erkannte mir Rücksicht auf die bisherige Un -
bescholtenheit

'
auf hundert Mark Geldstrafe sowie Auf -

erleguug der sämtlichen Kosten .

Gebt auf die Kinder acht ! Ein gefährlicher Kinder -
freund mußte sich gestern in der Person des Slraßenbahnschaffners
Paul Krakau vor der 4. Strafkammsr des Landgerichts I. ver -
antworten . Die Verhandlung gegen den wegen SittlichkeitSver -
brechen im Sinne des § 176 , 3 Strafgesetzbuchs angeklagten K. fand
hinter verschlossenen Türen statt . Der Angeklagte wurde häufig be -
obachtet , wie er sich in auffälliger Weile kleinen Schulmädchen
näherte und ihnen Geld und Süßigkeiten schenkte . Niemand kam
indessen auf die Vermutung , daß sich hinter diesem Benehmen des
Kinderfreundes etwas anderes verbarg , zumal K. sonst ein sehr
nüchterner und pflichttreuer Beamter war . Durch einen Zufall wurde
jedoch der wahre Grund dieser „ Kinderliebe " entdeckt . Die 12jährige
Schülerin B. trug einige Zeit ein etwas scheues und verschlossenes
Wesen zur Schau , für welches die Eltern keinerlei Erklärung wußten .
Schließlich erzählte das Mädchen nach langem Weigern , was mit ihr
geschehen war . Der Angeklagte hatte sich in schlimmster Weise an
dem Kinde vergangen . Die Folge war die vorliegende Anklage .
Vor Gericht bat der Angeklagte , ihn nicht zu schwer zu bestrafen ,
da er durch seine Verirrimg sich selbst schon hart genug dadurch be -
straft habe , daß er seine Stellung verloren und schweres Leid über
seine Familie gebracht habe . Der Gerichtshof » ahm von einer
Zuchthausstrafe Abstand und erkannte aus die gesetzlich niedrigst zu -
lässige Strafe von 6 Monaten Gefängnis .

Lrlekksften der Rcdahtiotl .
Juriktilcber Cell .

Sie (iiviftlfitie Tprcchstiindc findet (nflllif ) mit Zlusiiahme des eoiiiiitdends
l >o» ?>/ , bis »>/ , »In - abends Natt , ( öeäff lief : 7 lltjt .

N. Geriete . Der Prozeß wäre wenig aussichtsvoll für Sie . Die
Forderung des Arztes würde abgewiesen , wenn der Sachverständige be-
tunden würde , daß ein Kunstschler in der Stellung mehrerer falschee
Diagnosen lag . Aber , ob trotz der Sachlage solch' Gutachten erstattet würde ,
ist keineswegs mit Sicherheit vorauszusehen . Die Kosten siele » Ihnen zur
Last , wenn Sie unterlägen . — Carl M. , Ttargarderstr . 1. Leider ja .
2. Die Kündigung ist verspätet . — Nitz . Männer werden in der Regel
mit Vollendung des 21. Lebensjahres heiratsfähig . Sie bedürfen dann zur
Heirat keiner anderen Einwilligung als der ihrer Braut . Ausnahmsweise
früher heiratsfähig wird ein junger Mann , wenn er vor dem 21.
( nach dem 13. ) Lebensjahr für volljährig erklärt ist. Dann bedarf
er der väterlichen Einwilligung bis zum vollendeten 21. Jahre .

W. W. , Allenfteinstr . Leider nein . — K. L. Äv . 1. Nein . 2. Ihr
Vaier soll den Antrag aus Rente als Kriegsteilnehmer an das Polizei¬
präsidium richten . Eventuell macht er später eine Eingabe an das Kriegs -
Ministerium . — W. M. , 31. B. Für die Wohnuiigsküiidigimgssrist ist die
Abrede im Mietsvertrag , nur bei Mangel einer solchen Abrede ' die Frist deS
Bürgerlichen Gesetzbuchs maßgebend . Ist im Bertrage als Frist 3 Monate
und 3 Tage vereinbart , so ist die Kündigung verspätet , die erst nach dem
28. Dezember in die Hände deS zu Kündigenden gelangte . — Kl . LO. Ja ,
aber soweit die Konzession in Frage kommt , nicht Ihrer Frau . — R . 24 .
Sie müssen als monatliche Miete zahlender Chambrcgarnist mangels
anderer Abrede spätestens am 15. zum Ersten kündigen . — D. B. II . Ja .
— K. 2. 1. Es ist ein weit vcrbreit eter Jrrlum , daß jemand nach Ent -
lassnng vom Militär eine gesetzliche Schonfvist rücksichllich der Steuer¬
veranlagung oder Steucrzahlimg habe . Maßgebend sind lediglich die lat -
sächlichen EinkommensverhälMiise . — C. 21. 52 . Wollen S j «
Hebamme werden , so richten Sic zunächst ein dabingehendes fficjuij
an das Polizeipräsidium . Bon dort erhalten Sie Nachricht , wann und mit
welchen Papieren Sie sich beim Stadtphysikus einzufinden haben . Do. i
erfolgt eine Vorprüfung ( im Schreiben , Lesen , Rechnen , Sehen , Hören ) .
Mit dem Zeugnis über bestandene Prüfung wenden Sie sich dann an das
Polizeipräsidium mit dem Antrag aus Zulassung zum Lehrlurju «. Der
LehrrursuS (Eharitö ) macht etwa 300 M. Kosten . Wer über 30 Jahre alt
ist , wird nicht zugelassen . Da ein großer Andrang besteht und die "

lassungcn der Reihe nach erfolgen , so kann eine Meldung nach zucückgelegi . n
2ö. Lebensjahre selten aus Erfolg rechnen . — Prost N. Ein Polier steht
rechtlich Werkmeistern gleich , wenn seine Tätigkeit in der Leitung oder Be-
aussichtigung des ganzen Betriebes oder einer Mteilung desselben besteht .
Besteht seine Vergütung in lestcn Bezügen , so ist unter der oben an -
gegebenen Voraussetzung die Vereinbarung einer vierzchntögigcn Kündigung
nichtig . Es tritt scchswöchentliche Kündigung zum Ouartalsersten ein ,
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Teures Fleisch

Bester Fleischersatz , schmackhaft
und durch hohen Nährgehalt sich auszeichnend !

Große Fänge in iebendfrisclier

Ware sind soeben eingetrolTeu !

Ein Versuch mit diesen äuBerst schmackhaften Fischen ist jeder Hauskrau zu empfehlen , Pfg . pr . Pfd .

Seeflsch - Kochbticher gratis .

Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee"
Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 —10 .

Zentral - Fernspreeher : Amt III, No. 88C4.

Verkaufs - Niederlagen :

Priiizenstraße 80 I Madalslraße 22 I LandsbergerstraßG 52 - 53
( am Moritzplatz ) . | ( im Schlesischen Bahnhof ) . | ( der Kurzenstr . gegenüber ) .
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zu billigsten Tagespreisen .



ssiir de » Inlidli der Jnserote
Überuiinmt die Nednktio » dcui
ipitblikiii » gegenüber keinerlei

Bcrantwortnng .

�Keater .
Freitag , 5. Januar .

Ansang T' /j Uhr :
Opernhaus . Nicnzi , der Letzte der

Tribunen . Zlnfang 7 Uhr .
Schauspielhaus . Der Damenkrieg .

Die Dienstboten .
Deutsches . Der Kansmann von

Venedig .
Neues . Nebeslente .
Weste » . Schützcnlicsel .
Berliner . Edles Blut .

Ansairg 8 Uhr :
Lessing . Zwischenspiel .
TrtiUler O. tWallner - Thealer . )

Hosgunsl .
Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Thealer ) . Ein Winter -
Märchen .

Kleines . MarquiS v. Keith .
Komische Oper . Hossmanns Er -

Zählungen .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Trianon . Die Wcttcrsahne .
Lustipielhaus . Der Weg zur Hölle .
Thalia . Bis srüh um Fünse .
Carl Weist . Die lebende Brücke

aus Kuba .
Zentral . Die Puppe .
Lniie » . Der Goldbauer .
Dentsch - Zlmerikanisches . Er und

Ich .
Metropol . Ans ins Metropol .
Kasino . Das Opserlamm .
Slpollo . Prinzeß Rosine . Speziali -

täten .
Herrnfeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Walhalla . Nach Asrika , nach Ka -

merun .
Wintergarten . Otto Reulter . —

Spezialitäten .
Folies Capriee . Soll und Haben .

Nach dem Zapsenstreich .
Reiclishnlle ». Stcttiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Ilranin . Tanvenstrahr ZH/JO .

LlbendS 8 Uhr : Am Golf von
Neapel .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/62 .
Tägliw geöstnei non 7 bis 1 Uhr .

Berliner Theater .
Ansang Vi , U h r.

DiKIes vlnt .
Sonnabend : Gastspiel der Oper des

Theater d. Westens : vis Fledermau *.
Sonntag nachm . 3 Uhr Vorstellung

zu ermäh . Preisen : Pension LehSIlse .
Wends VI , Uhr : Kean . _

Neues Thealer .
Ansang 7' / , Uhr .

Liebedleute
( Ämants ) .

Sonnabend : Ein SommernachtS '
träum .

Sonntag : Liebesleute ( Amants ) ,
Montag : Ein Sommernachtstraum .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Marquis von Keith ,
Sonnabend :

Ghetto .

Zentral - Theater
( Operette ) . 8 Uhr. Im Abonnement .

Die Puppe .

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

Der Goldbauer .
Sonnabend : Der neue Herr .
Sonntag nachm . : Der Kaufmann

von Venedig .
Abends : Der Goldbauer .
Montag : Das Gcsängnis� _

Komische Oper.
Frledrichstr . 104/ 104a .

Frestag , 5. Jan . , abends 8 Uhr :

Hofftnanns Erzählungen.
Sonnabend : Hoflmanns Erzählungen .
Sonntag , Montag : Die Boheme .

Trianon - Theater .
Zum erstenmal :

Die Wetterfahne .
Ansang S Uhr .

Sonntag nachm . : Die herbe Frucht .

Lustspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Der Weg jur Hölle .
Sonnabend nachiu. 3' / , Uhr : Das

Hose PrinzeBchen .
Sonntag nachm . 3 Uhr : lugend .

Täglich :

Tie glänzende » erstklassig , neuen
Spezialitäten mit

Zlstsukums Kigashi
Meister der Selbstvcrtcidiguugslehre

die Quelle japanischer Krajt I
Vorher :

Prinzest Roftne von Paul Lincke

llrania Ii "«/ ":
Abends 8 Uhr :

Am Golf von Neapel.

Sternwarte

Metropol - Theater
Anfang 8 Ulir .

Große . Tabrcsre�e mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. . Tul. Freund .

Musik von Viktor HoUaender .
Rauclion in all . Räumen gestattet .

SoiaM , den 6. Jaiar 180S:

Erster großer

Melropoi - Theater - Ball .

Resiilsnz-Tlieater .
Direktion : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwant in 3 Allen von

2. Tanroj und I . Chancel .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

lllltlenbesitzer .

Aalhalla Theater
Noch Afrika

«ach Kamerun !
Ausst . - Posse mit Ges. u . Tanz in 6Bild .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Iticater.
Köpenickerstr . 67/6 ?. led . Abd. 8 Uhr:

Gastsniel Ad. Phillon - TWtz

bonnca� iiacliiuitrcag Ö Uhr :
Halbe Preise !

„ Heberen großen Teich " .

Passage -Theater.
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr. !

Walter Steiner1
Humorist .

Bogdani Truppe
militärisches Damen - Ensemble .

Uaddhna Tafel , prolongiert .
14 neue erstklassige Nummern . |

Folies Capriee .
Budapester Posscii - Theater

132 Linienstr . 132, Ecke Frledrichstr .
Zum 106 . Male :

Nach dem Kapfenstrelch .
Vorher : Soll und Itaben

u. d. ausgezeichnete Spezialitätentcil .
Anlang VI , Uhr.

Vorvcrk . tägl . b. V/ortbeim u. an der
Theaterkasse v. 10 Uhr vormittags an.

Garl Weiß - Theater .
Gr . Fränksurterstr . 132.

Täglich abends 8 Uhr :
Tie lebende Brücke auf Kuba .
Sensationelles amerik . RuSstaltungs -
stück mit Ges. u. Ballett in 7 Bildern

von JamcS Fox .
Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder -

Vorstellung , ll . Preise : Max u. Moritz .

W. Noacks Theater .
Direktion : Hob. Dill . Brunnenftr . 16.

Sine Heirat per Dampf.
Posse mit Ges. in 3 Akten v. Starke .

Anfang 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Sm>" - Die Sonnabende sind bis

auf weiteres wegen Privatfestlichkeiten
geschlossen I

sanntag : stöbert und Bertram .

Otto Reutter .

Kiein-Familie, Kunstradfahrer .

ElllSt Ferzina, Hundepantomime .

Lcla Hawtiiorne, �S0116
Eimo u. Recco, Al£SscShe
Yulian Familie, Akrobaten .

Die drei Holloways, DÄeer. '
Gebrüder Schwarz, parodisten ,

„In SChOttland", Di�sement .
Burke . Andrus u. Frisco �zenT
Der Biograph. „ Rückkehr vom Ball "

Otto Pritzkows

BsrliDeF Atiöomitälen-Ttieater
JIOnxMtr . 1U .

Ricsen - Weihnacbts • Programm !
Neu ! Die Elile - liliputaner - Truppe ,
die kleinsten Sängerinnen u. Vor -

- trqgskünstler der Welt . Biesin
I Ilona , 485 Psd . schwer. Opullo , der
* Mensch ohne Gesühl . Mne! Mno!
� Mnle ! srci in der Lust schwebende
Z Türkin , ttcllsehorin Armida , wahr -

S
sagende Wunderdame . Pluto ,
Wnnderhahn , geb. mit 4 Beinen ,

12 Körpern , 1 Kopf , lebend , k.
WW » » WW » WWWW « WW « W > *

Scbiller - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Hufg/anst .

Lustsp . in 4 Ausz . von Thilo v. Trotha .

Sonnabend , abends 8Uhr :
« aa » .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
NTora .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die l . oseabHidei - .

Schiller - Theater N. ( Fr ! edr . . WiIH. Th. )
Freitag , abends 8 Uhr :

Ela Winter in Urchcn .
Schansp . in 5 Ausz. v. W. Shakespeare .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

�Swel glückliche Tage .
Sonntag , ii a 4 m. 3 Uhr :

Crainqucbille .
Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .

Sonntag , abends 8 u b r :
Zwei glückliche Tage .

Zirkus

Albert Schumann
Heute Freitag , den S. d. MtS. ,

abends präzise 71/. Uhr :
Das anerkannt vorzügl . Prsgramm . U. a. :

Sensationelle IKovitüt !

jttirza - Golem - Truppe
0 echte Knukaster .

Zum Schluß : Roch nie dagewesener
Ersolg ! Die diesjährige gro8e
Ausslattungspantemlme in 7 Abteil . :

Femina ,
das neue jrauenreieti .

Die märchenhaft schöne Schlich -
Apotheose !

Sonntag : 2 Vorst . Nachm . S' /j Uhr :
Ein Kind frei . Abds . 7' / , Uhr : Fernina .

Kasinv - Tkeater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr.

Die goldene Brücke .
Schansp . in 3 Akt. v. R. Sterowonnack .
Im Neuen Theater z. Z. m. sensation .

Ersotg gegeben !
Porher : Das hriii bunte Programm .

Sonntag nachmittag 3 Uhr ; Hotel
Klingebusch .

Bsrnhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute :

Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Weihrauch .

Ans. 8 Uhr . Kassenerösfnung 7 Uhr.
Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Billett - Vorverkaus von 10 —2 Uhr

an�der Theaterlasse .
Sonntag nachm . : Trudens Stimmer¬

reise . Abends : Berliner Droschken¬
kutscher .

Ocbrüdcr

Herrnfeld-
Theater .

Heute abends 8 Uhr :

Famihentag
im Haese Prellstein.

Komödie i » 3 Akten
mit den Llntoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Morgen abends 8 Uhr :
Famil >a,itag im Hanfe

PreUstein .

Palast - Thealer
Burgstr . 24, 2Min . v. Bh. Börs «.

Täglich 8 Uhr . Entree SV Ps.
DaS

Rieseu- januar - prograinin .
Di - B Härders , Ä" « « .
Ehennil . Mitgl . d. Hegelmann - Truppe .

Tbe Baretts ,
urkomische Pautomimisten .

paullas ßeickte .
Burleske von VI. Gerlcke .

12 erstklassige Nummern .

f
Familienkarten in allen Barbier «,

rtseiir . u. Zigarrengeschäften sowie im
heaterbiirean unentgeltlich zu haben .

ReictishaUeii .
Heute :

Stettiner Sänger

CCvC ri �n «o g S5
� �7 C-

S3
« -i

Ilorltzplatz .
Täglich

� in den unteren Sälen

Gottschalk - Konzert .

doncemipi Kottbuserslr . 4a.
aaUddUUU . Dir . W. Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
HolTnianns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonnt . Bg. 5,Wochent . 8Uhr
Sab . Dienstag u. Mittwoch :

Tlieater - Abcndc .
Anmeld , jiir d. grostrn

Tsteatersaal ii. d. kleineren
Säle zur nächsten Saison
werden schon jetzt entgegen »
genommen .

XI. Berliner Saison .

Zirkus Busch .
Komischer Ga1 : i - Abend |
Die neueste und ' größte Sehens¬

würdigkeit Berlins :

� Indien . ♦
IPfT " Eine Tigerjagd inj
den Dschungeln Indiens .
Ferner : Eine Witwenverbrennung , j
Außerdem : Elefanten ■Kämpfe .
Mr. Horton Smith , Amer . beruhmt . i
Pferdebändiger . Sign . Natalina j
Rossi , Kunst - u. Schulreiterin , j
Die berühmt . Manege - Komiker 1
Rappo und Reade . Zwergclown [
Franpoism . d . Zwergpferd . CIown I
Revelly als Boxer usw . usw . |

Allen Freunden , Bekannten und
Genossen die traurige Nachricht .

'

daß man lieber Mann , unser .
guter Vater , Bruder und Schwager .
der Schankwirt 569gL i

Paul Zeidler
am 2. Januar im 41. Lebensjahre j
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am |
Sonntag , den 7. d. Mts . , nach -
mittags "3 Uhr , vom Trauerhansel
Schliemannstr . 28 nach dem Frei - s
religiösen Friedhos , Pappel - Älllee ,
aus statt .

Im ? ! amcn der trauernden 1
Hinterbliebenen
Witwe Klara Zeidler . 1

Deutscher
Holzarbeiter - Verhand . l

Den Mitgliedern zur Nachricht , f
daß der Kollege , Tischler

Kiedrich Kronberg
am 2. Januar nach langer Krank -
heit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 6. Januar , nach -
mittags um 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Slndreas - Kirchhoses in
Wilhelmsbcrg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
77/7 Die Drtsverwaitung .

Fröbels Ällerlei - Thealer
Schönhauser Aller Nr . 148 .
Jeden Sonntag und Mittwoch :

Konzert

Theater X Spezialitäten .
Stets wechselnde Spielsolge .

Nach der Vorstellung : Gr . Tr . nz .
Ans. Sonnt . 6 Uhr . Mittwochs S Uhr .

Den Kollegen , den Maurern
>Berlins , zur Nachricht , daß mein i
I lieber Mann , der frühere Maurer \
s jetzige Schankwirt

Paul Zeidlei *
| am 2. Januar im 41. Lebensjahre j
1 verstorben ist. 57001* j

Die Beerdigung findet am I
conntag , den 7. d. M. , nach -

j mittags 3 Uhr , vom Trauerhause , s
schliemannstr . 28, aus statt .

Die trauernde Witwe
Klara Teldler .

Belle -Aliiancel
Theater - Varldtd .

Ansang 8 Uhr .

Der grüne Tenftl .
141 hervorragende Sensationen . !

Variete Elysium
Konunandantr mstraße 3/4 .

Täglich :
Auftreten von 36 erstklassigen

internatioiiäieti Spezialitäten .

Schöneberger Wintergarten
Goltzstraße 9.

Täglich Theater - und Speziali -
täteiiPorltcUniig .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person hat ein Kind
srci . — Abends 7 f/j Uhr Große Gala -
Vorstellung . Tie Direktion .

KönigshofÄK - :
Heute sowie jeden Freitag :

Nenet » Progra mm
der

y&. lvitz Steidl -

W Sänger . �
Ansang 8>/ . Uhr .

Entree 30 Ps.
�Sperrsi�snumcric�

tzosimAnns Festsäle
Kreuzborgslr . 48. Jnh . Dito Ernerl .

Jeden Jveitag :

Öripal -
3( arburger Sänger

Direktion :
Karl Frick - Kasche - Krause .
Ansang 8 Uhr . Entr . 20Ps .

Vorzngskartc « gelten .

Nachher : T AHZm

Gustav
Behrens

Spezialitäten-
Theater

Frankfurter -

_ Allee 85.
Vollständig neues Januar - Programm ."

Willy Fernando , der berühmte
Doppel - Kunstbläser .

Mr. Ginley mit seinem Wunder¬
hund .

Pdaii ! Eier - Wally .
I1UUI

Posse mit Gesang .
25 LUte - Spe - iaMKtsn .

Ueberrafchend
wirk» bei v listen , Scilerkeit , Hals . ,
«ruft - und Linigenlelden , gier »
ichletmnng , Asthma Mw. der echi

Russisch - Knöterich
CSkarle „ EremU " i .

Nut In Pakelen mit ärzihchcm Attesten
ü 1 SR . 3 Pak. Ä. ys Bel 6 Paketen
franko überall hin. Die Wirkung wird
noch erhöht durch Rolcücl ' .

Bonbons Pectoral
aus nur hetlkrkllngen «Irznelst offen
beliehen » und hit laugen Indien
mf t KlKnzen <) . Ertolgu dcwcti >>
1 Pfunö 1. 30 0)}. , ff, Plund « « Ps

Verland hier frei Sans !

0No keiobsI,8W . 5°str ?Z. '

SoziMemliltTaMIahlveTeii ! !
liir den

K.Bei' Iinei'BeiehztagMah!Iti'e!!i.�
Am 2. d. M. verstarb unser

Mitglied , der Schankwirt

Paul Zeidler ,
Schliemannstr . 28.

Ehre seinem Andcnkenl

�D! e Beerdigung sindet am
Sonntag , den 7. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhanse
aus nach dem Friedhofe der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel - Allee ,
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
246/3 Der Aorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Kerm . Schuh
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am
Sonnabend , den 6. Januar , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Emmaus - Kirchhofes in
Rixdors , Hermannstraße , aus statt .

Ziege Beteiligung erwartet
110/3 Die Ortsverwaltung .

Pelz - Slolas .
KMinstr . R. Michaelis ,

Gr . Fränksurterstr . 99 ,
vis - a- vis dem Straußberger Platz ,

empsiehlt sein großes Lager in allen
Arten Pelzwaron zu Engros - Preisen ;
wegen beivorgerückter Saison aus -
nnhmSwcife billige Preise .
R. Michaelis . Gr . Fränksurterstr . 99 .

r
H . Zimmermann

Berlin SO. Juwelier Dranienztr . 206

Gold - und Silberwaren =Fabrik ,
Uhren = Großhandlung . 56701, *

an. — Umarbeitung schlcchtsi�ender Gebisse .
Oiarantie für guten Sitz : Zahnopcrationen .
Plomben . Zahnschmerz dcseit . ohne Operation .

Zahlreiche Anerkennungen . Tcilzahlnng .
Emil Scharfers Kahnatelier , Luisenuser 22. ?

I . Hanse Bad Oranienpl . Vordem 16 Jahre Urbanftr . n. KottbuIcr Damm . L

�sif' Ämsc)esSiau|aißj

Empfehlen unser helles u . dunkles

TafelMei * :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
FaB ■ Abteilung : I - anclsbergcv Allee H/18 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden - Straße 93 . T. Vif. 1670.
Unsere Orlginal - AbKiig - Flanchcnblci - e in fast allen

Kolonlalwuren - Haiidlnagcn . 5669L *

ist ein seit langem be-
kanntcS und bewährtes

Linderungsmittel bcfj

Mein chemisch reines u

Kleiersprossenwalilwollöl Cr F n 0 1

Rheumatismus , Muskelschmerzen u . a .

1 Flasche 1,50 , 3 Flaschen 4, - . Allein echt bei

« untuv Hehm , Frankfurter Allee 130 . Telephon Amt Vlla , 7I7S

Die

Möbel - Fabrik
von

A. Schulz, 5 Reichenbergerstr.
48912 *

empfiehlt Wohnnngs - Einrichtungen von 319 —19 999 M.
in nur nnerkaimt gediegener ÄNSsührnng in jeder Holz - und
Stilart sowie mich Polsterlnareu eigener Fabrikation zu
äußerst billigen Preisen . Streng reelle und geivijsenbasle Ac-
diennng . Knlanlestc Zahlungsbedingnngen . Tel . Amt IV 6377.



Tei ' waltnngsgtelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9670
Slrbeitsiiachivcis Zimmer 3i , Amt IV , 3353 .

Sonntag , de » 7. Januar 1906 , vormittags 10 Uf. ic :

Versammlung der Bauanschläger
im Gewerkschaftshause . Engel - Ufer 13 , Saal I .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Agitatioiistommission . 2. Neuwahl derselben . 3. Verbands -

lind Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes . 110/2
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Zetttraberband der KCanrer Deutsehlands .
_ Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer . " Wff
Sonntag , 7. Jannar , norm . tv ' /z Uhr, in den „Arminhallen" Kommandantenstr . 30 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : izz/z

1. Ncujahrsgruß de ? „ Gesangverein der Putzer " . 2. Jahresbericht des Vorstandes . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Hie örtliche Verwaltung . I . 91. : H. Neumann .
UM - Gleichzeitig ersuche ich die Kollege » i » dieser Woche die Abstempelung der Karten in

den Bezirkslokalen nicht zu versäumen , um dabei die Eintragung in die Petitiousliftcn den Bau -
arbeiterschutz betreffend vollziehen zu können . 1». O.

Sonntag , tthri

Uerjammlnng
für Männer nnd Frauen

in den Berolina - Zälen , Schönhauser Allee Nr . 88 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Georg Davidsoh » über U. ni « e Michel .
2. Diskussion . 246/2 *

Nach der Versammlung - GkMntijcheS SelsitlllMeilsttN Mit CflU?.
Zahlreichen Besuch erwartet Der Elnbcrnfcr .

Verband der Saftler
Ortsverwatfung Serlin . =

Tischler ' Verein zu Serlin .
E. H. Nr . 80 .

Sonuabend , den 6. Jnuunr 1906 , abendS L' /z Uhr , Mclchiorstr . 15 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht über das IV. Quartal 1305. 2. Jahresbericht . 3. Wahl
de- . Ausschusses . 4. Festsetzung der Höhe des Sterbegeldes . 5. Bericht der
Bibliothekare und Wahl eines Bibliothekars . 6. Beschlutzsassung über eine
Dampscrpartie und sonstige Vereinsangelcgenheiten . 198/1

Ausgabe der Billetts zu dem am Sosinabend , den 13 . Januar , im
Sanssouci . Kottbuscrstr . 4a, stattsindenden grosse » Wiener Maskenball .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Verstanck .

7reie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins
'

und Umgegend . = =

Sonntag , dc » 7. Januar 1006 . vormittags 10 Uhr , im Englischen
Garte » . Alexanderstrasic 87c :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Rechenschafts - und Jahresbericht des Vorstandes und Bericht der
Revisoren . 2. Diskussion . 3. Wahl des GcsamlvorstandeS . 4. Vereins -
angelegcnheiten und Verschiedenes .
31/1 Der Torntand .
NB. Mitgliedsbuch oder Kontrollkarte legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt .

Die Branchenversammlnngen finden an folgenden Tagen statt :

Geschirrbranche : Dienstag , den S. Januar , im „ Eagllnclien
Hof " , Neue Rohstr . 3.

Treibriemenbranche : Sonnabend , den s. Januar , im Restaurant
von Haul Agtlien , Pslugstr . 5.

Taschen - , Koffer - und Galanteriebranche : Donnerstag .
den 11. Januar , in Ciraiinianns Festslllen , Nannynstr . 27.

Militärbranche : Sonnabend , den 6. Januar , im Ciewerk -
schaftshnua , Engel - User 15, Saal 7.

Linoleunileger und Teppichnäher : Donnerstag , den ll . Januar ,
im Restaurant von R,adcwlg , Alte Jakobstr . 83.

Waaenbranche : Donnerstag , den 11. Januar , im Restaurant von
A. ag » » tia , Oranienstr . 103.

Eisenmöbcl - und Lederstuhlpolsterer : Donnerstag , den
11. Januar , im Restaurant von Baal Walter , Adalbertstr . 62.

Sektion Charlottenburg : Montag , den 8. Januar , im Restaurant
von Eduard Dörre , Charlottenburg , Wallstr . 90.

Sichtung . Kollegen .' In allen diesen Versammlungen stehen sehr
wichtige Punkte zur Tagesordnung , es ist daher notwendig , das) die Kollegen
diese Versammlungen recht zahlreich besuchen .
126/1 Die Ortsverwaltnng .

Meifcr - ilotiz .

Kalender 1906

1 Geb. 60 flg . Porto 10 Pfg .

Voraneelge
fest ln Krähwinkel ' sinoet
8 Uhr , in sämtlichen Sälen
156/5

! Unser diesjähriges Kostümfest „ Ein Wald -
am Sonnabend » den 11, Februar , abends

des Gcwerkschastshauses , Engcl - Uscr 15, statt .
Da » Vcrgaägaagoliomltec .

Heute , Freitag , abends 8' / , Uhr , im Geiverkfchaftshaufe , Eugel - User 15 :

Titzeung itan Ortsverwaltung .

Stukkateure !
Sonntag , den 7 . Januar , vormittags 10 Uhr :

i Tmlns - Bcfprcchutigen m

in allen bekannten Zahlstellen des Verbandes .
Zur Vorberatung stehen die Neuwahlen der Hülfskasfierer und

' Anträge zur Generalversammlung aus Anstellung eines besoldete «
Kassierers . Weiter gelangt die Petition der Zentralkommtfffon für
Bauarbetterschutz aus Hamburg zur Unterzeichnung und sollen die
Statistiken über Arbeitslosigkeit im zweiten Halbjahr 1305 eingezogen
werden .

Alle Punkte find so wichtig , daß es Ehrenpflicht jedes organisierten
Kollegen ist, sich zu beteiligen . 113/1

Die OrtSverwaltuug der Filiale Berlin

des Zentralverbandes der Stukkateure Deutschlands .

1 sin nützlicher Ratgeber , ein unent - B
■ bebrliches Rachschlagebuch für alle B

in Part «) und Gcwerkidiafl «» organi¬
sierten Arbeiter

Der diesjährige Kalender enthüll
u. a. : Lierzig Jahre deutiche
« ozialdemotralie . — Nor -
male Ernährung und Volts -
ernährung . Von E. Wurm . —
Wissenswertes aus dem ge -
werblichen Recht . - Die Reich »-
tagswahien tgoz mit den jcilher
stailgeftnidenen Nachwahlen . —
Biographien unserer Reichstags -
abgeordneten . — Sozialistische
und Gewertschaftspresse in
Deutschland . — Adressen der
deutschen Gewerbe - Jnspettoren —
der deutschen Bewerkschaften — der
Mitglieder der Generalloinmisston
der Internationalen Selretariate
— der Arbeitersetretariatc . — Mit -
gliederzahlen ». finanzielle Leistun¬
gen der deutschen Gewerk ,
Ichaften . — Mitglieder in den
einzelnen Gewertschatten . — Weib.
liche Mitglieder . — Portotaxe ,
Münztabelle . Einnahme - und Aus -

gabetabellen usw.
Außerdem enthält dermalen -
der einvorzüglich hcrgestell -

teS Lichtdruckbild :
rellnedmer am Linlaunaz -

:: ltongre » In Golds lS75 ::

Zu beziehen ist der Kalender durch
jede Parteibuchhandlung .

Der Verlag :
Bucbbandlung Vorwärts
Rtrlln SD. Cladtnltr . *4.

„ Voran II "
EiRkaulsgenossenschaft des „Berliner

Arbeiter - Radfahrer - Verains " .
Dirnstag , den 9. Januar 1906 ,

abends 8' / . , llhr :

LenersI-VersittmiitoiiN
im Elhsiui » , Landsberger Allee .

Der wichtigen Tagesordnung halber
ist das Erscheinen eines jeden Mit -
gliedes dringend nötig . 105/2

Der Verstand .

„Berliner AriieF
Baiifafirer -Verein14

Mitglied des Arbeiter »
Radsahrer - Bundes

»Solidarität » .
Tonren zum 7. Januar :

1. u. 2. Abt . nach Äarlsborst
Hampsch ) . Start l1/ , Uhr Urban -
stratze 1.

7. u. 8. Abt. nach Johannis -
t h a l ( Krüger ) . Start 2 Uhr Neues
Tor . Gäste willkommen . 11/1

tesEnscksit

für irbeiterloßiiekleiiiung Ronneburg-
Friedrichslialde (E. G. m. b. H.)

empfiehlt hierdurch der geehrten Ar -
bcilerschast allerorts ihre aus bestem
Material hergestellten Holzschuhe ,
Kord - und Holzpantoffel » .

Arbeiter ! Parteigenossen k Vec-
langt bei Bedarf im Laden u. Konsum¬
verein ausdrücklich die Fabrikate der
HolzschuH - Genossenschaft Ronneburg .

Jede Sohle trägt den Genossen -
schastsstempcl I 105/3

trotze Ketten 12 M'
(Obtrbttt , Untnbett , zwei Riffen) mit

«treiuiflten neu n Keder « bei
iguftov Lustig , Berti » a. ,Piin, - n-
ftrate 46 . vreieltfte tostensteu viel «

V. AnerkemNuna - scheeiie » . J

Dr . Simmel ,
Spezialarzl sür 23/14 »

Daat - a » d Darnleldea .
lO —2, 5 —7 . Sonntags lO —12. 2 —4

Ltola
Muffen

sto . stc .

Mf eig. Fabrikat.
6 reffe Auswahl ,

gedieg . reelle Ausf .
bestes Material .

Kein
Zwischenhändler ,
daher Fabrikpreise ,

Kaiman ,
Dresdenerstr . 75

Kein Reisemuster - vom II *
Schwindel . 2. Hausv . Thalia - Th.

Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . b. 9U ah.

Theor . o. praktische
Ansbildnng - zum

Chauffeur .
Programm kostenfrei . Un¬
entgeltlicher Nachweis tsk
tüchtigen ChaaflTenren .

Technikum Altenburg
Sachsen - Altenburg .

fCIeine /In zeigen . M
V alt IS Buchslaben zählen doppelt . � W ttrasse

Anzeigen
In ätn AnnntimesteUen für Berlin

UllUMr ,tlsl Uhr , für die Vororte »
der Hauptexpedition Linden

strasse69 bis S Uhr angenommen .

Nähmaschinen , ohne Geld , Woche
1,00 , Uhr Grattszugabe . gebrauchte
12,00 an. Köpeniitcrstrasie 60/61 ,
Große Franksurlerstraße 43, Prenz -
laucrstraßc 53/60 . _ t89 *

Näliwaichiue » . Zahle blS 10. 00
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00. Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilsiterstraßc 30. _ 120 »

Kannrieurollcr 6,00 , Vorschläger ,
Seisertslamm . Schloßplatz 2, 73/8

Nstftdaum - Klciderschrank , Küchen -
tisch , großes Vogelbauer verlaust
billig Jackstell , Lilideustraße 11, Quer -
gebäude II . _ __ _ 1672b

Papagcte « , Kanarien - Edelrollcr ,
Sing - , Zier - und Waldvögel , alles
große Auswahl , billigste Preise ,
Chinesische Nachtigallen 3 Mark , Weib -
chen 75 Psennigc . Konunandanlcn -
straße . Ecke Oranienstraße . 16635

unge Frau muß verlausen ihre
immer Möbel , Brautleuten Ge-

legcnheiL Darunter Gastrone , Bilder ,
( Sardinen , Plüschsosa , Salongarnitur ,
Trumcau zu jedem annehmbaren
Preise . Landsbergerstraße 42 II , nahe
ZUexauderplatz . 1668b

Kohlcnplav , ohne Konkurrenz , ver -
läuflich Swincmünderstraße 16, An -
nahmestellc . _

16756

Destillation sofort zu ocrkauscn .
Näheres Wilhelm Stolzestraße 13 bei
Krüger . _ _ 126

Angesammelte Reisemuster ele -
gautester Damenwäsche , passend zu
Ausstattungen und Geschenken , sowie
große Posten Bett - und Tischwäsche
verlaust einzeln zu außergewöhn -
lich billigen Preisen Wäschesabrik
Salomonsky , Dircksenstraßc 2l ,

Aleranderplatz . _ 231/17

Betten . Stand 11,00 , zwetschlösrig
16 Mark . Frcischwinger billig .
Gubenerstraße 3, Pfandleihe . ßüO»

SKöbelverkanf in meiner Möbel -
snbril Wallstraße 80/81 , nahe Spiltel -
markt . Jnsolge des großen UmzugS
befinden sich ain Lager viele zurück -
gesetzte und vertiehe » gewesene Möbel ,
die wie neu sind . Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 . SlnSziehttsch >6. Muschel -
bellstelle mit Federmatratzc und
KeilNsseu 36, Tascheiijosa 50, Paneel -
sosa 70. Walchtoilelle 20, Ruye -
beti 25, ganze Einrichtungeu billigst .
Transport frei , 73,10 »

Schöne große Federbetten . Stand
20 Mark Dresderlerstratze 38, vorn
II links . 73/11

Kanaricnroller spottbillig Höchst «.
straße ll .

Versckiedefies .

Musikschule , monatlich 4 Mark ,
Skalitzerstraße 116a . 13766 »

Patentanwalt Wessel , Gitschmer -
straße 94a . 055b »

Kunstftopferei von Frau KokoSky ,
Charlottenburg , Goethestraße 84, I. »

Singcrbobbi « - Ringschissgesuch .
Beerwald , Schwcdterstraßc 12. 257/17 »

Psaiidleibe ,
täglich 8 —8 , SoiintagS biS 2.

Prinzcnstraße 63,
- - - - -76/16 '

Ehauffeurschule , höheres outo -
mobiltechnischcs Lehrinstitut , bildet
jedermann kürzcstenS zu erstklassigem
Automobllsührer aus . Spichern -
straße 11/12 . _ 16126

Saal , 500 Personen , mit großer
Bühne , zum 3. Februar und 24. März
noch zu vergeben . Fritz Wille ,
Brunnenstraße 183, dicht am Rosen -
thaler Tor . _ _ ItlOb »

Hundertmarkschein ist armem
Mädchen aus dem Wege Ohmstraße -
Rungestraße verloren gegangen . Ehr -
sicher Finder wolle gegen Belohnung
abgeben bei Emma Hecht , Michaesi
kirchstraße 18, Keller . 1661b

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien getrocknet . Laken , Leiviväscho
0,10 . Abholung Sonnabends . Emil
Panlrath . Köpenick , Müggelheimer -
straße 40 14476

Vermietungen .

Rohrleger oder Klempner findet
geeignete Werkstatt Stegsitzerstraßc 12.
Keller , 2 Stuben ic. per sofort . Even¬
tuell wird Hausarbeit für mehrere
Häuser vergeben . _ _ 1674b

Eckrestauration in lebhafter Bau -
gcgend , sehr geräumig , 1. April preis -
wert zu vermieten . AuSlunst Ren -
bau , Schölifließerslraße 12/13 , Ecke
Lornbolmerstraße ( unweit Ringbahn -
bos Schönhauser Allee ) und beim
Eigentümer Beute , Waldstraße 25, II .

Oudenarderstrastc 36, 37. 38,
billige Wohnungen , 1, 2, 3 Zimmer ,
Küche . Zubehör , sofort und 1. April .
Näheres Wirt 37. 1536b »

' Stralauer Allee 23 schöne Woh -
nungcn von 1 und 2 Zimmern nebst
Küche ic. zu vermieten . 15306 *

Weddingplah . Ein und zwei
Zimmer , Küche , Speisekammer , allem
modernen Zubehör , Baderaum . Jeder
Mieter erhalt eigenen Garten . April
zu vermieten . Müllcrstraße 178. 1666b

Kleine Wohnung . 18 Mark , zum
I. Februar zu vermieten . Invaliden -
straße 6, Hos , Seber . 1665b

Bcblafatellea .

Mitwohne » kann frei Frau oder
Mädchen . Näheres Frau Dorß , Zim -
merstraße 03. 16056

Arbeitsmarkt .

� Barock - Vergolderin wird verlangt !
Schumme , Riydors , Bcrlinerstraße 83.

Mamsells aus Staubsachen vor -
langt Rutcnfianz , Frtesenstraße 6, III .

Im « rbeitsmarkt durch
» « fsndereu Druck hervorgehe� « » ,
» » zeigen koste » 4 « Pf . pe » Zeil « .

Steliengesucbe .
Heizer sucht Stellung . Helm ,

Charlottenburg , Pestalozzistraße 3.

Schmelt/er , VollShumorist , auch
Gesellschaft , Stettmerftraße 57. figö »

Gnörich , VoUshumorist , auch Ge
sellschast , Fennslraße 1 a. fl *

Eisholz , Komiker , fiel . Gropius -
straße 6.

_ _
16646 »

Bolkshuniortst Balze , auch Ge -
sellschast . Manteufielstraße 41. fil »

Blinder Stuhlslechter biltct um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straßc27 . _ 1468b

Woboungen .

Hermaiinstraste 62, Rixdorf , neues
HauS , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . 1010K

Stellenangebote .
Metalldrücker - Lehrling verlangt

H. Zieglcr , Bocckhslraßc 25. 1628b

Klavierspieler sür Sonntags ver -
langt Hube , Kopenhagencrstroße 74.

lTliichtigc lelbständige « im stich Ioffer
ans Bronzelrcibarbeiten verlangt bei

hohem Lohn Ed Puls , Kunstschmiede -
Werkstatt , Tempethos , Germaniastraße .

Tüchtiger Kunstschmied , selbstän -
dlger Arbeiter , findel gute Arbeit bei
hohem Lohn Lindenstraße 34. 16626 »

�Einen Presser , der auch Masse kochen
kann , verlangt v. Liepmann , Char -
lottenbnrg . Am Lützow 3. ß>26

Gesucht
in eine große Türen - und Fenster -
sabrtk am Zürichsce ( Schweiz ) ein
energischer und im Zureißen und
Ferttgstellen befferer Bauschrciner »
arbeiten durchaus tüchsiger

Werkführer .
Gehalt 250 —350 Frank monatlich .
Gleichen Ortes findet ein tüchtiger

Saochacldcr Stelle , 73/9 »
Offerten sub Chiffre Z. S. 43 an

die Annonccn - Egieditlon Rudoir
Mossc , Zürich .

Achtaug ! Achtiuig :

Piano - Mechanik -Arbeiter
und Arbeittrinven !

Die Firma Kca� A Co . ,
Blumenstraste 77 . ist für alle
Branchen biS auf weiteres

gssponnt !
Veutscberiigl�rdöitör -Vsrbsnc!

( Brsncho 08/15 »°
der Kusikinstrurnenlen - Arheiter ) .

Otock - nnb Zeüttloid -
Arbeiter !

Bei der Firma �öllÜöl�NllII
n Leipzig sind sämtliche Kollegen

und Kolleginnen wegen Zugehörigkeit
zur Organisation ausgesperrt worden .

Zuzug nach Leipzig ist deshalb
streng jernzuhalten . 08/3

Die Kommisston .

Mädchen oder ältere Frau tags -
über , Echmooch , Soldinerstraße 106�

Kffisarbcittr!
In der Treppengeländer - Fabrik

doo . Drcch > » Icr . Gubener -
straffe Z3 . sind sämtliche Arbeiter
ausgesperrt .

Zuzug ist sernzuhalten�

veranworv - cher Nedaktrur : 5>lmS Weber . Berlin . Für den Anseratenteil veremtw . : Th . BlAt « , Berlin . Druck u. «erlag : Vorwärtt vuchdruckerei u. verlagtanstalt Paul Sä ger & io „ Berlin SV6
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Nr . B. Freitag , den 5 . Januar 1906 . Inserate Stdisgefpaltene Kolonelzelle 20 Ph) .
Bei größeren Huftragen entsprechenden Ratstt ,

partci - Hnöfelcgcnbeltcn .
Waidmannslust und Umgegend . Der Wahlvere ' n hält Sonntag

den 7. Januar , in Waidmannslust ( „ Schiveizerhäuschen " ) seine rege
mästige Manatsversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : 1. ein
Vortrog des Genossen Schulz - Berlin über : „ Komniuualpolitik " .
2. Diskussion . 3. Bericht von der konstituierenden Versammlung
Grost - Berlins . 4. Vereinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes . — Die
im Frühjahr in unserem Bezirke stattfindenden Gemeindewahlen er -
fordern groste Aufmerksamkeit der Genossen , und es ist Pflicht jedes
einzelnen , rege für die Einsichtnahme der vom 13. bis 33. Januar
im Gemeindebureau ausliegenden Wählerlisten Sorge zu tragen . —
Gäste haben zu der Versammlung Zutritt . Der Vorstand .

Schöueberg . Heute Freitag abend findet im Obstschen Saale .
Memintjerstr . 8, eine Versammlung des Wahlvereins statt , die
sich mit den bevorstehenden Stadtverordneten - Nachwahlen be -
fchästigen wird . Ein zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird er -
wartet .

geschmacks kaum geniestbar .
angedrohten Zwangsetatisier
auf die etwa entstehenden
wurde die Anschaffung ein «

Vorort - l�acbricdten .
Weihenfee .

Aus der Gemeindevertretung . Die Einstellung eines vereideten
Landmessers zum 1. April 1906 wurde einstimmig beschlossen .
Die Amtsdiener beantragten eine Teuerlingszulage , da diese bei der
vor kurzem bewilligten Zulage leer ausgingen . Hierbei stellte sich
heraus , dah der besoldete Schöffe Dr . Pape sich ganz als Beamter
fühlte , denn wie sein unbesoldeter Kollege Rathmann anführte , hatte
sich Herr P. 25 Mark Teuerungszulage an erster Stelle angewiesen ,
die Gemeindearbeiter dagegen mustteu sich erst mit 12,30 Mark be -
gniigen . In ihrer Bescheidenheit warten sie auch jetzt noch auf den
Rest , der bereits zu Weihnachten verteilt werden sollte . Es wäre an
der Zeit , dah das hiesige Gewerkschaftskartell in Gemeinschaft mit
dem Gemeindearbeiterverband sich einmal mit diesen Leuten beschäf
tigt , damit sie endlich aus ihrer verdammten Bescheidenheit gerissen
werden . Der Antrag der Amtsdiener wurde vertagt , um nochmals
zu prüfen , wie weit die Gemeindemittel es erlauben , weitere Zu -
lagen zu gewähren . Nach dem Wunderdoktor Catenhusen gibt es
überhaupt keine Teuerung im Lande , im Gegenteil kauft man jetzt
alles viel billiger als in früheren Zeiten . Auster einigen Schwankungen
beim Schweinefleisch sind die Preise der übrigen Fleischsorten die
gleichen geblieben . Ob dieser Naivität konnten sich selbst seine
Freunde eines mitleidigen Lächelns nicht erwehren . — Eine längere
Debatte erforderte auch noch die Beschaffung eines Apparates zum
Dämpfen des der Freibank überwiesenen bedingt tauglichen Fleisches.
Nach dem Gutachten des Kreistierarztes und des Vorstehers des
Fleischbeschauamtes entspricht der vorhandene Apparat nicht im ent
ferntesten seiner Bestimmung , sondern ist direkt unbrauchbar ! der
jetzige Dämpfapparat ist in früherer Zeit als Desinfektor benutzt
»vorden . Durch das Dämpfen in diesem Apparat entsteht
nicht nur ein Kochverlust von 30 Prozent , sondem das
Fleisch wird auch fade und trocken und ist nach der
Reinigung des Kessels infolge des dem Dampf anhaftenden Teer -

Nur auf Grund der vom Landrat
I, worin in längeren Ausführungen
efahren aufmerlsam gemacht wurde ,

eines zweckentsprechenden Dämpsapparates
beschlossen . Einige Herren von der Rechten waren natürlich wieder
klüger als die Sachverständigen , denn sie meinten , bei sachgemäster
Anwendung wäre auch heute noch der jetzige Apparat vollauf ge -
«rügend . Man muhte diese Herren erst daran erinnern , dah auch
die ärmeren Schichten der Bevölkerung ein Recht haben , ihre
wenigen leiblichen Genüsse in gereinigtem Zustande zu sich zu
nehmen . Nach einigen Verlegenheitserwiderungen stimmten dann
auch diese Herren für die Vorlage .

Steglitz .
Die erste Versammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins

im neuen Jahre wurde vom Vorsitzenden , Genossen Krause , mit
einem Neujahsaruh und dem Hinweis auf die unserem Verein im
neuen Jahr bevorstehenden Aufgaben eröffnet , sowie der Auf -
forderung zu reger Mitarbeit aller Mitglieder . Hierauf gedachte der
Vorsitzende unseres vor kurzem verstorbenen zweiten Bibliothekars ,
Genossen Paul Diering . Die Versammlung ehrte das Andenken
des treuen Mitkämpfers in der üblichen Weise . Der Vortrag des
Genossen Paul Dupont : „ Das neue Jahr im Zeichen
der Revolution " gipfelte in der Mahnung an die deutsche
sozialdemokratische Arbeiterschaft , angesichts des gewaltigen Fceiheits -
kampfes des unterdrückten russischcu Volles , der imposanten
Wahlrechtsbewegung in Oesterreich - llngarn und der erfolgreichen
Bestrebungen des französischen Volkes in Sachen der Trennung
von Staat und Kirche auch ihrerseits eine machtvolle

Agitation zu entfalten , um sich endlich dasjenige Mast von politischen
Rechten und Freiheiten zu erobern , dessen sie bedarf . — Die Ab¬

rechnung per Oktober —Dezember ergab eine Einnahme von
363,28 M. ; an den Zentralverein wurden abgeführt 243,32 M. ,
am Ort verausgabt 121,76 M. ; bleibt Bestand von 33,39 M. —

Den Bericht von der KreiS - Generalvcrsamm -
l u n g gab Genosse W i n k e l m a n n , von der General -

Versammlung von Groh - Berlin Genosse N ä t h e r.
An beide Berichte knüpften sich längere Diskussionen . — Zur Vor -

bereitung der im März d. I . stattfindenden Gemeindewahlen
wird eine Kommiision von elf Genossen ernannt . — An Stelle des

verstorbenen Genossen Diering wird Genosse G. Blume als

zweiter Bibliothekar gewählt . — Neuaufnahmen
wurden sieben vollzogen .

Groh - Lichterfelde .
Mit Arsenik vergiftet hat sich der achtzehnjährige Erdmann

Schulz , der Sohn des früheren Inhabers des Pavillon - Restaurants
in Grust - Lichterfclde . Während von einer Seite behauptet wird ,
seine Vergiftung sei auf eine Fahrlässigkeit zurückzuführen , er hätte
Arsenik , von dem er ein kleines Körnchen zum „ Starkwerden " in
einem grasten Glase Waffer auflösen wollte , versehentlich mehr ge -
» ommen , führen befferunlerrichtete Personen seiner Umgebung die

Vergiftung auf einen Selbstmordversuch infolge der zerrütteten Ber -

mögensverhältniffe der Familie Gch . zurück.

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
Am 30 . Dezember hielt ber Wahlverein seine Monatsversammlung

ab . Zur Aufnahme hatten sich 10 Mitglieder gemeldet , so dast der

Wahlverein jetzt aus 60 Mitgliedern besteht . Als Tag der Abhaltung
der regelmästigen Monaisversammlungen wird der dritte Sonn -
abend im Monat festgelegt . — Um das Vereinsleben zu heben
und die Mitglieder mehr und mehr mit den Grundsätzen und dem
Programm der Partei vertraut zu machen , wurde die Gründung
eines Diskutierklubs endgültig beschlossen . Die Diskutierabende
finden regelmästig Freitags im Gewerkschastsbibliothekzimmer
statt . — Unter Verschiedenes wurden einige Wahlen erledigt . Auch
wurde beschlossen , am 22 . Januar eine Demonstrationsversammlung
zu veranstalten und dazu den Löwendorfer Wahlverein einzuladen .

Am 2. Januar fand die erste Stadtverordnetenversammlung im
neuen Jahre statt . Es wurden die neuen Stadtverordneten , darunter
unsere drei Genossen , eingeführt . Sodann wurde zur Wahl des
Stadtverordnetenvorstehers geschritten und Herr Haase wieder -
gewählt ! zum Stellvertreter wurde Herr Standfuß , zum Schrift -
führer Herr Fenger , zum Protokollführer Herr Wichert bestimmt .
Genosse Trebust wurde von der III . Abteilung mit in die Abteilungs -
kommission gewählt , welche die anderen Kommissionswahlen vor -
zubereiten hat . Die nächste öffentliche Stadtverordnetenversammlung
findet Donnerstag , den 11. Januar , abends 6 Uhr statt .

Köpenick .
Die städtische Straßenbahn in Köpenick wird von der Verwaltung

immer mehr zu einer Vorortbahn ausgebaut , welche vor allen
Dingen dem Berliner Ausflüglerverkehr dienen soll . Nachdem die

Strastenbahnverbindung Köpenick —Hirschgarten — Friedrichshagen von
den beteiligten Behörden genehmigt ist . wird die Bauausführung in
diesem Frühjahre bereits in Angriff genommen werden . Inzwischen
ist der Plan für eine neue Vorortlinie zur Reife gelangt . Es
handelt sich um eine Strastenbahnstrecke Köpenick —Kiekemal —Mahls -
dorf sOstbahn ) , zu welcher die Gemeindevertretung des letztgenannten
Vororts bereits die Genehmigung erteilt hat . Das neue Projekt
wird demnächst der Stadtverordneten - Versammlung in Köpenick
unterbreitet . Der Bau dieser Bahnstrecke soll ebenfalls , wenn mög -
lich , noch in diesem Jahre zur Ausführung gelangen .

Zeuthen .
Fürstliche Gehälter . Der Gemeindevorsteher erläßt folgende Be

kanntmachung : Die Stellen der beiden Nachtwächter in hiesiger
Gemeinde sind sofort zu besetzen . Entschädigung jährlich pro Stelle
600 M. Geeignete , unbescholtene und durchaus nüchterne Bewerber ,
event . Militärinvaliden , wollen sich sofort unter Vorlegung ihrer
Papiere bei dem unterzeichneten Gemeindevorsteher persönlich vor -
stellen .

Werden die anzustellenden Nachtwächter bei dem unglaublich
hohen Gehalt von 600 M. pro Jahr nicht zu üppig werden ?

Potsdam .
Die Aufhebung der bisherigen Zentralmeldestelle für die Potsdamer

Ortskrankentassen hat die Errichtung besonderer Meldestellen
für die einzelnen Ortskrankenkassen notwendig gemacht . An diese
sind nunmehr die An - und Abmeldungen abzugeben . Nachfolgend
geben wir ein Verzeichnis der hiesigen Ortskrankenkaffen und ihrer
Meldestellen :

Allgemeine Ortskrankenkaffe : Eharlottenstr . 2. Geöffnet an
Wochentagen von 8 —1 Uhr vormittags .

Ortskrankenkasse siir das Zimmereigewerbe : Wilhelmsplatz 8.
Geöffnet von 3 —11 und 3 —3 Uhr .

Ortskrankenkasse für das Steinmetz - , Handschuhmacher - , Stell -
macher - und Töpfergewerbe : Friedrichstr . 18, II . ( Kassenführer :
M. Hirner . ) . Meldezeit 8 —1 Uhr .

Ortskrankenkaffe für das Schuhmachergewerbe : Mittelstr . 34
( Kassierer Waack ) . Meldezeit 8 —1 Uhr .

Ortslrankenkasse für das Brauer - , Böttcher - , Gast - und Schanl -
Wirtschaftsgewerbe : Junkerstr . 73. Geöffnet von 8 —1 Uhr .

Ortskrankenkasse für das Schneidergewerbe : Schwertfegerstr . 10
Kassensührer Nitsche ) . Geöffnet von 8 —1 Uhr .

Ortskrankenkasse für das Klempner - und Barbiergewerbe :
Nauenerstr . 3. Geöffnet von 3 —1 Uhr vorm .

Kerlmer I�admcbteu .
Ein allzu gewissenhafter Standesbeamter kann Braut -

l e u t c n , die ihr Aufgebot bei ihm bestellen , recht lästig werden .
Wer dieses Vergnügen noch nicht durchgemacht hat , der glaubt gar
nicht , was alles da gefragt wird und beantwortet werden muh . Wir
haben wiederholt darüber zu berichten gehabt , dast Standesbeamte

' ich mitunter sogar für berechtigt hielten , Brautleuten bei der Be -

Stellung des Aufgebotes Fragen der heikelsten Art vorzulegen .
Heute möchten wir unseren Lesern einen Standesbeamten vor -

tellen , der seine Gewissenhaftigkeit nach einer anderen Richtung
hin betätigt hat . Dieser Herr , dessen Name uns vorläufig nicht
bekannt ist . schwingt sein Szepter im Standesamtsbezirk
XIII A ( Gesundbrunnen ) . Auf dem in der Badstraste
gelegenen Bureau dieses Bezirkes erschienen ein Herr C. und ein

Fräulein M. und erklärten , dah sie zum Frühjahr zu heiraten ge -
lachten . Der Herr Standesbeamte stellte nun mit beiden das

übliche Examen an . Als er die Braut fragte , wie sie ' s mit der
Religion halte , bekam er die Antwort : „ Ich bin Dissi -
dentin " , mit dem berichtigenden Zusätze : „ Ich bin nicht
g e t a u f t ". Der Beamte verlangte , dast ihm hierüber ein AuS -

wcispapier vorgelegt werde . Fräulein M. wiederholte ihm , sie sei
nicht getauft und sei niemals irgend einer Religionsgesellschaft zu -
gewiesen worden . Es sei doch , so meinte sie , gar nicht möglich , den

aktenmätzigen Nachweis zu führen , dast sie niemals getauft worden
' ei und nie einer der bestehende » Religionsgesell -

chaften angehört habe . Doch der Beamte blieb dabei , das
müsse sie ihm schriftlich bringen , eine Bescheinigung hierüber
könne sie sich vom Gericht ausstellen lassen . Bis auf weiteres müsse
er es ablehnen , das Aufgebot zu bewirken .

Herr C. und Fräulein M. schüttelten verwundert die Köpfe
und gingen . Was sollten sie jetzt tun ? Die Braut setzte einiges
Misttrauen in die Weisheit des Standesbeamten und hielt es für
ratsam , sich noch anderwärts Belehrung zu holen . Sie erkundigte
ich nacheinander bei der Polizei , beim Magistrat und beim Gericht .

Die Herren , die sie befragte , gaben bereitwilligst Auskunft , aber
das Heble war , daß der eine so und der andere anders sagte . Der
eine meinte Nein , der andere behauptete Ja . Einer dozierte , wenn
die Braut gar nichts sei , so gehöre sie zur Religion der
Eltern . Das war ein rettender Fingerzeig ! Da die Mutter

evangelisch ist ( der Vater ist vevstorben ) , so gehörte hiernach auch
Fräulein M. zur evangelischeu Kirche . Um nun den geforderten
schriftlichen Nachweis bringen zu können , daß sie nicht zur

evangelischen Kirche gehöre , muhte sie aufs Gericht gehen , und dort
ihren Austritt aus der evangelischen Ki . rche er -
klären . Und so geschah ' s . Die Braut hat diese Erklärung zu
Protokoll gegeben und wird nun bald in d ' n Besitz des unentbehr -
lichen Beweismittels kommen , ohne das ihr d: r St - and : Sbe ' m. te
nicht gestatten will , in den heiligen Stand der Ehe zu treten . Sie
schüttelt noch immer den Kopf — sogar noch mehr al - s vorher —
über die Verzwicktheit der Pfade , auf denen die AZeiZheit der
Burcaukratrn . . andelt . Aber sie fveut sich, dast nun wenigstens ein
Ausweg gesunden ist und der gewissenhafte Standeisbeamte zu -
friedengestcllt werden kann .

Evangelische Christen werden aus diesem Erlebnik , lernen , dast
man zur evangelischen Kirche gehören kann , ohne
getauft zu sein . Taraus wäre dann zu folg . crn , daß die
Taufe eine überflüssige Zeremonie ist , und dast diejenigen Eltern ,
die ihre Kinder taufen lassen wollen , sich diese Mühe sparen können .
Man sieht hier , wie die Weisheit der Bureaukratie manchmal auf -
klärend wirken kann . Uebrigens wird die Lehre , die in diesem
Standesamts - Geschichtchen liegt , noch eine besondere Wirkung haben .
Nachdem die Braut aus der Religionsgesellschaft , der sie niemals
angehört zu haben glaubte , hat ausscheiden müssen , um endlich da §
zu werden , was sie stets zu sein gemeint hatte , nämlich konfessions -
los — haben auch die Mutter und der Bräutigam, , die beide bisher
evangelisch waren , sich entschlossen , aus der Kirche auszuscheiden
und sich für konfessionslos zu erklären . Wir machen
dem gewissenhaften Standesbeamten unser Kompliment . Der Er -
folg der Ausllärungsarbeit , die er wider Willen da verrichtet hat ,
lästt nichts zu wünschen übrig .

Eine neue moderne Feuerwache soll in diesem Jahre im O st e n
für den 4. Löschzug an der Strasse 31 » , nahe der Elbinger -
st r a st e . erbaut werden . Die Kosten sind auf rund 391 300 Mark
veranschlagt . Als erste Rate werden 130000 kfliark verlangt . Die
Anlage umfastt ein Wohn - , ein Oekonomiegebäude sowie ein Haus
für Reservestallungen und Wagenremisen mit einem Steigetunn
bezw . Kletterhaus .

Hellblaue Karten . Die Fernsprcchbeamtm : , die beim Neubau
und bei der Unterhaltung der hiesigen Anlagen beschäftigt sind , sint
sämtlich , die Arbeiter zum gröstten Teil mit Karten versehen , uin auj
Verlangen der Hausbesitzer oder der Inhaber von Fernspvechstcllen
oder sonstiger berechtigter Personen sich jederzeit über ihre Person -
lichkeit ausweisen zu können . Die vor dem 1. Januar 1906 aus -
gegebenen 5iarten von gelber Farbe haben am Schlüsse des alten
Jahres ihre Gültigleit verloren ; an deren Stellen sind hellblaue
Karten getreten . Die Hausbesitzer usw . werden ersucht , den Beaus-
tragten der Kaiserlichen Ober - Postdivektion den Zutritt zu den Keller -
und Bodenräumen usw . künftig nur dann zu gestatten , wenn die -
selben entweder selbst im Besitze einer hellblaufarbenen Ausweis -
larte sich befinden oder als Begleiter von Personen erscheinen , die
mit solchen Karten ausgerüstet sind .

Der Stadtverordneten - Bcrsammlung ist die Borlage über den
Neubau des Friedrich - Werderschen Gymnasiums
in Moabit , Bochumerstraste , zugegangen . Die Baukosten für das
Gymnasium sind mit 823 600 M. und die für die anschliessende
Gemeindeschule mit 832 600 M. veranschlagt . Die Gesamtkosten
dieser Schulen werden sich auf etwa 1 620 000 M. stellen . Für dac
Gymnasium sind 22 Klassen mit Direltorzimmer und Archiv , e" '
Konferenzzimmer , Lehrersprechziinmer . ein Hörsaal , Aula , Sammlung - - .
zimmer für den naturwissenschaftlichen Unterricht , zwei Bibliotheken ," ifhtfrtriiity » Of fort»*-
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ein Physikauditorium mit Apparaten , Schülerarbeitsraum sc. vor -
geschlagen .

Die Revision der Arbeiterlöhne , welche nach dem Versprechen des
Magistrats mit den Beamtengehältern zugleich erfolgen soll , scheint
sich dank der Einsichtslosigkeit unserer reaktionär „freisinnigen "
Stadtväter recht eigentümlich vollziehen zu sollen , ivenn die in der
Kuratoriumssitzuiig des städtischen Vieh - und Schlachthofes erfolgte
„ Revision " Schule machen sollte . In diesem Kuratorium sitzen der -
schicdene „freisinnige " Herren , die es äusserst störend empfinden , das
ein Sozi in ihrer Mitte sie aus ihrer ftüheren Behaglichkeit unt
Ruhe bringt . In der letzten Sitzung des Kuratoriums , der erste

neuen Jahre , die sich mit der Aenderung der Besoldung de
technischen Personals beschäftigte , brachte der Vertreter unser
Partei , welcher zur vorhergehenden Sitzung keine Einladung erhaltet
hatte , nochmals die Arbeiterlöhne zur Sprache . Da zeigte sich dem
die sogenannte Reform in einem mehr als eigentümlichen Lichte
Debattelos wurden die Gehälter der Beamten von 1300 M. Anfang !
zehalt auf 1300 M. einstimmig erhöht , ebenso wurde eine Aenderü ,
icr Gehälter folgender Kategorien vorgenomiiien : Rohrmeister 1900 b
2300 M. , Maschinenmeister 2300 —8000 M. , Maschinisten 1700 —2400 M,
sogar der Elektromonteur ging nicht leer aus , sondern erhie
eine Zulage von 100 Mark . Alle diese Erhöhungen bei den Beam
wurden mit vollem Recht mit der Teuerung , welche allgemein ai
keine vorübergehende , sondern als eine dauernde angesehen ivurd
begründet , weshalb man auch die Anfangsgehälter höher ' ansetz
Anders aber bei den Arbeitern . Hier bestand die ganze „ Verbesserung
darin , dast man die Lohnerhöhungsperioden von vier auf drei Jahr
herabsetzte und eine vierte Stufe mit 4,23 M. geschaffen wurde
Alle Versuche , den Ansangslohn doch wenigstens auf 3. 75 M. festzu
ctzen , scheiterten . Der Teuerung damit zu begegnen , dast im »

nach neunjähriger Tätigkeit sage und schreibe
2 5 Pfennig mehr zahlt , dürfte jedenfalls der Gipfel
„ freisinniger " sozialer Fürsorge sein . Schliesslich wurde nor
das Gehalt der Wäger auf 1700 —2100 und das de

Wagcnieisters auf 2100 —2700 Mark festgesetzt , erreichbar nacl
12 Dienstjahren . War es bei den Lohndebatten schon zu heihei
Auseinandersetzungen gekommen , so nahmen diese au Schärfe m

ganz bedeutend zu, als nun der sozialdemokratische Vertreter d

Antrag auf Erweiterung des Kuratoriums stellte und eine Ver

mehrung der Mitgliederzahl desselben um etwa drei Stadtverordnete
und einen Stadtrat beantragte . Ein Herr geriet darüber so in Au '

regung , daß er alle Regeln seiner Anstands - und Kollegialitl
lehren , mit denen er sonst nicht sparsam umzugehen pflegt , verg >
und schliesslich die Worte hervorstieß : „ Ich bin Kurator .
was soll denn die Vermehrung ? " Die Herren Stabk
verordneten waren denn auch , mit Ausnahme des Sozial -
demokraten , darin einig , die jetzige kleine Anzahl genüg
vollständig , um ein solches Riesenunternehmen , einen solche ,
kolossalen Betrieb , der seit Beginn übers doppelte gewachse .
ist und von Jahr zu Jahr weiter in ungeahnter Weise sich ausdehnt
ordnuugsmästig zu leiten . Man hatte unwillkürlich das Geftihl
einige der Herren beherrsch « der Gedanke : nur keine Vermehrung
sonst gibtS noch einen Sozialdemokraten mehr I Anders läßt sich
wenigstens kaum die Tatsache erklären , dast wohl zwei Stadträte ,
aber kein bürgerlicher Stadtverordneter für den sozialdemokratische ! '
Antrag stimmten . Noch wollen wir die Hoffnung nicht aufgeben



daß die weiteren Instanzen , die sich mit der Revision der Arbeiter -
löhne und auch mit der Erweiterung der Verwaltung dieses
Riesenbetriebes zu befassen haben , etwas mehr Einsicht zeigen . Die
sozialdemokratischen Vertreter im Roten Hause werden es an den
nötigen Anregungen dazu nicht fehlen lassen .

Die Pfleglinge der ftlidtischc » Heimstätte Giitergoh haben sich in
einer Beschwerde , welche durch den „ Vorwärts " vom 25. November
vorigen Jahres veröffentlicht wurde , darüber beklagt , daß ihnen die
Ausübung des Wahlrechtes zu den Stadtverordneteuwahlen erschwert
oder unmöglich gemacht sei durch den leitenden Arzt Dr . Elkan , der
ihnen den erforderlichen Urlaub verweigerte . Das Kuratorium der
städtischen Heimstätten hat sich in seiner jüngsten Sitzung mit dieser
Angelegenheit beschäftigt . Der Arzt berief sich für die von ihm ge -
troffene Verfügung auf den Z 12 der Hausordnung , wonach Be -
urlaubungen der Kranken grundsätzlich nicht stattfinden . Das
Kuratorium beschloß nach eingehender Erörterung , daß künftig
in drin gen den Fällen , zu denen auch d,ieTeilnahme
an den öffentflichen Wahlen zu rechnen ist , Pfleg -
linge beurlaubt werden dürfen , wofern aus
ihrem Gesundheitszustande keinerlei Bedenken
hiergegen obwalten .

Durch diesen Beschluß ist den sehr berechtigten Klagen nach
Möglichkeit abgeholfen .

Eine Hasenjagd in den Straßen Berlins verursachte gestern
in der Königsstadt großes Aufsehen . Der Hase war vermutlich
seinem Eigentümer entsprungen und lief die Landsbcrgcrstraße cnt -
lang , verfolgt von einer größeren Menschenmenge . Das geängstigte
Tier bog in die Gollnowstraße ein , wo sich die Zahl seiner Verfolger
derartig vermehrte , daß der Wagenverkehr stockte . Die Hetzjagd zog
sich dann die Neue Königstraßc entlang und endigte am Friedrichs -
Hain , wo es Meister Lampe gelang , in den ausgedehnten Anlagen
zu entkommen .

Beim Betreten von Eisfläche » eingebrochen sind am gestrigen
Tage drei Personen . Auf der Bahn des Tegeler Sees , dessen Eisdecke
eine durchschnittliche Stärke , von drei Zoll ausweist und deren Be -
treten natürlich nicht gestattet ist , tummelten sich gestern nachmittag
eine Anzahl Knaben . Der zwölfjährige Schüler Rettig geriet auf
eine dünne Stelle und brach ein . Der Knabe wurde von Ar -
bcitcrn der städtischen Gaswerke gerettet . — In der gleichen Weise
verunglückte gestern nachmittag ein dreizehnjähriger Knabe auf dem
Flakensee . Er wurde von einem Restaurateur aus Woltcrsdorfer
Schleuse aus seiner gefährlichen Lage befreit . — Der dmtte Unglücks¬
fall trug sich ebenfalls gestern nachmittag auf dem Stößensce bei
Spandau zu . Ter neunzehnjährige Arbeiter Problowsktz wollte die
Tragfähigkeit des Eises prüfen und wagte sich ziemlich weit auf die
glatte Fläche . Er brach ein und verschwand sofort unter der Eis -
fläche . Fischer , die am Ufer mit Ausbesserung von Booten be -
schäftigt waren und den Unfall beobachtet hatten , eilten zu Hülfe
und es gelang ihnen auch , den Körper des P . zu finden und diesen
noch lebend d : n Fluten zu entreißen .

Es fei darauf hingewiesen , daß die Gendarmerie und Polizei -
Mannschaften der Kreise Teltow und Niederbarnim angewiesen sind ,
auf eiue strengere Beobachtung der von den Amtsbehörden erlassenen
Betrctungsverbote bei nicht freigegebenen Eisflächen zu achten . Per -
sonen , welche bei Ucbertretung der Polizeiverordnungcn betroffen
Werden , sind festzustellen und mit Strafmandaten zu belegen .

Zwei schwere Strastenbahnunfälle , von denen der eine tödlich
verlief , werden vom gestrigen Tage gemeldet . Gestern abend gegen
S Uhr wollte das 70 Jahre alte Fräulein Ida Meise, Blumeshof 15
wohnhaft , den Fahrdamm der Lützowstratzc überschreiten , als der
Straßenbahnwagen Nr . 1378 der Linie 33 herannahte . Die Dame
betrat das Gleis , als der Wagen sich noch etwa 30 Meter entfernt
befand . Ter Wagenführer gab vorschriftsmäßig das Warnungs -
jignal und Fräulein M. trat von den Schienen zurück . Tic Greisin
lvar allem Anscheine nach durch das Wvrnungssignal verwirrt
worden , denn plötzlich betrat sie unmittelbar vor dem Motorwagen
wieder die Schienen . Ter Wagenführer gab sofort Gefahrbremse
und Gegenstrom , konnte jedoch das Unglück nicht mehr verhüten .
Tie M. wurde von der Vorderplattform des Kraftwagens erfaßt ,
niedergerissen und geriet unter den Wagen . Die Verunglückte wurde
tot unter demselben hervorgezogen . Die Leiche wurde nach dem

Elisabcth - Krankenhause gebracht , woselbst der anwesende Arzt fest
stellte , daß Fräulein M. keinerlei äußere Verletzungen erlitten hatte
und der Tod vermutlich durch Herzschlag herbeigeführt worden ist .
Der zweite Unglücksfall ereignete sich cm der Ecke der Gncisenau - und
Nostizstraße . Ter Fabrikbesitzer Vonnoh , Adalbertstraße 37 wohn
Haft , sprang an der genannten Ecke von der Hinterplattform eines in
der Fahrt befindlichen von ihm benutzten Straßenbahnwagens der
Linie 35 ab . V. glitt aus und fiel so unglücklich zu Boden , daß er
unter den Anhängewagen geriet und sein , linkes Bein unter den

Schutzrahmcn festgeklemmt wurde . Der Fabrikbesitzer erlitt einen
Bruch des linken Unterschenkels und wurde , nachdem ihm auf der

Unfallstation ein Notverband angelegt worden war , nach seiner
Wohnung überführt .

Zwei Brandkatastrophen haben sich gestern ereignet . In der
Berliner Sauerstofffabrik in der Tegelerstr . 15 wurde der 31 Jahre
alte Arbeiter Louis Schröder , Sprengelstr . 3 wohnhaft , bei einer

Explosion schloer verletzt . Ein Sauerstoffbehälter war in bisher noch
nicht aufgeklärter Weise explodiert und Sch . , welcher in unmittel -
barer Nähe stand , erlitt schwere Brandwunden . Außerdem wurde

ihm durch die Gewalt des Schlages das rechte Bein schwer verletzt .
Der Verunglückte wurde , nachdem ihm durch einen hinzugerufenen
Arzt die erste Hülfe zuteil geivorden , nach der königlichen Klinik in
der Ziegelstraße gebracht . — In einem Schuppen des Hamburger
Güterbahnhofes wurde bei einer Explosion der Bahnarbeiter Emil

Scholz schwer verbrannt und in das Krankenhans Moabit ein -

geliefert .

Erfroren und verwundet . In kläglichem Zustande ist gestern der
59 Jahre alte Arbeiter Karl Rabisch ans der Templinerstr . 3 auf¬

gefunden worden . Ein patrouillierender Polizcibcaniter entdeckte R.
vor einer Brauerei des Nordens auf dem Bürgersteig . Der Be -
dauernswerte war halb erfroren und wies an der Stirn eine große ,
klaffende Wunde auf . In bewußtlosem Zustande wurde er nach der

Unfallstation und von dort nach dem Krankenhause gebracht . An

seinem Aufkommen wird gezweifelt . Auf welche Weite R. zu der

schweren Verletzung gekommen ist , konnte noch nicht festgestellt
werden . « M"

Deutsche Heimarbeit - Ausstellung in Berlin . Die Vorarbeiten zu
der von bürgerlichen Sozialreformern in Gemeinschaft mit Arbeiter -

organisationen betriebenen Ausstellung nehmen ihren Fortgang . In
den nächsten Tagen iverden die Ausstellungsgegenstände eingeliefert
und aufgestellt . Die Ausstellung findet vom 17. Januar bis Ende

Februar in den Räumen der Alten Akademie der Künste Unter den

Linden 38 , statt ? sie wird täglich von 19 Uhr morgens bis 9 Uhr

abends geöffnet sein ; Eintrittspreis 25 Pf . . Dauerkarten 1 M.

Auskunst erteilt das Bureau für Sozialpolitik . Berlin W. 30 ,

Nollendorfstr . 29/30 .
An der Humboldt - Akademie beginnen kommenden Montag ,

8. Januar , und folgende Tage die 135 Vortragszyklen und Unter -

richtßkurse des Winterquartals an den bekannten Lchrstätten . Sic

umfassen alle Wissensgebiete , als : Naturwissenschaft und Medizin .

Philosophie und Religionsphilosophie , Kunstgeschichte , Bildende Künste
und Musik , Literatur , Politische und Kulturgeschichte , Erdkunde ,
Staats - und Sozialwisscnschaften ; alte und neue Sprachen . Der

erste Vortrag ist in der Regel frei . Die neuen ( kurzen ) Programme
sind unentgeltlich zu haben in den Bureaus der Anstalt :

R. L. Pragers Buchhandlung , N" W. , Mittelstr . 21 ( nur 9 —12 und

3 —6 Uhr ) ; Buchhandlung von Ernst Haase , AV. , PotSdamerstr . 116 s.;
Selmar Hahnes Buchhandlung , Prinzeustr . 54 ( nur 9 —12 und

2 — 7 llhr ) ; Buchhandlung von Fr . Sensenhausen , C. , Alexander¬
straße 37 d ; Sickers Buchhandlung , C. , GipSstr . 13. Außerdem fortan

auch in den Zigarrcngefchäften von Löser u. Wolff . Ferner �in
Eharlottenbnrg : Buchhandlung von E. Ullrich u. Co. , Berliuerstr . 76,
und Buchhandlung von Förster u. MewiS , Kantstr . 14. — Die Pro -

gramine mit ausführlichem Text kosten 10 Pf . — Die Hörgebühr

siir den 1. Zyklus ( zehnstündig ) beträgt 5 M. , für jeden weiteren

Zyklus 4 M. , während sie für die Mitglieder des Zentralvereins und

ihm beigetretener Vereine , sowie für Lehrer und Lehrerinneu ,
Subnlternbeamte , Studenten , Schüler , Lehrlinge einheitlich auf 3 M.

festgesetzt worden ist . — Die Einschreibungen finden in den vor -

bezeichneten Bureaus der Akademie statt ; zu den Zyklen in W II

auch im Bureau deS Architektenhauses , eine Treppe . Bei der Ein -

schreibung wolle man die Mitgliedskarten oder sonstige Zeugnisse
behufs Ermäßigung der Honorare vorzeigen .

Die gemeinverständlichen »aturwisscnschaftlichcn Vorträge in der
Urania werden im Hörsaal des Instituts Taubenstr . 48/49 am

Dienstag , den 9. Januar durch Dr . von Unruh mit einem Zyklns
über Anorganische Experimentalchcmie eröffnet . Am Mittwoch , den
10. Januar , nachmitiags 6 Uhr . beginnt Dr . B. Donath einen
Kursus über die Entwickelung der Farbeuphotographie , und abends
8 Uhr spricht Dr . S ch >v a h n über die Feuerberge der Erde . An den

Donnerstagen abends 8 Uhr ( Beginn 11. Januar ) trägt Dr . Thesing
über allgemeininteressante Kapitel aus der Abstammungslehre vor .
Moderne Hüttenwerke und die Eisenindustrie behandelt Ingenieur
K e ß n e r an den Freitagen ( Beginn 12. d. M. ) . Ferner hält Dr .

Donath an den Sonnabenden , abends 8 Uhr ( Beginn 13. d. M. )
einen gemeinverständlichen Vortragszyklus über die physikalischen
Grundlagen der Elektrotechnik ab . Die geschichtliche Entwickelung
der Astronomie behandelt Dr . Ristenpart in einem Zyklus von

sechs Vorträgen im Hörsaal der Urania - Sternwarte in der Invaliden -
straße an den Dienstagen ( Beginn 9. d. M. j . Die Vorträge
iverden durch Experimente oder Lichtbilder unterstützt . Quartals -

Programme und Eintrittskarten an der Kasse des Instituts , Tauben -

straße 48/49 .

Feucrwchrbericht . In der letzten Nacht wurde die Feuerwehr
um 3 Uhr nach der Jnngfernbrücke gerufen . Dort an der Friedrichs -
gracht hatte ein Mann die zugefrorene Spree betreten und war ein -

gebrochen . Lautes Hülferufen machte Anwohner , Schutzleute und

Straßenpasfauten auf die Gefahr aufmerksam , in der der Unvorsichtige
schwebte . Es gelang den vereinten Bemühungen , den vollständig Er -
starrten noch lebend aus dem Eise herauszuziehen und nach der
Unfallstation in der Briiderstraße zu bringen , wo man dann den

Bewußtlosen ins Leben zurückrief . Heute früh kam ein

größerer Brand in der Britzerstr . 43 zum Ausbruch .
Dort brannte bei Ankunft der Feuerwehr ein Stall -

gebäude . Brandmeister v. Borch ließ sofort mit mehreren
Schlauchleitungen kräftig Wasser geben , wodurch es gelang , die
Flammen auf den Dachboden und den Stall zu beschränken . Die
Pferde und Hühner konnten bis auf fünf , die schon erstickt waren ,
sämtlich gerettet werden . Gleichzeitig um 7 Uhr hatte der erste Zug
am Alexanderplatz , Ecke der Neuen Königstraße , zu tun , wo im
Keller des Grand Hotel Alexauderplatz Holzwolle u. a. in Brand

geraten war . In der Adolfstraße 4 brannten Kartons , Regale
und Kücheneinrichtung , und in der Grünauerstraße 29 Türen , Be -
kleidungen usw . Ferner hatte die Wehr in der Müllerstraße 3

zu tun , wo Holz in einer Tischlerei in Flammen stand . In der
Liebenwalderstr . 46 brannten Kisten , Stroh u. a. , in der Lychener -
straße 14 die Deckenverschalung , in der Urbanstr . 25 Kohlen , in der

Motzstr . 25 Windeln , in der Chausseestr . 121 ein Schaufenster und
in der Friedrichstraße ein Weihnachtsbaum . Nach Pankow , Mühlen -
straße 94 wurde ein Samariter mit einem Sauerstoffapparat ent -
fandt , der mit Erfolg zur Reitung eines Kranken benutzt wurde .

Außerdem hatte die Wehr noch in der Lehrterstr . 17 und an zahlreichen
anderen Stellen zu tun .

_

lieber Kindeskultur wird nach dem gleichnamigen Werk der Amen
kanerin Charlotte Perkings - Gilman Frau R c g i n c Deutsch am 6. Januar
abends S1! , Uhr im Saal 109 des städtischen Rathauses sprechen . Zu zahl -
reichem Besuch ( Eintritt frei ) ladet die Deutsche Gesellschaft sür ethische
Kultur ei ».

Vermischtes .
Hoch klingt das Lied vom braven Mann . Der Seebericht meldet

kurz und einfach : „ Dampfer „ Prosper " , Kapitän Steinorth , von

Carthagena nach Hamburg , rettete Nord von Ameland drei Mann
und zwei Frauen von der sinkenden holländischen Tjalk „ Nieuwe
Zorg " und landete sie in Hamburg . " Wir wollen diesen knappen
Bericht etwas ausführlicher geben , um auch den opfermutigen See -
leuten gebührend gerecht zu werden . Ter Dampfer „ Prosper " ,
Kapitän Steinorth , aus Lübeck , traf am Sonntagnachmittag in Ham -
bürg ei ». An Bord befanden sich ohne irgend welches Hab und Gut

fünf Schiffbrüchige . Es ivaren drei Männer und zwei Frauen ,
die mit Ausnahme eines Jungen , der Koch war , einer Familie an -
gehörten , die aus dem Kapitän der holländischen Tjalk �. Nieuwe
Zorg " , dessen Sohn und seinen zwei Töchtern bestand . Der Lübecker

Dampfer traf in der Nordsee , auf der Reise von Carthagena mit
einer Ladung Apfelsinen nach . Hamburg , sehr schweres Wetter an .
Es stürmte äußerst heftig aus Nordost , die See war hoch und grob
und schlug beständig über das schwer stampfende Schiff hinweg .
Jede über das Deck hinwegschlagende See gefror bei der strengen
Kälte schnell zu Eis , so daß auf dem Schiffe das Gehen an Deck

höchst gefährlich war . Am Freitag , den 29 . Dezember , morgens
gegen sechs Uhr , befand sich der Dampfer nördlich von Ameland ,
als man aus östlicher Richtung, trotz des klaren Wetters das fort -
währende Tuten eines Nebelhorns , wie es an Bord eines Segel -
schiffcs gebräuchlich ist , hörte . Der Kapitän , anfangs keinen Wert

auf diese Wahrnehmung legend , sah sich aber schließlich , da das Tuten
nicht aufhören wollte , veranlaßt , auf das Geräusch zuzusteuern , um

zu erforschen , aus welchem Grunde das Nebelhorn fortwährend er -
tönte . Bald kam der Dampfer näher , und nun wurde man bei dem

anbrechenden Tage auch bald gewahr , daß die Töne von Bord eines
kleinen Seglers abgegeben ivurdcn , an dessen Hintermast eine Not -

flagge gezeigt wurde . Sofort ließ der Kapitän auf das in Not be -

findliche Schiff zuhalten , und nun erkannte man bald , daß das voll -

ständig vereiste Schiff zum Sinken lag . An Bord schrien und riefen
fortwährend zwei Frauen , deren Kleider Eisklumpen glichen , herz -
zerreißend um Hülfe , während die Männer still und ruhig an der

Pumpe standen und beständig Wasser aus dem finkenden Schiffe
herauspumpten . Der Kapitän des Dampfers ließ sein Schiff zuerst

dicht an die Luvseite des Seglers herangehen , um möglichst durch
über Bord geworfene Rettungsbojen , au denen Lotlcincn befestigt
waren , eine Verbindung mit dem Schiffe zu bekommen . Ein

Rettungsboot auszusetzen , erschien bei dem schweren Wetter sehr

bedenklich . Der Versuch
achteraus trieben . Auch der

jedoch nicht , da die Bojen zu schnell
versuch , den Dampfer längsseits des

sinkenden Schiffes zu bekommen , mißlang , und so sah sich denn die

Mannschaft des Dampfers veranlaßt , als auch das kleine Boot des

Seglers� das die Schiffbrüchigen aussetzen wollten , zerschellt tvar ,
das große Rettungsboot auszusetzen und zu bemannen . Doch war

dieser Entschluß leichter gefaßt als ausgeführt . Bei der hohen und

kurzen See gestaltete sich das Aussetzen des Rettungsbootes , das die

Schiffbrüchigen abbergcn sollte , äußerst schwierig . Die Taljen waren

gänzlich vereist und das Boot saß fest und kaum belveglich in den

Bootsklampen . Harter imd zeitraubender Arbeit bedurfte , es , um
das Rettungsboot über Bord zu setzen , was aber mit Eile getan
wurde , da deutlich zu merken war , daß das Schiff zusehends weg -
sank und schleunigste Hülfe die einzige Rettung war . Mit über -

menschlicher Kraft gelang es schließlich , nachdem man bereits fast
vier Stunden sich mir allen Rettungsmitteln abgequält hatte , das
Boot in einer verhältnismäßig kurzen Zeit auszusetzen . Die beiden

Offiziere und drei Matrosen sprangen ins Boot , und ihnen gelang
es nach fast einstündigem Rudern gegen die See längsseits des

Schiffes zu kommen und die fast erstarrten Schiffbrüchigen aufzu -
nehmen . Kaum war der Schiffer an Bord deS Rettungsbootes , als
auch die Tjalk sich plötzlich nach Backbord überlegte und in die Tiefe
sank . Der Schiffshund , der noch in das Boot springen wollte , wurde
mit in die Tiefe gezogen und ertrank . Die so glücklich geretteten
Schiffbrüchigen wurden schleunigst an Bord gebracht und in Pflege
genommen . Sie mußten buchstäblich aufgetaut werden . Besonders
die beiden Frauen glichen wahren Eisklumpen . Um zwölf Uhr

mittags nahm der Dampfer wieder seinen Kurs auf und brachte die
Geretteten nach Hamburg . Von hier aus reisten die Schiffbrüchigen
noch am Sonntagabend mit der Bahn nach Holland zurück . Das
gesunkene Schiff , die holländische Tjalk „ Nieuwe Zorg " , hatte in
Bremerhaven eine Ladung Mehl genommen und war nach Norderney
bestimmt . Unterwegs sprang infolge der schweren See der Segler
leck. Die Mannschaft konnte des eindringenden Wassers trotz eifrigen
Pumpens nicht Herr werden . Als der Dampfer in Sicht kam . hatten
die Schiffbrüchigen bereits 43 Stunden unausgesetzt an den Pumpen
gestanden . Wäre das Rettungsboot mit weniger Eifer und Energie
ausgesetzt und zum Schiffe gebracht worden , so wäre vor den Augen
der braven Besatzung des Dampfers die Tjalk mitsamt ihrer Mann -

schaft rettungslos untergegangen .

Die gestohlenen Kunstfchähe . Dieser Tage wurde bei einem
Buchhalter in Weimar eine B r o n z e b ü st e beschlagnahmt , von
der angenommen wird , daß sie aus dem großherzoglichen
Schlosse gestohlen wurde . Der bisherige Besitzer will die Büste , die
einen Wert von 1299 M. hat , von dem verstorbenen Küchenmeister
König als Pfand für ein Tarlehen erhalten haben . Außerdem
wurden in der letzten Zeit noch mehrere wertvolle Gemälde beschlag¬
nahmt , die gleichfalls von dem Schloßdiebstahl herrühren . Tie
Untersuchung der mysteriösen Diebstahlsgeschichte , die einen immer
größeren Umfang annimmt , ist noch nicht abgeschlossen .

Tie verschwundene Kriegsflotte . Aus Washington wird ge -
meldet : Das einzige Kanonenboot , das die Kriegsflotte der
Republik San Domingo bildet , hat sich mit großen Vor -
räten an Munition und einer bedeutenden Geldsumme an Bord
unbekannt entfernt . _

Vom billigen Fleischmarkt .

Während alle Welt bei uns über teueres Fleisch klagt , gibt es
tatsächlich eine Sorte Fleisch , die manchmal teuer bezahlt wird —
wenn es verbotenerweise genossen wird — , sonst aber tief unter dem
Preise des Ferkelchens stehr . Jenes Fleisch kostet eigentlich gar nichts,
der Käufer bekommt noch blanke Dukaten dazu , wenn er nur über

irgend einen gekauften , ererbten oder sonst verdienstlich erworbenen
Titel verfügt .

Die New Dorker „ World " veröffentlicht , wie der New Dorker
Korrespondent des „ B. T. " schreibt , folgende interessante Tabelle
von Amerikanerinnen , die sich für ihre Millionen die Titulatur von
europäischen Aristokraten , wie der „ World " es richtig bezeichnet , „ge -
kauft " haben :

Dollar
10 999 999

2 909 990
2 900 990

599 099
599 999
599 999

Die Herzogin von Roxburgh ( May Grelet ) Mitgift .
Herzogin - Mutter von Marlborough ( Lillian Hamersley )

„ von Manchester ( Helene Zimmermann ) . .
„ von Valeneay ( Helene Morton )

. . . . .

j de la Rouckiefoueauld ( Mattie Mitchell ) . .
„ von Dino ( Frau Frederick Stevens ) . . .

Prinzeß Kolonna ( Eva Brhant Mackay ) . . . . .1990 990
Hatzfeld ( Klara Huntington ) 1 999 990
Voneaeeie ( Elisabeth Field ) . . . . . . . 1990 999

Gräfin

Chimay ( Klara Ward )
Salm - Salm ( Agnes Iah ) . . . .
Ruspoli ( Josephine Kurlis ) . . . .
Auersperg ( Miß Hagard ) . . . .
Leoni de Kastellane ( Anna Gould ) .
Suffolk ( Daisy Leiter )

. . . . .

v. Kraven ( Cornelia Bradley - Martin )

599 999
509 990
599 999
259 999

6 909 999
2 999 999
1099 990

v. Mönich ( Marie Satterfield ) . . . . . .1 990 999
„ De Livazza ( Miß Sloeum ) . . . . . . .690 000

Festteties ( Miß Haggin ) . . . . . . . . 599 900

„ Mutter v. Stafford . . . . . . . . .500 009
v. Varmouth ( Alice Thum ) . . . . . . .500 000

Lady Kurzon , Vizekönigin von Indien ( Mary Leiter ) . 2 999 999
Baronin Hoelkett ( Sarah Phelys StorbeS ) . . . . 599 999
Marchefe v. Dufferin ( Klara Davis ) . . . . . . .500 000
Baronin Horden Hickay ( Miß Flayler ) . . . . . .500 000

Außer diesen 25 namentlich Genannten soll es der „ World " zu -
folge noch weitere 599 Amerikanerinnen geben , die über Mitgisten
bis zu 599 999 Dollar oder Renten von 5000 Dollar im Jahre auf -
wärts verfügten und daraufhin in Europa aristokrattsche Ehemänner
bekamen . Der Verkehr aus dem Gebiete hat sich also nach den
Grundsätzen von Angebot nnd Nachfrage schon so lebhaft entwickelt .
daß er eine internationale Erscheinung von sozialer Bedeutung ge -
worden ist . Nach amerikanischen Begriffen ist es ziemlich billig .
einen europäischen Adelstitel zu erlangen , es kostet ja , wie die Tabelle
lehrt , nur in Ausnahmefällen mehr als zwei Millionen Mark , in
der Regel sogar weniger . „ Prinzeß " Auersperg bekam nur eine
Million , da ihr Mann sich in Amerika ansiedelte ; er praktiziert als
Arzt in New Jork .

Selbstverständlich gelten alle auf dem öffentlichen oder geheimen
Fleischmarkt zustandegekommenen Abschlüsse als ehrbar chrrstlichc ,
züchtig ordnungsstaatliche Ehen — aber Fluch und Verdammung
dem Pärchen , das sich ohne Spekulation und ohne Hokuspokus in
freier Liebe zusammenfindet . Moral der frommen und — gebildeten
Gesellschaft ! _

Briefkarten der Redaktion *

Trebbin . Besten Dank sür Ihre » Bericht . Lassen Sie öster etwas
von sich hören . Die Berichte werden an die R e d a k t i o n adressiert . —
R. , Lippehnerstr . 29 . Ein Nnterstützungsgesuch im Hinblick aus die
Theodor Kutzner - Stistung ist jetzt gänzlich aussichtslos . Zunächst muh die
Annahme der Stiftung beschlossen werden , dann muh erst die königliche
Genehmigung eingeholt werden und schließlich vergeht noch mit anderen
Formalitäten eine lange Zeit , bevor die Stistung ins Leben tritt .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch la 64 —68 pr. 169 Pjund , IIa . 56 —64 ,
lila 50 - 55 , IVa 40 - 48 . Kalbsleisch la 86 - 95 , IIa 74 - 85 , INa 60 - 72 .
Hammelfleisch la 62 —72 , IIa 50 —60 . Schweinefleisch 72 —76 . Rotwild
Pfund 50 —55 Ps. Hasen Stück 3,40 —3,65 , mittel 1,85 —3,00 . Kaninchen
elück 0,80 —1,00 . Hühner pro Stück , alte 1,30 —1,75 , junge la 0,80 —1,30 ,
do. IIa 0,00 —0,00 . Tauben , junge 9,55 —0,65 , alte 0,45 —0,50 . Enten
junge 1,73 — 2,50 . Gänse pro Stück la 0,00 —0,00 , IIa 0,00 —0,00 , pro Psd .
la 0,58 —0,62 , Na 0,00 - 0,00 . Schellfische 24 - 27 M. . Flunder 00,00 M.
pro 100 Psd . Hechte 74 —91 M. . Schleie , mittel 00 —00 M. Aale , groh 0,00 ,
mittel 0,00 , klein 0,09 , Plötzen 36 —49 M,, Karpfen uns . 99 M. , Lachs 99,99 .
«ocholtischc Vollhcrmge ( gesalzen ) 36 —38 M Eier , Schock 5,99 . Butter pro
199 Psund la 118 - 129 , IIa 114 - 113 , INa 119 - 114 , abfallende
99 - 999 . Kartoffeln pr . 199 Psd . rote 2. 99 —2. 29 , Rosen 9,99 - 0,99 .
blaue 9,99 —9,99 , runde weiße 1,89 —2,99 . Wirsingkohl pr . Schock
7,99 - 12,99 , Weißkohl 7,99 —19,99 . Rotkohl 6,99 —19,99 , Holl. 14 —17 M.
Saure Gurken , Schock 2,99 M. , Pfeffergurken 2,99 M.

WttternngSnberitcht vom 4. Januar I » UV, morgen « H llhr .

Stationen

Swtnemde
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

o "2
S5
N —

i I
Wetter

I
—8766 SSO

762 OSO
766 SO
766 SO
769 S

. 774 SO WWW ■ ■
Wetter - Prognose für Freitag

Etwas wärmer , vorherrschend wolkig
mäßigen südwestlichen Winden .

Berliner

5 heiter
4 bedeckt
2 heiter
3 bedeckt
2 wolkig
l Nebel

5 »
S-

—6
1

— 1
—8

Stallone »

Haparanda !762�Still
Petersburg 769 W
Scilly

—

Abcrdeen
Paris

759. SW
75t SSW
709

Weiter

9bedcckt
2bcdcckl
4 wolkig
2 bedeckt

SW ! 5 Regen
> LI

( » S
B «

£ e»
W &

- 17
_ 2

19
6

19

den 5. Januar 1906 .
mit geringen Niederschlägen und

Wetter bureau .

bei
bei
bei

Wasserstand am 3. Januar . Elbe bei Aussig — 9,12 Meter ,
Dresden — 1,52 Meter , bei Magdeburg st- 1,57 Meier , — U u st r u t
Stralihsnrt st- 1,95 Meier . — Oder bei Natibor — Meter ,
Breslau Oberpegcl st- 4,86 Meter , bei Breslau UnterPegel — 1,13 Meter ,
bei Frankfurt st- 1,91 Meter . — Weichsel bei Brahemimde
st- 3,28 Meter . — Warthe bei Posen — Meter . — Netze bei
lisch — Meter
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